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Zreslau:

Mittelden

auf Rückzahl des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 H frei Haus, fällig

der Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Kr, Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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mit den Beiblättern; „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe „Der Arbeilskamerad“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

erſeburger Korreſpondent
che Veueſte Nachrichten

Anzeigenpreiſe:
Ketlameteil 40 Familien und Kleine
für Chiffreanzeigen undextra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer

Fernruf Amt Merſeburg Sammeiln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 309.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Kre; wAnzeigen beſonderer Larif.
Nachweiſungen 20 An Aufſchlas. Portoauslagen

2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
Zzweigſtelle Lenn ar Jnduſtrietor 1.

Freitag, den 26. Oktober 1934

Englancd, Amerika unc Holland protestſeren

61. Jahrgang

Die japa nische Erclölpolitik
Deutsche Gesandtschaft in Warschau wird Botschaft Wideriegte Saar-Separatistenlügen

Ausſandsprotest in Tokio
Waſhington, 26. Okt. (DNB.) Jm Staats

departement wurde zugegeben, daß die Frage der
künftigen Flottenſtärke nicht der einzige Anlaß

u Meinungsverſchiedenheiten zwiſchenJapan und den Vereinigten Staaten iſt, ſondern daß
zwei weitere Streitpunkte hinzugekommen ſeien, die den

Regierungskreiſen ſtarkes Kopfzerbrechen
ereiten.

Erſtens hat die japaniſche Regierung von den
fremden Petroleumgeſellſchaften, die in Japan Geſchäfte
machen, verlangt, daß ſie jederzeit innerhalb Japans
einen Vorrat auf Lager halten, der dem Bedarf
eines halben Jahres entſpricht, und daß dieſe
Vorräte nötigenfalls von der japaniſchen Regierung zu
einem von ihr feſtzuſetzenden Preis übernommen werden

können.
Dieſe Forderung hat, wie hier bekannt wird, zu

Vorſtellungen ſowohl der Regierung der Vereinig
ten Staaten, wie der Regierung Groß
britanniens und der der Niederlande geführt.

Dieſer Proteſt ſchritt wird hier damit begründet,
daß die Forderungen der japaniſchen Regierung eine
ſchwere finanzielle Belaſtung für die betroffenen
Olfirmen darſtellen würden. Die Firmen würden
genötigt, ihre Waren unverzinslich feſtzulegen und
große Vorratstanks für dieſe Zwecke zu errichten.
Andererſeits ſei zu befürchten, daß die japaniſche Regie
rung fremdes Privateigentum für die Benutzung i m
Kriegsfalle greifbar haben wolle

Wie im Staatsdepartement weiter mitgeteilt wurde,
hat der zweite Streitpunkt mit dem Grund

Eine Erklärung des

ſatz der l et Tür in Ching zu tun. JmNeunmächtepakt hat Japan ſeinerzeit dafür garantiert,
daß dieſer Grundſatz in China bewahrt bleibt. Nun
mehr ſei aber für Mandſchukuo die Einführung eines
Petroleummonopols geplant, das einer japani
ſchen Geſellſchaft zur Ausnutzung überlaſſen werden ſolle.

Die Geſellſchaft würde alle Tankſtellen der amerika
niſchen, engliſchen und niederländiſchen Firmen über
nehmen, die damit aus dem Geſchäft ver
drängt werden würden.

Wie hier mitgeteilt wird, haben gegen dieſen Plan
alle drei oben bereits genannten Regierungen in Tokio
ormelle Vorſtellungen erhoben. Jm Staats
epartement wird dieſer Schritt als eine parallele, aber

nicht gemeinſame Aktion bezeichnet. Jm übrigen wird
hier der Befürchtung Ausdruck verliehen, daß auf
japaniſches Betreiben in Mandſchukuo weitere Monopole
geſchaffen werden könnten.

England gegen Schaffung eines
Petroleummonopols in Mandſchukuo.
London, 26. Okt. (DNB.) Berichte, wonach die

Regierung von Mandſchukuo beabſichtige, ein Petroleum
monopol zu ſchaffen, verurſachen den amtlichen
britiſchen Kreiſen Sorge. Es wird die Auffaſſung
vertreten, daß ein derartiges Monopol die Verein
barung über die Politik der offenen Tür im Neun
mächtevertrag verletzen würde. Außerdem würde, wie
weiter erklärt wird, dieſes Monopol den Zuſicherungen
Japans, daß er dem Handel des Auslandes mit
Mandſchukuo keine Hinderniſſe in den Weg legen werde,
zuwiderlaufen.

Regentschaftsrates
von Sicsſawien

Belgrad, 26. Okt. (DNB.) Der Regentſchaftsrat
von Südſlawien veröffentlicht eine Erklärung, in der es
u. a. heißt:

An das ſüdſlawiſche Volk!
Durch den Willen des verblichenen Königs

Alexander J., des Einigers, wurden wir zu Regenten
für ſeinen Sohn und Thronfolger beſtellt. Wir über
nehmen dieſe ſchwere Pflicht, indem wir vorher den
verfaſſungsmäßigen Eid vor der Volksvertretung ab
legten und uns damit verpflichteten, Seiner e
König Peter II. treu zu dienen, die Einheit
des Volkes und die Unabhängigkeit des Staates und die
Unverſehrtheit des Staatsgebildes überall zu wahren.
In Ausübung der königlichen Gewalt werden wir ſtets
re und allein die Intereſſen der Krone und das
Wohl Südſlawiens vor Augen haben.

Bei unſerer erhabenen Aufgabe, für den Fort
chritt Südſlawiens zu ſorgen, ſind wir ſtets

davon überzeugt, e das ganze Volk hinter uns ſteht,
weil wir in dieſen ſchweren und ſchickſalsreichen Tagen
Gelegenheit hatten, zu ſehen, wie groß die Liebe und
Ergebenheit der geſamten Bevölkerung gegenüber dem

verblichenen König und wie
deſſen großes Werk iſt, das er,

hoch die Achtung für
ſich ſelbſt aufopfernd,

uf.Einig in der Trauer und im Schmerz um unſeren
großen toten König, zuſammengeſchloſſen durch die
Liebe und Ergebenheit gegenüber unſeremLande und dem Hauſe Karageorgewitſch, werden
die Südſlawen der Welt noch einmal zeigen, daß ſie
kein Schickſalsſchlag zu erſchüttern ver
mag und daß ſie imſtande ſind, ihr Land in eine beſſere
Zukunft zu führen.

Jnnerlich feſt geſchloſſen, geſichert und geachtet nach
außen, militäriſch gut gerüſtet, ſind wir imſtande,
froh in die Zukunft zu blicken.

Auf dieſe Weiſe wird auch das große Werk
des ritterlichen Alexander L, des Einigers
eines ſtarken und fortſchrittlichen Südſlawien, am
ſicherſten weiter gefeſtigt und zum allgemeinen Wohl
des Volkes weiter entwickelt.

Der Aufruf iſt von den drei Miniſtern des
Regentſchaftsrates und ſämtlichen Miniſtern unter
zeichnet.

Die gesteigerte marxistische
Tatiokeit n Osterreſch

Eine amtliche Mitteilung.
Wien, 26. Okt. Uber die außerordenkliche Ver

ſtärkung der marxiſtiſchen illegalen Propaganda in der
letzten Zeit wird eine amtliche Mitkkeilung ausgegeben.
in der u. a. mitgekeilt wird, daß am Herſtellungsori
der illegalen Arbeiterzeitung in Wien im Laufe des
September und Oktober ſechs Nummern der Arbeiter

in einer Auflage von 20 000 Exemplaren,
erner eine Nummer der Druckſchrift „Die Revolu

tion in einer Auflage von 10 000 Exemplaren und ein
anderes ſozialdemokratiſches Flugblakt in einer Auflage
von 20 000 Exemplaren gedrückt worden ſeien.

Die eben aus Brünn eingetroffenen Druckplatten,
die für die Herſtellung der nächſten Nummer beſtimmt
waren, wurden beſchlagnahmt. Jn der Wohnung
eines Maurergehilfen im 12. Wiener Ge
meindebegirk wurden mehrere 10 000 Exemplare il
legaler ſozialdemokratiſcher Flugſchriften veſchlag
nahmt. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Woh
nung des Maurergehilfen als zentrale Nieder
lage und Vertriebsſtelle illegaler ſozialdemokratiſcher
Literatur für das geſamte Bundesgebiet diente. Hauptorganiſatoren dieſes illegalen Druckſchriftenvertriebes

waren die Bauarbeiter Erwin Bilmeier und der
Bundesbahnbeamte Franz Rauſcher, denen noch
weitere ſechs Perſonen unterſtanden.

Die acht Perſonen wurden alle verhaftet, wo
bei man bei Bilmeier einen falſchen tſchechoſlowaki
ſchen Reiſepaß fand, den dieſer wiederholt bei Aus

übung ſeiner verbotswidrigen Tätigkeit zu Reiſen in
die tſchechoſlowakiſche Republik benutzte.

Auch die Kommuniſten betrieben in den letzten
Wochen wieder eine lebhafte Flugblattpropaganda.
Bei den zur Unterbindung dieſer Propaganda von der
Bundespolizeidirektion Durchgeführten Erhebungen
konnten in Wien drei Büros der ſog. „SHſterreichiſchen
Roten Hilfe“, einer illegalen Hilfsorganiſation der
Kommuniſtiſchen Partei, aufgedeckt werden.

Dies führte zu der Verhaftung einer größeren An
zahl von Perſonen, die als Melde bzw. übernahme
ſtellen für kommuniſtiſches Propagandamaterial oder
als Kuriere fungierten. Es wurden im ganzen 20
Sozialdemokraten und 50 Kommuniſten
im Zuge dieſer Erhebungen zu Verwaltungsſtrafen
bis zu 6 Monaten Arreſt verurteilt. Nach der Ver
büßung dieſer Strafe iſt ihre Überführung in das Kon
zentrakionslager Wöllersdorf in Ausſicht genommen.

Katalaniſche Aukonomiſten ſuchen in Perpignan Zu
flucht. Nach einer Havas Meldung aus Perpignan
ſind in den letzten Tagen etwa 30 namhafte katalaniſche
Autonomiſten über die ſpaniſchefrangöſiſche Grenze ge
gangen. Darunter befinden ſich der ehemalige Leiter
der katalaniſchen Sicherheitspoligei, Badia, ſowie der

Saarbrücken, 26. Okt. (ONB.) Die Abſt im
mungskommiſſion weiſt am Donnerstag ineiner Heben der Saarpreſſe zugeleiteten Mitteilung die

von der Separatiſtenpreſſe immer wieder vorgebrachten
Behauptungen von angeblich 100 000 Fälſchungen in den
Abſtimmungsliſten klar und eindentig zurück.

In ihrer ausführlichen Veröſfenklichung dankt die
Abſtimmungskommiſſion zunächſt allen Stellen, die ſich
für eine Beſſerung der Liſten eingeſetzt hätten, und
richtet auch fernerhin an jeden die Aufforderung, alle
bekannten Mangel der Liſten, namentlich die Doppel
eintragungen, den Kreisbüros der Kommiſſion bekannt
zugeben Es heißt ſodann, daß es bis jetzt nicht möglich
ſei, ſich jetzt ſchon ein genaues Bild über die Zahl und
die Begründung der eingelaufenen ſowie der noch zu
erwartenden Einſprüche zu machen. Die Abſtimmungs
kommiſſton betont jedoch, daß ſie ſich über einen
kritiſchen Einwand allgemeiner Natur jetzt bereits ſchon
äußern könne, nämlich über die ſchätzungsmäßige Zahl
der Stimmberechtigten. Auf Grund eingehend geführter
ſtatiſtiſcher Berechnung kommt die Abſtimmungs
kommiſſton ſodann unter Berückſichtigung aller in Frage
kommenden Faktoren zu dem Ergebnis,

daß die mögliche Zahl der in die Abſtimmungs
liſten einzutragenden Stimmberechtigten auf un
gefähr 550 000 geſchätzt werden könne.

Die Abſtimmungskommiſſton bezieht ſich ſodann auf
die Zahl der vorläufig in die Abſtimmungsliſten ein
getragenen Perſonen in Höhe von 532 000 und erklärt
hierzu, daß in bezug auf die Geſamtzahl für die Be
hauptung, daß die vorläufigen Liſten übermäßig viele
zu unrecht eingetragene Perſonen enthalten, kein Grund
zu finden ſei.

Die bewußt irreführenden Darlegungen
der Separatiſtenpreſſe über Hunderttauſende von
Fälſchungen in den Abſtimmungsliſten dürften durch
dieſe Erklärung ebenſo als Lüge entlarvt ſein, wie da
mit die planmäßigen Sabotageverſuche dieſer Kreiſe die
Abſtimmungsvorbereitungen aus nur zu durchſichtigen
Gründen zu erſchweren, von maßgebender Seite durch
ſchaut ſind.

Wiehtig für Sccor-
Abstmmungsbereehtigte
Der Bund der Saarvereine keilt uns mik-
Jede im Sagargebiet wohnende Perſon kann Ein

ſpruch gegen die Eintragung eitter bereits in die vor

Einheiteher Geschäftesplan
für das Reichsinnenminiſterium
und das preußiſche Miniſterum

des Jnnern.
Berlin, 25. Okt. (DNB.) Die der Offentlichkeit

bereits mitgeteilte Zuſammenlegung des Reichsminiſte
riums des Jnnern und des preußiſchen Miniſteriums
des Jnnern tritt nach einer Anordnung des Reichs
miniſters des Jnnern Dr. Frick am 1. November 1934
in Kraft. Der Reichsminiſter hat am 23. Oktober den
einheitlichen Geſchäftsplan für das Geſamt-
miniſterium unterzeichnet. Dieſes beſteht danach aus
einer Zentralabteilung, ſechs Fachabteilungen und der
Abteilung für den Arbeitsdienſt. Die Zenkralabteilung
en unmittelbar unter dem Miniſter und wird von
einem erſten Stellvertreter Staatsſekretär Pfundtner,
geleitet. Die ſechs Fachabteilungen, von denen die Ab
keilungen J, IV und VI dem Skaatsſekretär Pfundtner,
die Abteilungen II, III und V dem Staatsſekretär
Grauert unterſtehen, betreffen:

I. Verfaſſung und Geſetzgebung, Leitung Miniſte
rialdirektor Dr. Nicolait U. Beamtentum und
Verwaltung, Leitung Miniſterialdirektor Dr. Schütze,
III. Polizei, Leitung General der Landespolizei
Miniſterialdirektor Daluege; IV. Volksgeſundheit,
Leitung Miniſterialdirertor Dr. Gütt; V. Kommunal
verwaltung, Leitung Miniſterialdirektor Dr. Suren;
VI. Deutſchtum, Leibesübungen und Kirche, Leitung
Miniſterialdirektor Dr. Buttkmann. Die Abteilung
Arbeitsdienſt ſteht unter der Leitung des Reichs
kommiſſars für den Freiwilligen Arbeitsdienſt, Staats
ſekretär Hierl. Miniſter Dr. Frick zeichnet vom
I. November ab: „Der Reichs und preußiſche Miniſter
des Jnnern.“

Den oberſten Reichs und Landesbehörden hat
Miniſter Dr. Frick durch einen Runderlaß von dieſer
Neuregelung Kenntnis gegeben.

Miniſterpräſident Engell zurückgetreten.
Schwerin, 26. Okt. (ONB.) Miniſterpräſident

Engell hat am Donnerstag beim Reichsſtatthalter für
Mecklenburg und Lübeck, Friedrich Hildebran dt,

Miniſterialrat im katalaniſchen Jnnenminiſterium,
Dencas.

ſeine Entlaſſung aus ſeinem Amte na geſucht. Der
Reichsſtatthalter genehmigte das Rücktrittsgeſuch des

Die Abstimmungskommissſon
weſst Separatistenſügen zuriteke

Das Märchen von Fälſchungen der Abſtimmungsliſten klar widerlegt.
hen Abſtimmungsliſte aufgenommenen Perſon er

eben. eDie Abſtimmungskommiſſion hat nun verfügt, daß
derjenige, der einen ſolchen Einſpruch einlegt, eine
Abſchrift desſelben durch eingeſchriebenen Brief
dem Betroffenen mitzuteilen hak, und zwar an deſſen
Anſchrift im Saargebiet. Der Betroffene muſz inner
halb von 4 Tagen ſeit Aufgabe dieſes Einſchreſbbriefes
zur Poſt (alſo nicht ſeit dem Tage, an dem er ihn
erhältih, ſeine Einwendungen gegen dieſen Einſpruch
dem zuſtändigen Kreisbüro ſchriftlich mitteilen Er
muß ferner das ihm abſchriftlich zugeſtellte Einſpruchs
ſchreiben des Einſpruchserhebenden ſeiner Erwiderung

an das Kreisbüro beifügen.
Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine An

ſchrift im Sgargebiet erhält, muß ſofort ſeine Ein
wendungen ſchriftlich Unterſchrift nicht vergeſſen
unter Beifügung der Schrift des Gegners an das zu
ſtändige Kreisbüro der Abſtimmungskommiſſion
ſenden. Jn Zweifelsfällen wende man ſich ſofork an
die Ortsgruppen des Bundes der Saarvereine.

In den letzten Tagen ſind von ſeparaliſtiſcher Seite
zahlreiche Einſprüche gegen in Deutſchland lebende
Perſonen eingelegt worden, meiſtens mit folgender
Bemerkung:

„Die betreffende Perſon hat am 28. Juni 1919
nicht die Saareinwohnereigenſchaft im Sinne der
Wäahlordnung beſeſſen. Beweis Die erforderlichen Ur
kunden wurden von amtlichen Behörden verweigert.

Wem ein ſolcher, offenbar unbegründeter Einſpruch
eines Drikten zugeht, braucht darauf nicht zu ank
worken. Es iſt auch nichts dagegen einzuwenden,
wenn er folgende Gegenäußerung an das Kreis
büro ſendek:

„Auf den mir zugeſtellten Einſpruch beziehe ich
mich zum Nachweis meiner Abſtimmungsberechtigung
auf das von mir früher vorgelegte Beweismakerial
und beantrage die Verwerfung des Einſpruchs.“

Die große Anzahl derarkiger Einſprüche ohne jede
Begründung beweiſt klar, daß es ſich um eine poli
tiſche Mache von ſeparakiſtiſcher Seite handelt, und
daß dieſe Einſprüche nicht eingelegt werden, weil man
der Aberzeugung iſt, der Betreffende ſei nicht ab
ſtimmungsberechtigt, ſondern weil man die Ab
ſtimmungsbehörden mit Arbeit überlaſten will, um an
techniſchen Schwierigkeiten die rechtzeitige Abhaltung
der Abſtimmung ſcheitern zu laſſen.

Miniſterpräſidenten und beauftragte mit der
der Geſchäfte Staatsminiſter Dr. Scharf. Dr.
hat die Geſchäfte bereits übernommen

Polen un Heufschlane
erheben ihre Geſandtſchaften

zu Botſchaften.
Berlin, 26. Okt. (DNVB.) Die deutſche Regierung

und die polniſche Regierung ſind übereingekommen, die
Geſandtſchaften in Warſchan und Berlin mit Wirkung
vom 1. November d. J. zu Botſchaften zu erheben.
Zu vVotſchaftern ſind die beiden bisherigen Geſandten
ernannt worden.

Eine ausſfäncdische Falseh-
meſdung
Berlin, 26. Okt. (DNB.) Jn ausländiſchen

Zeitungen iſt ein Artikel erſchienen, wonach auf Veran
Kaſſung des Propagandaminiſteriums neue deutſche
Spielkarten bei der Spielkarteninduſtrie in Altenburg

in Auftrag gegeben worden ſeien, auf denen führende
Männer des Staates an Stelle der bisher üblichen
Könige treten ſollen.

Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda teilt hierzu mit, daß die Mitteilung jeg
licher Grundlage entbehrt und daß niemals
die Abſicht beſtanden hat, ſolche Spielkarten herauszu
bringen.

Der Vorſitzende des Deutſchen Auslandinſtituts beim
Führer. Der Vorſitzende des Deutſchen Auslandinſtituts
in Stuttgart, Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, wurde am
Donnerstag mit einer Abordnung des Inſtituts in Ber
lin vom Führer und Reichskanzler empfangen. Jm
Namen des Deutſchen Auslandinſtituts überreichte
Oberbürgermeiſter Dr. Strölin dem Führer den
Deutſchen Ring, den einſt der verewigte Reichspräſidentund Generalfeldmarſchall getragen hat Der Führer

nahm mit Worten des Dankes den Ring entgegen und
ließ ſich eingehend über die Arbeit des Jnſtituts
berichten.
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Opfere für die Sasr
Ein Aufruf Dr. Leys.

S. Der Stabsleiter der PO., Dr. R. Ley, hat
folgenden Aufruf erlaſſen:

Deutſche Volksgenoſſen, die deutſche Saar ſteht im
letzten Winker ihres Grenzlandkampfes, und das ganze
deutſche Volk nimmt Anteil an dem großen Winker
hilfswerk, das für unſere Brüder an der Sgar auf
gebaut wird. Hunderkkauſende deutſcher Volksgenoſſen
haben bereits durch den Erwerb des Sagarabſtim-
mungskalenders ihr Saaropfer gebracht, und
gerade weil ſich dem Winterhilfswerk an der Sgar
ſelbſt große Widerſtände entgegenſtellen, wollen wir
im Reich um ſo opferfreudiger ſein. Genau wie beim
Saarabſtimmungskalender wird auch der Reinerkrag
des in den nächſten Tagen erſcheinenden S a a rjahr-
buches 1935 der Saarhilfe zufließen. An jeden
ſchaffenden Deutſchen geht daher mein Aufruf:
„Opfere für die Saar. Erwirb das Sgarjahrbuch.

Eine Anordnung des Stabsleiters
der PO.

Berlin, 26. Okt. (DNB.) Das Preſſe und
e der Deutſchen Arbeitsfront teilt mit:er Stabsleiter der PO, Dr. Le y, hat folgende
Anordnung erlaſſen: Die Reichsbetriebsgemeinſchaften
1——15 einſchließlich ſtehen unter der Oberleitung des
e der NSBO. in der Oberſten Leitung

er

Rudolf Heß bei der NS.Kulturgemeinde
Berlin 26. Okt. (DNB.) Der Stellvertreter des

Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, ſtattete am
Donnerstag, gemeinſam mit Reichsleiter Alfred
Roſenberg, der Reichsamtsleitung der NS. Kultur
gemeinde in BerlinCharlottenburg einen Beſuch ab,
um ſich über die Organiſation und den Aufbau der
nationalſozialiſtiſchen Kulturgemeinde zu unterrichten.
Die Gäſte wurden von dem Amtsleiter der NS
Kulturgemeinde, Dr. Walter Stang, begrüßt und
unter Hinzuziehung der Abteilungsleiter des Hauſes
über die Arbeit der NS.-Kulturgemeinde auf allen
von ihr verwalteten Gebieten der Kultur, Kunſt und
Volkstumspflege an Hand vielen Anſchauungsmaterials
unterrichtet. Den Abſchluß des Beſuches bildete eine
kurze Vorführung aus dem Film, der anläßlich der
Kundgebung Alfred Roſenbergs vor den Arbeitern der
Opel Werke aufgenommen wurde.

S

Eingliederung von BOM. Angehörigen
in die Partei.

Berlin, 26. Okk. (DRB.) Der Reichsſchatzmeiſter
gibk laut Völkiſchen Beobachter bekannk-

„Jm Einvernehmen mit dem Reichsjugendführer
wird hiermit verfügt, daß Angehörige des 3DM. mit
Erreichung des 21. Lebensjahres in die Partei auf
genommen werden können, wenn ſie mindeſtens zwei
Jahre dem BDM. angehörk haben. Dieſe Verfügung
krikt mit ſoforkiger Wirkung in Kraft. Entſprechende
Ausführungsbeſſimmungen werden den Dienſtſtellen
noch bekannkgegeben.“

Her Verrat an Schlageter
noch nicht aufgeklärt

Berlin, 26. Okt. (DNB.) Der Kaufmann Alfred
Götze, am 30. Januar 1901 in Leipzig geboren,
und der Kaufmann Otto Schneider, am 16. No
vember 1899 in Sanne geboren, wurden beſchuldigt,
Schlageter verraten zu haben. Alfred Götze wurde am
19. Auguſt 1933 und Otto Schneider am 22 Auguſt
1933 in Haft genommen und am 4. Januar 1954 ent
laſſen. Durch die inzwiſchen vorgenommenen umfang
reichen und eingehenden Erhebungen wurde einwand
frei feſtgeſtellt, daß weder Alfred Götze noch Otto
Schneider als Verräter an Schlageter in Frage kommen

Der neue Chef des belgiſchen
Generalſtabes.

Brüſſel, 26. Okt. (DNB.) Der König hat den
Generalleutnant Cumont zum Chef des General
ſtabes als Nachfolger des Generalleutnants Nuyten
ernannt. Damit hat der Streit zwiſchen Kriegsminiſter
Deveze und General Nuyten, der wegen grundſätz
licher Meinungsverſchiedenheiten über vie Organiſie
rung der Landesverteidigung entſtanden war, ſeinen
Abſchluß gefunden. Der neue Chef des Generalſtabes
iſt 61 Jahre alt. Er war bis jetzt Generalinſpekteur
der Artillerie.

Arno Holz
Zu ſeinem 5. Todestage am 26. Oktober.
Das war eine tolle Zeit, als der deutſche Natura

lismus oder was ſich ſo nannte, geboren wurde! Jn
Friedrichshagen bei Berlin ſaß ein junger deutſcher
Richter und ſchrieb die Widmung in ſein Drama „Vor
Sonnenaufgang“. Der junge Dichter hieß Gerhart
Hauptmann, den Titel zu ſeinem Drama hatte
ein anderer gemacht, der ſich Arn o Holz nannte, und
das Drama ſelbſt war einem gewiſſen „Bjarns
P. Holmſen“ gewidmet, dem „konſequenten Realiſten“,
wie der Autor ſeiner Widmung hinzuzufügen ſich ver
anlaßt ſah. Wer war dieſer Herr Holmſen, dem Gerhart
Hauptmann ſein frühes Drama widmete?

Es waren von dieſem etwas myſteriöſen Herrn drei
Erzählungen erſchienen, die den Namen „Papa Hamlet“
trugen, und. ihrer Veröffentlichung war auch ein Bild
des Autors, eben des Herrn Holmſen, beigefügt. Das
änderte nichts an der Tatſache, daß es dieſen Herrn
Holmſen überhaupt nicht gab, ſondern daß es ſich hier
um die Gemeinſchaftsarbeit zweier Dichter handelte, die
ſich vermaßen, der ganzen deutſchen Literatur eine neue
Richtung zu geben. Es waren Arno Holg und Jo Stil
hann es Schlaf, die in der deutſchen Literatur
geſchichte weiterleben werden als die Begründer jenes
„Naturalismus“, der ſich mit ſo ſeltſamen Methoden in
die Literatur einzuführen bemüht war, der „Papa
Hamlet“ des Herrn Holmſen, geſchmückt mit dem
Phantaſiebildnis des nichtexiſtierenden Verfaſſers ſo
künſtlich in die deutſche Literatur hineingebracht war
dieſe gange Bewegung des Naturalismus, der keiner
konſequenter den Rücken gekehrt hat als Arno Holz ſelbſt,
der vor fünf Jahren, viel verkannt, lange nicht in dem
ihm gebührenden Maße geehrt und auch heute noch viel
zu wenig bekannt, geſtorben iſt.

Der junge Mann, der, am 23. April 1863 in Raſten
burg in geboren, mit 19 Jahren nach Berlin
kam, um ſeinen Platz in der deutſchen Literatur zu er
obern, erfüllt von dem un eſtümen Willen der Jugend,
ſich um jeden Preis dur zuſetzen, hat dabei in ſeinen
Jugendgedichten, die er „Buch der Zeit“ nannte, ſich
keineswegs naturaliſtiſch gebärdet. An der Wiege dieſer
ſpielenden, lyriſchen, hymniſchen, ja faſt romantiſchen
Rhythmen ſtand niemand anders als Heinrich Heine und
Emanuel Geibel, aber kaum hatte der junge

Dienstanzug für
folgende Anordnung erlaſſen

NSBO. Männer für Adol
jeder Parteigenoſſe.

pathiſierenden das Tragen einer
nehmigt.

ſperre der Partei

Anordnung und erweitere ſie wie folgt:
1. Die NSBO.-Mitglieder, die

noſſen ſind und ein Amt in der „Deulſchen Arbeiks
fronk“ und in der NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude verwalken, ſind politiſche Leiter der NSDAP.
und kragen deren Rangabzeichen. Sie ſind in den
Stab der NSBO. einzubauen. Die Ernennung von

Waſhington, 26. Okt. (DNB.) Jn hieſigen
Amtskreiſen werden die von maßgeblicher ſpaniſcher
Seite erfolgten Veröffentlichungen über die künftige
Flottenpolitik Japans dahingehend gedeutet, daß diejapaniſche Regierung, bevor ſie ſich lbſt amtlich zur

Flottenpolitik äußert, die Stimmung in ande-
ren Ländern prüfen wolle. Aus Meldungen,
die aus anderen Hauptſtädten hier eingelaufen ſind,
geht hervor, daß dort ähnliche Veröffentlichungen von
japaniſcher Seike erfolgt ſind. Vorerſt wird ebenſo
unverbindlich, wie die japaniſche Auslaſſung iſt, als
Antwort in Waſhingtoner Amtskreiſen erklärt, daß

Amerika niemals mit Japan auf Flokkengleichheit
eingehen werde.

Die amerikaniſchen Marinekreiſe halten daran feſt,
daß die Flotte der Vereinigten Staaten nötigenfalls
in der Lage ſein müſſe, nach Oſtaſien auszulaufen
und dort für die Sicherung der amerikaniſchen Belange
zu kämpfen. Dazu brauche aber die amerikaniſche
Flotte Linienſchiffe und Flugzeugmutterſchiffe ſowie
im ganzen eine Japan überlegene Streitmacht. Jn
Waſhingtoner Kreiſen glaubt man auch nicht, daß
England auf Japans Forderungen eingehen werde, da
dann der unter einem rieſigen Koſtenaufwand aus
gebaute britiſche Flottenſtützpunkt in Singapore zweck
los werden würde.

Opposition gegenboumergues
Stacetsreformpsne
Jn Nantes hat der Kongreß der Radikal

ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs be
gonnen. Herriot, der ſich noch jüngſt unmißver
ſtändlich für die Fortſetzung des Burgfriedens und
der Nationalen Union ausſprach, verfügt in der
Partei zwar über eine außerordentlich große Auto
rität, aber es iſt doch zweifelhaft geworden, ob er ſich
wird durchſetzen können. Die Oppoſition gegen die
Staatsreformpläne Doumergues iſt ſehr lebhaft ge
worden. Noch jüngſt hat eine in der Kammer zu
ſammengetretene Verſammlung der parlamentariſchen
Fraktion der Radikalſozialiſten ſich ſehr heftig gegen
die von Doumergue beanſpruchte Vollmacht zur
Kammerauflöſung durch die Regierung ausgeſprochen

Rocsevelt fordert von den
Beanken großzugige Krecditt-
U

Waſhington 26. Okt. (ONB.) Auf dem60. Jahreskongreß der amerikaniſchen Bankiers hielt
Präſident Rooſevelt am Mittwoch eine Anſpräche,
in der er nachdrücklich erklärte, daß er die Führüng
in allen nationalen Dingen habe und über die natio
nalen ſowie die internationalen Geſichtspunkte der
amerikaniſchen Finanzpolitik beſſer unterrichtet ſei und
beſſer darüber entſcheiden könne, was als nächſter
Schritt getan werden ſolle, als die hier verſammelten
Bankiers. Die Bankiers ſtellten nur eine Grüppe des
amerikaniſchen Volkes dar und ſeien noch dazu unter

war, und er ſpürte die Berufung, dieſes harte, jagende,
nüchterne, von materiellen Intereſſen beſtimmte Leben
der Großſtadt zum Weſen einer Dichtungsart zu machen,
die nicht mehr Gefühl nicht mehr Sehnſucht nach dem
Schönen, nicht mehr Harmonie, nicht mehr Form und
ſchöpferiſche Geſtaltung, ſondern wahrſte eben
realiſtiſchſte Wiedergabe des Lebens ſelbſt wax. Mit
Johannes Schlaf zuſammen hat er aus dieſer Auf
faſſung ſeiner Sturm und Drangperiode eine Thoerte
gemacht. Ein Drama Familie Selicke“ ſchaurig in
nen ungehemmten Ausſprechen brutalſter Alltags
inge, wurde in der Freien Bühne“, einem Vorläufer

der heutigen Volksbühne, aufgeführt und als die Geburt
des Naturalismus gefeiert. Die Kunſt hat die Tendenz
wieder die Natur zu ſein. Sie wird ſte nach Maßgabe
ihrer jeweiligen Reproduktionsbedingungen und deren
Handhabung.“ Dieſer Kernſatz der Arno Holz Johannes
Schlafſchen Theorie zeigt unverkennbar ſeine Verbindung
mit jenen weltanſchaulichen Strömungen, denen ſich die
jungen Literaten von damals verbunden fühlten; auch
der literariſche Moſt muß lange gären, ehe er zur
Kunſt wird

Die zeitgenöſſiſche Kritik indeſſen jubelte dem neuen
ile zu. Der führende Kritiker der damals führenden

Berliner literariſchen Tageszeitung ſchrieb: Hier haben
wir eigentlichſtes Neuland, hier ſcheiden ſich die Wege,
hier trennt ſich alt und neu.“ Der Kritiker hieß
Theodor Fontane, auch er in dieſer Beurteilung
Anhänger einer von ihrem eigenen Erfinder bald im
Stich gelaſſenen Kunſtrichtung, ein Opfer des „mo
dernen“ Literaturgeiſtes. Arno Holz ſelbſt fand ſehr

daß Hunſt überhaupt ohne die Perſönlichkeit und ohne
das Geſtaltungskönnen des Dichters, des Künſtlers ſinn
los, daß es vielmehr die Aufgabe des wahrhaft pro
duktiven Menſchen ſei, eine Form zu gewinnen
dieſer Uberzeugung hat niemand in der Zeit ſeiner Reife
entſchiedener gedient als Arno Holz ſelbſt. Vielleicht
unter dem Einfluß Walt Whitmans, nahm er den Weg
zu einer ſo perſönlichen und ſtrengen Form, daß ſchon
das Außere ſeiner bekannteſten Werke, der „Dafnis
Lieder, vor allem das „Phantaſus“, das unverkennbare
Weſen eines durchaus eigenartigen, eigenſchöpferiſchen
Dichters zeigt.

Fern von Reim und Vers, in gelockerten und doch
Stürmer ſeinen Fuß auf das Berliner Pflaſter geſett,
da verſank für ihn die Zeit, der jenes Buch gewidmet

NSK. Der Stabsleiter der PO., Dr. Ley, hat politiſchen Leitern und die Beſtätigung, Rangabzeichen

Bereits vor der Machtübernahme kämpften hun
derttauſende Arbeiter in den Betrieben als

f Hitler und ſeineJdee. Sie haben ebenſo treu ihre Pflicht erfüllt, wie übernahme bereits Mitglied der RSsBO.

Deshalb wurden bereits in einer Anordnung vom anzug wie folgt. Blaue Mütze mit NSBO. Abzeichen
22. Oktober 1932 der NSBO. mit Genehmigung des und ſchwarzem Lederriemen,
Führers Fahnen verliehen und auch en Sym-

niform ge
Da dieſe NSBO. Kameraden durch die Mitglieder

noch nicht in die Partei auf
genommen werden konnten, erinnere ich heute an dieſe viele Amkswalker und Amkswarke verlangt, die weder

Parkeige-

Amerika gegen Japans
Floftenforderungen

a

Kämpfer
der PO. anlegen zu dürfen, wird nach den ein
gen des Perſonalamtes der PO. durch den zuſtändigen
Hoheikskräger vorgenommen.

2. Die NSBO.-Kameraden, die vor der Machk

waren, aber keine Parteigenoſſen ſind, tragen Dienſt

braunes Hemd mit
Hakenkreuz-Armbinde und ſchwarzem Binder, ſchwar
zes Koppel, Verſchluß mit SBO.-Abzeichen, ſchwarze
Skiefelhoſe und ſchwarze Stiefel

3. Da die Organiſation der „Deutſchen Arbeits
fronk und Ns. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

Parkeigenoſſen noch NSBO. Kameraden im obigen
Sinne ſind, die aber wegen ihres Amkes herausgehoben
werden müſſen, wird angeordnet, daß dieſe nach
einem Jahr Bewährung als Amtswalter der
„Deulkſchen Arbeiksfront“ bzw. Amkswarke der R.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude den gleichen Dienſt
anzug kragen wie unker 2. aufgeführt.

ſich ſelbſt uneinig, während die Regierung das ganze
Völk vertrete und zum Beſten des Gemeinwohles
handele.

Jm Jahre 1933 habe er, Rooſevelt, die Banken
vor dem Zuſammenbruch gerettet; er habe für ihre
Wiedergeſundung geſorgt und das Volk auf
gefordert, wieder Vertrauen zu den Banken zu haben.
Nachdem dies gelungen ſei, verlange er nunmehr von
den Bankiers Vertrauen zu Volk und Regie
rung. Er fordere, daß die Banken ohne ängſtliche
Rückſicht auf weiteſtgehende Geldflüſſigkeit
großzügig und auf lange Sicht Geld verliehen, um
Unternehmer wie Arbeiter wirtſchaftlich wieder hoch
zubringen.

Wenn und ſoweit die privaten Banken dieſe ihre
Pflicht nicht erfüllten, müſſe die Regierung durch ihre
zahlreichen Kreditſtellen ſelbſt weiterhin die Wirtſchaft
finanzieren. Es liege alſo im eigenen Intereſſe der
Banken, an der Herſtellung geſunder Einkommens-
verhältniſſe tätig mitzuarbeiten, und zwar verſtehe er
unter Einkommen nicht nur die Bankzinſen, ſondern
den Gewinn, den jeder einzelne Bürger als Frucht
n Arbeit von Stirn oder Fauſt beanſpruchen
önne.

Ein Grund zum Zögern ſei nicht gegeben, denn die
Regierung betrachte die baldigſte Stabiliſierung
von Preiſen und Werken als ihr Ziel und er
begrüße es, daß auch im Auslande dieſes Ziel immer
mehr als wünſchenswert anerkannt werde.

Auf der Jahrestagung wurde eine Entſchließ ung angenommen, in der als Antwort auf
das Erſuchen des Präſidenten Rooſevelt um Lockerung
des Privatkredites der Bundesregierung die volle
Mitarbeit der Bankwelt am Wiederaufbauwerk
zugeſichert wird.

Meussolfſn macht Paris
Vorschlege

Die Verhandlungen Frankreich Jtalien.
Paris 26. Okt. Zu der Unkerredung La vals

mit dem italieniſchen Botſchafter ſchreibt das „Journal“:
Bekanntlich ſind wichtige Verhandlungen zwiſchen
Frankreich und Jtalien im Gange.

Der franzöſiſche Botſchafter in Rom halte vor zwei
Tagen Vorſchläge Muſſolinis überbracht, die
die franzöſiſche Regierung prüft. Sie hat, ohne die
Rückkehr des franzöſiſchen Botſchafters näch Rom ab
zuwarken, dem Verkreker der italieniſchen Regierung

einige Andeukungen über die Antwort machen
wollen.

„Pekit Journal“ ſagt: Die Prüfung der Akten über
die beſonderen Fragen der franzöſiſch italieniſchen Be
ziehungen geht Hand in Hand mit einer unmittelbaren
Fühlungnahme zwiſchen den Diplomaten und Staats
männern. Es handelt ſich, abgeſehen von gewiſſen
wichtigen Fragen, darum, die allgemeinen Bedingungen
für eine gemeinſame Politik zu ſchaffen, durch
die Frankreich, Südſlawien, die Tſchechoſlowakei und
Italien für die Erhaltung des Friedens in Mittel und
Oſteuropg wirken können.

Laval bekreibt methodiſch die Verwirklichung eines

Werkes, deſſen Gelingen die Freunde Frankreichs ſchon
längſt gewünſcht haben.

Marxiſtiſche Einigungsbeſtrebungen
in England geſcheitert.

London, 26. Okt. (DNB.) Der Vollzugsausſchuß
der Arbeiterpartei hat am Mittwoch einen neuen Vor
ſchlag der Unabhängigen Arbeiterpärtei und der Kom
muniſtiſchen Partei Englands zwecks Bildung einer

letzte Anregung dieſer Art war auf der Jahreskonferenz
der Arbeiterpartei in Southport Anfang dieſes Monats
abgelehnt worden. Die Vertreter der Arbeiter
partei, die im November an der Sitzung des Büros der
Soztaliſtiſchen Internationale teilnehmen, ſind an
gewieſen worden, eine dem vorgeſtrigen Beſchluß ent

Haltung einzunehmen. Der Generalrat des
ewerkſchaftskongreſſes hat am Mittwoch neue Schritte

beſchloſſen, um die Bewegung von kommuniſtiſchen oder
auch faſchiſtiſchen Elementen freizuhalten.

Baut Franſereſch drei Groß-
kampfsehifſe?
Paris, 26. Okt. (DNB.) Kriegsmarineminiſter

Piétri wurde von einem Mitarbeiter des „Figaro
über die Londoner Flottenverhandlungen und im Zu
ſammenhang damit über ſeine Anſicht über den Bau
der beiden italieniſchen Großkampfſchiffe befragt. Der Miniſter hält Jtalien ver
traglich für durchaus berechtigt, Panzerkreuzer von der
zuläſſigen Höchſttonnenzahl zu bauen, obwohl die
meiſten ſeefahrenden Nationen, insbeſondere England
den Wunſch geäußert hätten, man ſolle ſich möglichſt
auf einer niedrigen Tonnage halten.

Das ikalieniſche Vorgehen müſſe ſelbſtver
ſtändlich bei dieſen Nationen Rückwirkungen
auslöſen, die ſich zweifellos bald zeigen würden. Der
Berichterſtakkter will den Eindruck gewonnen haben,
daß auch Frankreich bald hervorkreken werde. Wie
England, die Vereinigten Stagken und Japan würde
Frankreich bald dahin kommen, die drei Groß
kampfſchiffe, um deren Bau es habe herum
kommen wollen, auf Kiel zu legen.

Die Londoner Flottenver handlungen
würden von dem franzöſiſchen Kriegsmarineminiſter
jedenfalls aufmerkſam verfolgt. Frankreichs
Stellung ſei den Vertragspartnern bekannt. Die
Waſhingtoner Flottenkonferenz habe vor 13 Jahren
ähnlich begonnen und eines ſchönen Tages ſeien die
Vertreter Frankreichs von den in ihrer Abweſenheit
gefaßten Beſchlüſſen in Kenntnis geſetzt worden.

Miniſter Piétri habe, ſo ſagt der Mitarbeiter des
„Figaro“ mehrfach gezeigt, daß er die Bedürfniſſe der
franzöſiſchen Marine kenne. Man dürfe verſichert ſein,
daß ein ſolches Manöver, falls es wieder verſucht
werden ſollte, diesmal mißlingen werde.

In Kürze
Glückwunſchtelegramm des Führers an Zaimis. Der

Führer und Reichskanzler hat dem Präſidenten der
Helleniſchen Republik, Herrn Zaimis, anläßlich ſeiner
erneuten Berufung telegraphiſch ſeine aufrichtigſten
Glückwünſche ausgeſprochen.

Vor der völligen Wiederherſtellung des Generals
Georges. General Georges, der bei dem Marſeiller
Anſchlag ſchwerverletzt worden war, iſt ſo weit wiederbereit e er in etwa 10 Tagen nach Paris
zurückkehren wird, wo er ſich die Kugel aus der linken
Bruſtſeite entfernen laſſen wird.

Verhaftung eines Südſlawen in Frankreich. Ein
mit einer Franzöſin verheirateter Südſlawe namens
Jwan Sikoſek, der kürzlich ſeinen Ausweiſungsbefehl
erhalten hatte, ihm aber bisher nicht nachgekommen
iſt, wurde am Mittwoch verhaftet. Er hatte ſich da
durch unliebſam bemerkbar gemacht, daß er abfällige
Außerungen über König Alexander machte und des
halb aus einem Kaffeehaus hinausgeworfen wurde.
Sikoſek war darüber ſo aufgebracht, daß er mit ge
zücktem Meſſer wieder in das Kaffee eindrang und
dem Jnhaber ſchwere Stichwunden beibrachte.

Eine Unkerredung des ungariſchenAußenminiſters mit Schuſchnigg. Der un
gariſche Außenminiſter Kanyag, der wegen einer plötz
lichen Erkältkung ſeinen für Mikkwoch angeſetzken Beſuch
im Bundeskanzleramk aufſchieben mußte, halte am
Donnerstag mit Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg und
Außenminiſter Freiherr von Berger Waldenegg
längere Unkerredungen.

Werkes dar. Hier, nicht in den Theaterſtücken, die er
meiſt mit anderen zuſammen geſchrieben hat („Trau
mulus“ mit O. Jerſchke), iſt das, was bvleibend ſein
wird an Arno Holz. Auch ſeine weniger bekannt ge
wordenen Romane, die, ganz abgewandt der urſprüng
lichen NaturalismusJdee, n Empfindſamkeit und
lyriſche Seelenhaftigkeit wi erſpiegeln, und die gerade
infolge ihrer Überlaſtung mit ſenſiblen Gedanken und
ihres Mangels an Handlung zu ſo geringem äußeren
Erfolg kamen, erweiſen das Dichteriſche an dieſem über
aus eingängeriſchen Poeten. Mit den Jahren entfernte
er ſich immer weiter von jener Lebensnähe, die ihm
einmal als das Haupterfordernis der Dichtung erſchienen
war. Er ſpann ſich ein in die Bezirke ſeiner fein
gliedrigen Dichtungsarbeit, ein Heimlicher unter den
lauten Literaten, ein Menſch, der, hatte nicht ſein
Prophet Hanns W. Fiſcher immer wieder ſeinen Ruhm
geſungen, ſchon zu Lebzeiten von der ſenſationslüſternen
Mitwelt vergeſſen worden wäre. M. G.

Das Programm
der Weimarer SchillerFeſtwoche

Vom 7. bis 11. November.
Zum 175. Geburtstag Friedrich Schillers gedenkt

die ganze i Nation ihres großen Dichters und
Kämpfers für den e Jdealismus. Jn Weimar,
der wichtigſten Stätte ſeines Wirkens und Schaffens,
wird das deutſche Volk, vertreten durch führende
Perſönlichkeiten der Reichs und Länderregierüngen,ſchnell den Weg zur Perſönlichkeit zurück. Daß Dichtung, aller Lulturgebiete und in Sonderheit der deutſchen
Jugend, in der vom 7. bis II. November geplanten
Woche erneut ein Bekenntnis zu Schiller ablegen.
Das Programm für dieſe Tage iſt wie folgt feſtgelegt:

Mittwoch, 7. November, nachmittags 15 Uhr:
Jugend feier im Deutſchen Nationaltheater
Weimar, an der Schülerverlretungen ſämtlicher
Stadt und Landſchulen des Landes Thüringen
teilnehmen. Zur Aufführung gelangen: Schüler
chöre, b) Wallenſteins Lager. Abends 20 Uhr:
Fackelz u mit Kundgebung am GoetheSchiller
Denkmal. Anſprache des Staatsminiſters Wächtler
vom Balkon des Natipnaltheaters.

Donnerstag, 8. November, abends 19 Uhr:F a unrang im Deutſchen National

und der Weimarer Schuljugend (ältere Jahrgänge)
zur Verfügung. Jm übrigen freier Verkauf.

Freitag, 9. November, abends 19 Uhr: Feſtauf
rn von „Wilhelm Tell“. Ein großer Teil
er Plätze ſteht der Volksſchuljugend Weimars zur

Verfügung. Im übrigen freier Verkauf.
Sonnabend, 10. November, vormittags 12 Uhr

Gedenkfeier in der Weimarer Fürſtengruft.
abends 20 Uhr: Feſtakt im Deutſchen
Nationalthegter: a) Beethoven: Leonoren
Ouvertüre, b) Gedächtnisrede, 0) Beethoven: Neunte
Symphonie mit Schillers „Ode an die Freude
Dirigent: rofeſſor Hans Pfitzner, München
Orcheſter: Die Weimari che Staatskapelle mit Ver
We durch den Streichkörper der Meiningiſchen
Staatskapelle.

Sonntag, 11. November, vormittags 11 Uhr Jm
Foyer des Nationaltheaters: Feſt itz ung der
Deutſchen Schillerſtiftung zu deren 75jährigem Be
tehen, Feſtrede: Dr. Heinrich Lilienfein, Generaleite er Deutſchen Schillerſtiftung. Abends

19 Uhr: Ehrengaſtſpiel des Dresdener Staats
Schauſpiels mit „Maria Stuart“.

Wer Schillers Gedächtnis ehrt, pilgert in dieſen
Tagen nach Weimar!

Glaube und Heimak“, Evangeliſcher Volks
kalender für die Provinz Sachſen auf das Jahr 1935.
Preis 50 Pf. Was dieſen Kalender, der im 29. Jahr
gang beim EvangeliſchSozialen Preßverband für die
Provinz Sachſen in Halle erſcheint, ſchon immer aus
zeichnet, iſt Liebe zum Volk in allen ſeinen Schich
tungen und Schaktierungen. Gemütswerte ſprechen
aus dieſem kirchlichen Jahrbuch, das altfränkiſche Ein
falt und moderne Einſtellung zu verbinden weiß. Hier
bei ſind bekannte Schriftſteller, wie Heinz Steguweit,
Fritz Müller (Partenkirchen), Hans Schöttler, weſent
liche Helfer, aber auch die Bilder ſorgen dafür, daß
das Alte Und Neue in Einklang ſteht. Biſchof
Peter hat dem Kalender das Geleitwort geſchrieben
Als Kunſtblatt iſt eine Hindenburg Radierung bei
egeben worden, die Hindenburg ſelber geſchätzt hat.
er Humor, der ſich durch die Seiten hindurchzieht,

wirkt wohltuend und auflockernd. Auch die Jugend
wird gern nach dem Kalender greifen So möge er

r Rhythmen, die in der Satzgeſtaltung dasArno Holzſcher Dichtung eigentümliche Bild graphiſcher

Groteske zeigen, bietet ſich der wirkliche Wert ſeines
theater: „Don Carlos“. Ein großer Teil der
Plätze ſteht nationalſozialiſtiſchen Organiſationen auch für das Jahr 1935 ſeinen ſchönen Dienſt aus

richten! Dr. F.

Einheitsfront gegen den Faſchismus verworfen. Die
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Merſeburger Korreſponvenſ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 26. Oktober 1934. Nr. 251.

Acht Tage ſpäter
Wer hätte das vor acht Tagen geglaubt, daß wir

noch einmal ſo ſchöne Sonntage bekommen würden?
Genau vor einer Woche, in der Nacht zum Freitag,
verzeichneten wir den erſten Nachtfroſt des heurigen
Herbſtes. Wenn auch das Thermometer nicht lief
unter den Gefrierpunkt ging es war nur ein Grad
Kälte geweſen das Queckſilber ſtand aber doch zum
erſten Male unter Null, und draußen auf den
Feldern hatte ſich ein weißer Schleier ausgebreitet.
Noch gegen 388 Uhr zeigte das Thermomeker Null
Grad an und da ſich der Himmel bedeckt hatte, konnte
auch die Sonne nur langſam die Luft erwärmen. Sie
ſchaffte es auch ſpäter nicht höher als auf 6 Grad.
Es war „froſtriges“ trübes Herbſtwetter.

Aber von da konnte man eine deutliche Beſſerung
ſpüren. Faſt von Tag zu Tag wärmte die Sonne
wieder mehr und die MaximalTemperaturen des
Tages kletterten in faſt gleichmäßiger Steigung, bis
ſie am geſtrigen Donnerstäg 19 Grad im Schatten er
reichten. Jn der Sonne wurden ſogar weit über
20 Grad hinaus verzeichnet, und am Nachmittag
konnte man wieder Spaziergänger ſehen, die den
Mantel über den Arm trugen, weil er ihnen zu warm
geworden war. Für Ende Oktober und nach vorher
gegangener Schlechtwetterperiode iſt das von der
Sonne eine ganz beachtliche Leiſtung.

Der Landmann wird ſich dieſes Wetterkurioſum
merken, denn er glaubt feſt daran, daß Oktober und
Februar in einem gegenſätzlichen Verhältnis ſtehen, daß
mithin ein warmer Oktober beſtimmt einen
kalten Februar bedingt, und ſogar der Januar
ſoll davon beeinflußt werden. Alte Bauernweisheit
hat dies in den Vers gegoſſen:

„Bringt der Oktober Froſt und Wind,
ſo ſind Jänner und Hornung lind.“

Nun, das Gegenteil kann ja der Saat nichts ſchaden.
Der Bauer hat es ſogar ganz gern, daß der Jänner
„vor Kälte knackt“, wenn nur genügend Schnee auf
den Feldern liegt. Alſo wollen wir auch nicht wegen
des warmen Oktobers unken und uns freuen an dem
letzten Sonnengold, das die Natur verſchwenderiſch
über die Erde ausgießt.

Perſonalien.
Zum Regierungspräſidenken in Magdeburg

hat Miniſterpräſident Göring den Generalleutnant
a. D. v. Jagow in Magdeburg ernannt.

Aus dem Schulleben.
Zum Studiendirektor am Jahngymnaſium in Salz-

wedel wurde der Leiter des Städtiſchen Gymnaſiums
Sangerhauſen Dr. Holtorf, ernannt.

Vom Deutſchen Roken Kreuz.
Frau v. Goldammer-Wehlitz Kreisvorſitzende

des Deutſchen Roten Kreuzes, Vaterländiſcher Frauen
verein Kreisverein Merſeburg-Land e. V., iſt in den
Verwaltungsrat des e Roten Kreuzes, Pro
vinzialverein, berufen worden.

Familienchronik des „M. K.“.
Den 70. Geburtstag begeht am Sonnabend
in geiſtiger und körperlicher Friſche die Witwe Anna
Heinemann geb. Rothe, Geroſtraße 21 wohnhaft.
Wir gratulieren!

t

o 40 Jahre Schneidermeiſter.
Auf vier Jahrzehnte in pflichtgetreuer Tätigkeit im

Schneiderhandwerk konnte am Donnerstag der
Schneiderineiſter Otto Phillipp, in der Schmale
Straße wohnhaft, zurückblicken. Als ehrenwerter
Meiſter hat der Jubilar immer ſein Handwerk vor
bildlich betrieben. Lange Jahre hatte Meiſter Philipp
auch ein Ladengeſchäft beſeſſen, daß er aber bei dem
allgemeinen wirtſchaftlichen Niedergange aufgeben
mußte. Mit ſeltener Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche
geht er ſeinem Beruf nach. Zu ſeinem Ehrentage
würde ihm durch den Obermeiſter Fiſcher im Auf
trage der Jnnung ein herrliches Blumenarrangement
überreicht. Anläßlich des Kreishandwerkertages am
kommenden Sonntag wird der Schneidermeiſter das
Diplom der Handwerkskammer erhalten. Auch wir
bringen ihm herzliche Glückwünſche dar.

Geiſtliche Abendmuſik. Am Sonntag findet
das zweite Kirchen konzert in dieſem Jahre in
der Stadtkirche St. Maximi ſtatt, ausgeführt von dem
jungen Merſeburger Organiſten Eberhard e
unter Mitwirkung von Frl. E. von Probſt (Cello
und Fräulein J. von Probſt (Sopran). Der Ein
tritt iſt frei!

Beim Spiel verletzt. Mehrere 12fährige Knaben
begaben ſich am Donnerstagnachmittag über die Saale
brücke nach der Aue, um hier ungeſtört allerlei Spiele
zu treiben. U. a. beſchäftigten ſie ſich mit Speerwerfen.
Als ein Knabe zum Wurf ausholte, lief ein Knabe
hinter einem Baum hervor in die Wurfrichtung. Er
wurde durch den Wurf am Halſe getroffen ünd blutete
ſtark. Da es den Knaben aber Angſt wurde, brachten
ſie den Getroffenen in ärztliche Behandlung. Hier
wurde dem Verletzten die erſte Hilfe zuteil. Der
Verletzte hatte eine Fleiſchwunde davongetragen. Der
Fall lehrt wieder, daß beim Spiel mehr Acht auf die
Umgebung zu geben iſt, um den Nächſten vor den
Gefahren zu ſchützen.

Fwei neue Litfaßſäulen werden gegenwärtig
im Weſten unſerer Stadt errichtet. Die Fundamente
dazu ſind geſchaffen worden, und zwar eins an der
Ecke Preußenring-Clobicauer Straße, während ſich das
andere in der Schlageterſtraße auf der Grünfläche
gegenüber der Einfahrt zur Gartenſtraße befindet.

Der nationale Sparkag in den Schulen. Am
30. Oktober wird wieder ein nationaler Spartag die
volks wirtſchaftliche Bedeutung des Sparens deutlich
machen. Der Reichserziehungsminiſter hat, wie das
NDZ. meldet, die Unterrichtsverwaltungen der Länder
erſucht, in den Schulen den Tag und ſeinen Sinn in
ſeen Weiſe zu würdigen. Eine Werbung für be
timmte Unternehmen darf dabei nicht ſtattfinden.

Maſſenkundgehungen
der Deutſchen Arbeitsſront

Das Preſſe und Propagandaamk der Deutſchen
Arbeitsfronk keilt mit

Am kommenden Dienskag, dem 30. Okfober,
finden in allen Orksgruppen der Deutſchen Arbeiksfronk
im ganzen Reich große Maſſenkundgebungen ſtatk, in
denen die weiktragende Bedeukung der Verordnung des
Führers vom 24. Oktober d. J. ausführlich dargeſtellt
wird. Alle Volksgenoſſen werden auf dieſem Wege
auf die Wichtigkeit dieſer Kundgebungen ausdrücklichſt

Erfreuliches Ergebnis der
Das vom Führer feierlich eröffnete Winterhilfswerk

1934/85 iſt nach umfangreichen Vorarbeiten in Merſe
burg begonnen worden. Eine verantwortungsvolle
Arbeit hat zur Feſtſtellung des Kreiſes der zu Unter
ſtützenden geführt. Beſonders ſchwierig iſt in einem
ſolchen Falle die Auffindung der ſogenannten ver
ſchämten Notleidenden. Jhnen muß geſagt werden,
daß die Gaben des deutſchen Volkes keine Almoſen,
ſondern Opfer ſind, die ihnen gern gebracht werden.

Daß das deutſche Volk für das große Opferwerk
empfänglich gemacht worden iſt, hat ſich ſchon bei den
erſten Sammlungen gezeigt.

Das erſte Eintopfgericht
erbrachte, wie wir bereits mitteilten, einen Beträg
von 2901,94 RM. Jm Vorjahr brachte der erſte Ein
topfſonntag nur 1600 RM. Mit dieſem Ergebnis
kann ſich Merſeburg ſehen laſſen. Wohl hat die gleich
große Stadt Naumburg ſogar 3691 M. aufgebracht
und ſich ſomit opferfreudiger erwieſen, dagegen bleibt
Stendal mit 2700 RM. hinter Merſeburg zurück
und ebenfalls das weit größere Mühlhauſen mit
2476 RM. Auch die Stkädt Weißenfels, in der
3400 RM. geſammelt wurden, ſchneidet prozentual un
günſtiger als Merſeburg ab. Das rund 35 000 Ein
wohner zählende Großſchönebeck meldete nur
2034 RM., die Stadt Aſchersleben mit etwa
26 000. Einwohnern 2300 RM.

Die Kleiderſammlung
iſt nach einer amtlichen Mitteilung der Leitung
des WHW. Merſeburg ebenfalls ſehr günſtig aus
gefallen. Ehrenamtlich tätige Frauen ſind jetzt in un
ermüdlicher Arbeit damit beſchäftigt, die Sachen aus
zubeſſern und ausgabereif zu machen. Als drittes ſei
das Ergebnis der Pfundſammlung mitgeteilt.

Das Winterhiffswerke in Merzeburg m Gange
bisherigen Sammlungen

hatte folgendes

Kakao 40 Pfund

CErbswürſte; weiter Schokolade und Bonbons Suppen

Alarm des zivilen Luftſchutzes

Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit:
Am Donnerstag fand in den Abendſtunden eine

Alarmierung des Sicherheitshilfsdienſtes des zivilen
Luftſchutzes ſtatt, um ſeine erwendungsbereitſchaft
feſtzuſtellen. Der Alarm klappte im allgemeinen gut,
bis auf kleine Mängel, die aber noch abgeſtellt werden.
Die Angehörigen der einzelnen e enee die
ſich für das Wohl der Allgemeinheit ehrenhalber zur
Verfügung ſtellen, verdienen den Dank der übrigen Be
völkerung und dürfen es als einen beſonderen Vorzug
betrachten im Sicherheits und Hilfsdienſt tätig ſein
zu können.

Einige noch rüſtige Männer, beſonders aus dem
Hoch und Tieſbau, Abbruch und Rüſtgewerbe können
ſich, ſoweit ſie gewillt ſind, im zivilen Luftſchutz mit
zuarbeiten, beim Polizeirevier melden.

Der Alarm, der um 5 Uhr einſetzte und durch An
ſchlagen der Glocke erkennbar war, hatte zunächſt in der
Bevölkerung vielfach die Anſicht hervorgerufen daß ein
Brand ausgebrochen ſei. Die Abfahrt der Feuerwehr

aufmerkſam gemacht.
vom Depot wurde von einer größeren Menſchenmenge

Herbſt in den Anlagen

—S[M::S t

b

Die am 18. Oktober 1934 durchgeführte

Pfundſammlung
Ergebnis. Es würden geſammelt:

Zucker 337 Pfund; Nudeln 46 P
Makkaront 15 Pfd. Grieß 51 Pfd. Graupen 107 Pfd.
Erbſen 157 Pfund; Linſen 172 Pfd Bohnen 295 Pfd.
Reis 574 Pfund; Speck 20 Pfund, Talg, h
Back- und Kokosfett 1258 Pfund; Würſte verſchiedener
Art 21 Stück; Konſerven verſchiedener Art im Geſamt
Bee von 72 en Olſardinen und andere Jonſekven 18 Büchſen; Marmelade und Honig 20 Pfd.

würfel; Malagawein; Roſinen; Backobſt; Zwieback und
Nüſſe; Tee und manches andere mehr.

Daß auch der Aufruf um Spenden nicht erfolglos
geweſen iſt, beweiſt

die erſte Spendenliſte:
Hans Lehmicke 100 RM. Bund heimattreuer Ober

ſchleſter 30 RM.; Walter Bergmann Belegſchaft
26 RM. Eiſenbahnerverein 20 RM. Artur Dechant
16. RM.; Dr. Goeſchen 10 RM.; R. Buchholtz 10 RM.
Hr. med. Gürich 10 RM.; Bäckerverein 10 RM.;
Paul Bohle 5 RM Paul Haertel 5. RM. Fritz Leberl
5 RM. Guſtav Röthe 2 RM.; Frau Lilli Haacke
2 RM. Heliosbad 2 RM.

Der gute Anfangserfolg aber ſoll zur Skärkung des
Opferſinnes unſerer Bevölkerung beikragen. Sämtliche
Maßnahmen des Winkerhilfswerkes können nur dann
zu einem vollen Erfolg führen, wenn ſich jeder Volks
genoſſe daran betkeiligk. Jeder opfere nach ſeinem

gönnen im Bewußtſein
Alles für Deutſchland

Bibel Ausſtellung in Merſeburg
Eine Bibelausſtellung ſoll wie in anderen

Städten, ſo auch bei uns hier in Merſeburg anläßlich
der Bibelwoche ins Leben gerufen werden, und zwar
in der Zeit vom 31. Oktober bis 4. November
einſchließlich. Als Ort dieſer Bibelausſtellung iſt der
Vorraum des Domes in Ausſicht genommen.
Alle Bürger unſerer Stadt werden aufgerufen, die in
ihrem Beſitz befindlichen alten Bibeln, d. h. ſolche, die
vor dem Jahre 1750 gedruckt ſind, oder ſolche neuen
Bibeln, die durch Bilderſchmuck, Anmerkungen oder
Sonſtiges intereſſant oder wertvoll ſind, desgleichen
alte Geſangbücher, die vor 1881 erſchienen ſind, und
Andachts oder Gebetbücher bei ihren Pfarrern ab
zugeben, damit ſie bei der Bibelausſtellung verwendet
werden können. Neben dieſen alten, ſollen auch
moderne Bibeln gezeigt werden, um einen Eindruck
davon zu geben, was für einen Schatz unſer Volk an
ſeiner Bibel hat und was die Bibelgeſellſchaften in der
Herſtellung und im Vertrieb der Bibeln leiſten. Die
Ausſtellung wird täglich von 10 bis 1 Uhr und 2 bis
4 Uhr geöffnet ſein. Die ausgeſtellten Bücher werden
gegen Brand und Diebſtahl verſichert und während
der Ausſtellung ſelber bewacht, ſo daß jeder ſicher ſein
kann, ſein koſtbares Eigentüm unbeſchädigt zurückzu

ſelbſt oder der Stadtgärtner? Gemeint iſt die
Steinfigur, ein kleiner nackiger Bube, der längere n
in nächſter Nachbarſchaft mKriegerdenkmal in den Anlagen ſtand. Aber niemand
wandelt ungeſtraft unter
Junge daher wieder verſchwunden.
Mal eigentliche Seit der kleine Nackedei in Merſe

mannigfache Schickſale erlebt.
einer
weihung der AlbrechtDürer Schule über den Eingang

e wurde.

lich ungeſtört längere
herumbalgen konnte.
in Frieden bleiben“, und auch aus dieſer beſchaulichen

Ecke hate prangt er auf dem Raſenplatz neben dem
alten Schwanenhaus am vorderen Gotthardteich, in
trauter Gemeinſchaft mit Rehen und Meerſchweinchen,
gewiſſermaßen als „Adam im Paradieſe“.

aus dieſem Garten Eden xMan wird ſich wohl ernſtlich überlegen müſſen, ob ihm
die zuſtändige Behörde nicht zweckmäßigerweiſe einen
Wandergewerbeſchein ausſtellt.

„Das Wandern iſt
der Putte Luſt

Wer hat eigentlich hier den Wandertrieb, e er
eine

von Palmen hinter

almen und von dort iſt der
Zum wievielten

erwarb, hat er ſchon
Eigentlich gehörte er zu

der Ein

urgs Mauern Bürgerrecht

echsköpfigen Kinderfamilie, die bei

Aber die Eckform des Halbturmes,
er das Tor birgt, geſtattete nur fünf Putten auf

zuſtellen, und ſo wurde der kleine Kerl roh aus dem
Chor ſeiner Brüder geriſſen und zierte eine zeitlang
das einſtmals runde Beet am „namenloſen Platz“ vor
der Lindenbrücke. Doch das Rundteil veränderte ſeine
Geſtalt, es bekam eine rechteckige Jorm und aus ſeiner

r verſchwand auch ß nSicherlich ſchämte man ſich, iMehl 798 Pfund; Malz- und Bohnenkaffee 73 Jene a e be en e
der kleine Bube.
o ohne gezwickelte

laſſen und ſtillſchweigend wurde die kleine Unſchuld
hinter das Kriegerdenkmal verbannt, wo er ſich end

Zeit mit ſeiner Weintraube
Doch „kann der Frömmſte nicht

man den Kleinen wieder herausgeriſſen.

Ob er auch
einmal vertrieben wird

Merſeburger Steuerkalender

für November 1934.
30. Oktober: Abgabe der Anlage 10 zu den Hausliſten

(Fragebogen) an das Finanzamt, in deſſen Bezirk
das Grundſtück liegt.
November Abführung des Lohnſteuerabzugs, der
Eheſtandshilfe und der Abgabe für Arbeitsloſen
hilfe. Keine Schonfriſt.

10. November Börſenumſatzſteuer für Oktober. Keine
Schonfriſt.

10. November Umſatzſteuervoranmeldungen und Um
ſatzſteuervorauszahlungen der Monatszahler für
den Monat Oktober. Schonfriſt bis 17. Nov.

15. November: Vermögenſteuerzahlung entſprechend dem
letzten Vermögenſteuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.

15. November Einkommenſteuerzahlung der Landwirte
entſprechend dem letzten Einkommenſteuerbeſcheid.

Keine Schonfriſt.
15. November Gewerbeertragsſteuer und Gewerbe

ſohnſummenſteuer (Stadtkaſſe).
15. November: Grundvermögensſteuer, Hauszinsſteuer

und Kanalbenutzungsgebühren (Stadtkaſſe).
15. Rovember: Schulgeld (Stadtkaſſe)
15. November Hundeſteuer (Stadtkaſſe).
20. November n n des Lohnſteuerabzugs, der

Eheſtandshilfe und der Abgabe für Arbeitsloſen
hilſe. Keine Schonfriſt.

25. Rovember: Bierſteuer (Stadtkaſſe).

Die letzte Mahnung an Säumige.
Wer am 1. Januar 1935 mit Steuerzahlungen aus

der Zeit vor dem 1. Januar 1935 rückſtändig iſt, wird
in die Liſte der ſäumigen Steuerzahler aufgenommen.

c

Frontkämpferkreuz
nur für Gefechkskeilnehmer.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß das
Frontkämpferkreuz nur Gefechtsteil
nehmer erhalten können, denen die Teil
nahme an einer Kampfhandlung durch die Eintragung
in der Kriegsrangliſte oder Kriegsſtammrolle beſtätigt
worden iſt. An dieſem Grundſatz muß zur Vermeidung
unabweisbarer Berufungen unbedingt feſtgehalten
werden.

Bei fehlenden Gefechtseintragungen iſt zu prüfen,ob die ren bei der der Antragſteller Front
dienſte geleiſtet haben will, tatſächlich an der von ihm
zum Beweiſe für ſeine Fronkkämpfertätigkeit an
geführten Kampfhandlung teilgenommen hat und
weiterhin, ob die Anweſenheit des Antragſtellers bei
dieſer Formation während dieſer Kampfhandlung kat
ſächlich erwieſen iſt.

Armierungs arbeitern kann das Ehren
kreußz für Kriegsteilnehmer nicht zuerkannt
werden; ſie waren nicht zur Wehrmacht eingezogen

e

Hauptverſammlung
des Katholiſchen Männervereins.

Der Katholiſche Männerverein hielt ſeine H aupte
verſammlung unter zahlreicher Beteiligung der
Mitglieder ab. Als Vorſitzender wurde der bis Don

nVorſitzende, Herr Forneck, wiedergewählt.
einer Senkung der Beiträge wurde Abſtand ge
nommen, ſo daß die Möglichkeit beſteht, dem
Winterhilfswerk wieder monatlich einen be
ſtimmten Betrag zur Verfügung zu ſtellen. Nach Er
ledigung der Tagesordnung blieben die Mitglieder
noch einige Stunden in froher Gemeinſchaft zuſammen.

Kameradſchaftsabend des Brigade
Nachrichtenſturmes.

Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet der Brigade
Nachrichtenſturm 1/188 im großen Saale des „Kaſino“
am Sonnabend eiſten e beliebten Kameradſchaſts
abende. U. g. iſt zu dieſem Abend die NS. Arbeits
dienſtkapelle unter perſönlicher Stabführung des Muſik
meiſters Niemand verpflichtet worden. Oberführer

einz wird eine Anſprache an die MerſeburgerBür er chaft e Im Mittelpunkt des Abends ſteht
ein Soldatenſchwank.

Gemeinſchaftsgeiſt auch in den
Handwerksbetrieben.

Die Firma „Möbel-Harniſch“, Jnh. Tapezierer
meiſter Arno Döbler, Merſeburg, kehrte am geſtrigen
Tage mit Meiſter, Geſellen und Lehrlingen der ge
wohnten Arbeitsſtätte den Rücken. Die Fahrt ging zu
nächſt nach Weißenfels. Nach Beſichtigung des Schloſſes
und der Stadt wurde ein kräftiges Frühſtück ein
n In beſter Stimmung wurde der Weg über

eißling nach der Schönburg angetreten. Auf der Schön
burg wurde ein großes Schnitzel und einige Biere
kredenzt. Danach begab man ſich auf ſchönen und herbſt
lichen Waldwegen zurück nach Leißling. Von hier per
Bahn nach Weißenfels. Der Abend erreichte in einem
bürgerlichen Lokal, verbunden mit einem Schlachtefeſt,
den Höhepunkt. Es war für die Belegſchaft ein recht

erhalten in dem Bewußſtſein, auch andern eine Freude
gemacht zu

angenehmes Gefühl, ſo ganz ohne Sorgen einmal zuleben, zumal der L nicht verloren ging.

en J
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Wichtige Zeugenaussagen
Die Verhandlung am Freitag.

Nachdem der Donnerstag ſitzungsfrei war, wurde
die Verhandlung am Freikagvormittag wieder auf
genommen.

Die Zeugenvernehmung wird fortgeſetzt. Beim
Zeugenaufruf gibt der Vorſitzende bekannt, daß heute
abend in der Glasfabrik Salviati eine Lichtprobe
durchgeführt werden wird.

Als erſter Zeuge wird H efſelbarth vernommen:
Er hat Bulle kurz vor oder nach 19 Uhr im Lohnbüro
geſehen. Vorſitzender zum Zeugen Häbler: „Haben
Sie Beobachtungen darüber gemacht, daß ein Schlüſſel,
der zu der ſogenannten offenen Tür vom Lager nach
dem Fabrikhof gehört, verſchwunden war? Die Tür
wurde bekanntlich beim Dezemberbrand erſtaunlicher
weiſe offen vorgefunden. Aus der Ausſage des Zeugen
Heſſelbarth geht hervor, daß der Schlüſſel zur offenen
Tür im Lohnbüro hing.“
Vorſitzender: „Der Zuſammenhang wäre alſo mög

lich, daß der Angeklagte, der öfters im Büro war,
dieſes wiederholt aufgeſucht hätte, um ſich den dort
hängenden Schlüſſel zu verſchaffen, nachdem Wendel
muth mit dieſem Schlüſſel das Lager zugeſchloſſen hatte.
Laborant König, jetzt in Hamburg wohnhaft, kann die
Zeit nicht mehr angeben, wann Bulle das letztemal
am Transport II geweſen iſt. Es war aber vor dem
Brand des Laſtwagens. Nach dem Märzbrand hat der
Zeuge einem Zeugen gegenüber geäußert. „es liege
etwas in der Luft, es geht demnächſt wieder los!“
Der Zeuge wird vereidigt.

Zeuge Lützken dorf ſagt aus, daß Bulle gegen.
18.30 in der Milchhalle geweſen ſei. „Nach dieſem
Zeitpunkt habe ich ihn nicht mehr geſehen. Das Stroh
in der Lagerhalle iſt nicht in alle Buchten verteilt
worden, ſondern nur in ganz beſtimmte Das ſind
gerade die Buchten, bei denen und in deren Nähe der
Brand ſeinerzeit ausgebrochen iſt. Als der Verſiche
rungsvertreter im November zu erwarten war, mußten
wir Horden davorſtellen, damit der Vertreter die
Buchten nicht ſehen konnte.

Angeklagter: War die Lagerung des Strohes nichtvorteilhaft für Jhre Arbeit?“

Zeuge: „Ja.“
Vorſitzender: „Aber es war gefährlicher?“

Was machte Bulle in Lippolds Pult?
Wichtig ſind dies Ausſagen der dann folgenden

Zeugin Feldmann.
„Nach dem Märzbrand habe ich einmal geſehen, wie

Bulle am Pult von Direktor Lippold ſtand. Ich habe
bei ihm einen gelblichen Gegenſtand geſehen. Er ſah ſo
ähnlich aus wie eine Kerze. Bulle, in weißem Kittel,
ließ den Gegenſtand fallen und machte den Pultdeckel
zu. (Auf Befragen):. Bulle war eigentlich nicht auf
geregt. Jch habe über den Vorgang auch Direktor
Lippold berichtet. Den Gegenſtand habe ich nicht mehr
geſehen, obwohl ich den Verſuch machte und ihn geſucht
habe.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Warme Luft wurde am Donnerstag mit ſüdweſt
lichen Höhenwinden aus niederen Breiten herangeführt,
die in abſinkender Bewegung begriffen war und daher
eine nennenswerte Wolkenbildung nicht zuließ. Bei
kräftiger Sonnenſtrahlung ſtiegen deshalb die Tempe
raturen in der Ebene auf 18 Grad an. Auf dem
Brocken wurden noch einmal 10 Grad erreicht.
Kräftige Tiefdruckgebiete ziehen über England hinweg,
ſie wandern aber meiſt nach Nordoſten, ohne Mittel
europa zu berühren. Nur die Ausläufer werden am
Schluß der Woche Deutſchland ſtreifen und dem
Norden unſeres Bezirkes vorübergehend Eintrübung
ſowie Neigung zu Niederſchlägen bringen. Jm übrigen
dürfte es heiter und ſehr mild bleiben.

Ausſichten Auffriſchende Südweſt. bis Weſt
winde, vorübergehende d en mit Neigung zu
Niederſchlag, beſonders im Norden des Bezirkes; ziem
lich mild. Morgens vielfach Rebel.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Fund aus der füngeren Steinzeit.
LeunaDaspig. Zwei Jungen der Eröllwitzer

Schule entdeckten vor kurzem in einer Kiesgrube der
Gemarkung Daspig weſtlich des Gaſthauſes ein vorge
ſchichtliches Grab, von dem der Schädel des darin
liegenden Skeletts dicht an der Kiesgrubenwand lag.
Durch Zufall erhielten davon zwei Dürrenberger Vor
geſchichtler Kenntnis, die ſich an die Arbeit des Aus

m Bulſſe- Prozeß
Vorſ.: „Die Zeit reicht ja aus für den Täter, um den

Gegenſtand wieder zu entfernen.“ Auf wiederholte Be
fragung antwortet die Zeugin: „Als Bulle mich ſah,
ſtutzte er und war erſchrocken.“

Vorſ.: Wer war denn nun der Brandſtifter?“
Zeugin: „Nach dem Märzbrand war ich öfter mit

Muſchter zuſammen. In der Kantine ſagte er mir ein
mal: Frau Schön, ich halte Herrn Bulle nicht für den
Brandſtiftèr. Das ſind Lippold und Schaller geweſen.

Staatsanwalt: „Frau Schön, haben Sie mal mit
Herrn Bräuer über den vermeintlichen Brandſtifter ge
ſprochen?“

Zeugin: „Jawohl, er meinte, da
geklagte Bulle in Frage käme für den
war damals allgemein die Anſicht.“

Staatsanwalt. „Betriebsverwalter Tappe ſoll zu
Jhnen geſagt haben. Halten Sie gefälligſt den Mund
wegen dem vermeintlichen Brandſtiſter Bulle, ſonſt ver
lieren wir die Arbeit.“

Zeugin: „Tappe hat etwa geſagt. Seien Sie ruhig,
ſonſt werden wir arbeitslos. Bulle hat übrigens auch
einmal ſich zu mir geäußert: Jch komme mir vor, als
ob ich dauernd verfolgt werde.Verteidiger Dr. Sentſch „Wie groß war der
Gegenſtand, den Sie bei Bulle ſahen?

Zeugin: „Es war nur ein kleiner Gegenſtand, der
gelblich ausſah

Staatsanwaltſchaftsrat Heinau: „Aber Sie
hatten den Eindruck, daß es eine Kerze war?“

Zeugin: „Damals wußte ich das noch nicht. Erſt
als ich nach dem Gegenſtand ſuchte, kam mir dieſer
Gedanke.“ Zum Dezemberbrand vernommen, ſagt die
Zeugin aus, daß ſie nachmittags aus dem Betrieb ge

angen ſei. An dieſem Tage iſt mir aber aufgelen daß ſich Bulle und ſein Chauffeur Krebs
häufiger als ſonſt in der Lagerhalle aufgehalten
haben.“ Die Zeugin wird auf Antrag der Staats
anwaltſchaft vereidigt.

Zeuge Bräuer (auf Befragen): „Es kann ſein,
daß ich Herrn Bulle gegenüber der Frau Feldmann
als Täter für den Märzbrand bezeichnet habe.

Verteidiger Dr. Sack, der inzwiſchen erſchienen
iſt, zum Zeugen: „Aus welchem Moment heraus ſind
Sie zu dieſem Geſamteindruck gekommen?“

Zeuge: „Jch weiß das nicht.
Verteidiger Dr. Sack: „Dann erheben Sie ſo

einen ungeheuren Vorwurf?
Vorf.: „Es iſt ſicher das Gefühl über den Geſamt-

eindruck des Zeugen.“
Verteidiger Dr. Sack: „Da haben Sie am

20. Dezember, als Sie mit Lippold über den Hof
ingen, nicht einmal den Verſuch gemacht, Jhrer BePryns, daß der Angeklagte etwas plane, auf den

Grund zu gehen.“ Zum Vorſitzenden „Jch bitte
dringend, dieſe Zeugenausſage zu protokollieren.“ Das
geſchieht.

nur der An
ärzbrand. Es

In 60 Zentimeter Tiefe fand ſich ein noch außer
ordenklich gut erhaltener Hocker mit tkadelloſem
Schädel vor. Leider barg das Grab, das der
jüngeren Skeinzeit zuzurechnen iſt und alſo ein
Alter von mindeſtens 4000 Jahren hat, nicht die
ſonſt üblichen Beigaben. Ein abgebrochenes Skück
eines Feuerſteinmeſſers und verſtreuf umher
liegende Scherben bildeken das Fundergebnis der
über dem Skelett lagernden Ackerkrume.

Die Grabſtelle wurde eingemeſſen und das Skelett
photographiert. Eine große Zuſchauermenge wohnte
intereſſiert der Ausgrabung bei. Die Landesanſtalt für
Vorgeſchichte (Lippold) wird die weiteren Unter
ſuchungen vornehmen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Die Schule wird zu klein.

Bad Dürrenberg. Die Siedlungsſchule hat am
Dienstag die Anmeldungen der Schülanfänger ent
gegengenommen. den Bezug der leergeſtandenen
Wohnungen in der Siedlung hat ſich die Zahl der
Lernanfänger gegenüber der Zahl in früheren Jahren
bedeutend vergrößert. Wie wir erfahren, ſind bisher
wohl 170 Jungen und Mädchen zu Oſtern 1935 für
dieſe Schule angemeldet. Schon in dieſem Jahre
reichten die Klaſſenräume nicht für alle Klaſſen aus.
Zu Oſtern wird alſo die Schulraumnot noch e
denn es erſcheint ren daß bis dahin der
Anbau von 6 Klaſſen fertiggeſtellt ſein wird. Die
Gemeindeverwaltung betreibt jedoch den Schulhaus

grabens machten.

ſkreſfs Merseburg
anbau mit aller Kraft.

Sammlungen für die Kriegsgräberfürſorge.
s Biſchdorf. Die Sammlung für die Kriegsgräber

fürſorge ergab in unſerer Gemeinde den Betrag von
6 RM. in Milzau 4,20 RM., in Kleingräfen-
dorf 3,80 RM., in Oberkriegſtädt 5 RM. und
in Holleben 25,80 RM.

Spende für die Kriegsgräberfürſorge.
s Beuchlitz. Jm Einvernehmen des Ortsſchulzen

mit den Gemeinderäten wurden für die Kriegsgräber
fürſorge ſeitens der Gemeinde 10 RM. geſpendet. Von
einer Sammlung nahm man Abſtand.

Neue Schöffen.

Oberkriegſtädt. Bauer Ranneberg und Bauer
Otko wurden vom Landrat auf die Dauer von
12 Jahren als Schöffen ernannt.

Burgſtaden. Als Schöffen wurden Bauer Edmund
Hoffmann und Bauer Paul Schulze berufen.

8 Schlekkau. Vom Landrat wurden der Bauer
ch midt und Schiedsmann Kirchheiß als Schöffen

eſtellt.

Schadendorf. Bauer Guſtav Schiller und
e Edwin Lehnert wurden als Schöffen
beſtellt

S Biſchdorf. Als Schöffen ſind Bauer Osk. Zieler
und Maurer Franz Weiſe berufen worden.

Die neuen Gemeinderätke.
s Schadendorf. Stellmachermeiſter Rich. Dieter,

Bauer Otto Schulze, Bauer Guſtav Glaſer,
Bauer Karl Weißhahn und e
Ernſt Breternitz würden jetzt vom Landrat als
Gemeinderäte beſtätigt.

Einweihung der renovierken Kirche
S CTracau. Nach umfangreichen inneren und
äußeren Inſtandſetzungsarbeiten des Gotteshauſes
findet am 4. November ſeine Einweihung ſtatt.

Spenden für das Gokteshaus.
8 Cracau. Anläßlich der in Kürze ſtattfindenden

Einweihung der renovierten Kirche ſpendeten aus
wärtige Freunde, die nicht genannt ſein wollen, eine
Altarbekleidung und einen Altarteppich

Geld geſtohlen und einen Raubüberfall
fingiert.

s Schkeuditz. Der 28jährige Otto W. belohnte die
ihm von ſeinem Schwager gewährte Unterkunſt recht
ſchlecht. Jn Abweſenheit ſeines Gaſtgebers durchſuchte
er die Kommode nach Geld und eignete ſich 100 RM.
an. Er verließ dann Schkeuditz, um mit der Bahn nach
Eilenburg zu fahren. Dort reichte das Geld aber nichtweit, außerken ſchien ihm das ſchlechte Gewiſſen zu

ſchlagen. So kam er auf die Jdee, einen Raubüber
fall zu fingieren. Jn ſcheinbar hilfloſem Zuſtande
wurde er am Mittwochmorgen auf der Rötgener Land
ſtraße aufgefunden. Man brachte den „Schwer
verletzten“ in das Eilenburger Krankenhaus, wo er bei
ſeiner Vernehmung angab, auf dem Wege von Krip
pehna nach Eilenburg überfallen worden zu ſein, wo
bei er einen Stich in die Bruſt erhalten habe. Der
plumpe Schwindel wurde aber bald aufgeklärt. Die
Verletzung erwies ſich als völlig unbedeutend, ſo daß
der Schwindler aus dem Gewahrſam des Kranken
hauſes in das der Polizei überſiedeln mußte. Neben
dem Diebſtahl wird er ſich nun noch wegen un
berechtigten Tragens der SA.- Uniform zu verantworten
haben.

Den Tod vor Augen.
8 Schkeuditz. In einer Fabrik geriek am Mitt

wochnachmikkag ein junges Mädchen in die Trans
miſſion einer Maſchine. Im Nu waren ihr ſämtliche
Kleidungsſtücke vom Körper geriſſen. Nur dem Um
ſtande, daß ſie ſich an einem neben der Maſchine
ſtehenden Holzgeſtell feſtgehalten hatte, verdankt ſie ihr
Leben, denn von der Wucht der Maſchine wäre ſie un
weigerlich in das Gekriebe hineingeriſſen worden.

Feuer durch glühende Aſche.
s Schkeuditz. In der ſtädtiſchen Sandgrube, ober

halb der Reichsbahn, wurden am Mittwochabend
emporſchlagende Flammen beobachtet.
geſtellt, daß vermutlich durch ausgeſchüttete glühe
Aſche das Geſtrüpp in Brand geraten war. Da es den
Fußgängern nicht gelang, d Flammen zu erſticken,
mu

Es wurde m erfolgreichen Verlauf wünſchte.
e

d

Ein Fahrrad geſtohlen.
8 Schkeuditz. Ein vor einem Hauſe am Beuditzer

Wege ſtehendes Fahrrad wurde von einem unbekannten
Täter geſtohlen. Durch ungenügende Sicherung des
e war dem Dieb ſeine Tat bedeutend erleichtert
worden.

Reichsbekriebs gemeinſchaft Handel und Gewerbe.

8 Lützen. Jm „Roten Löwen“ fanden ſich die Mit
glieder der Reichsbetriebsgemeinſchaft Handel und Ge
werbe zu einer Tagung zuſammen. Es ſprach zunächſt
Pg. Arnicke, Halle, über Grundſätze der Wirtſchafts
politik. Er betonte hierbei den großen Wert der Wirt
ſchaft für die Geſamtheit des Volkes. Uber die Lei
ſtungen der nationalſozialiſtiſchen Regierung in den
20 Monaten ſprach Pg. Schlegel, Halle. Er warf
zunächſt einen Blick in die anderen Staaten der kul
tivierten Welt. Hieraus konnte er die beſten Ver
leiche ziehen. Während Niedergang, Streiks und
errorakte andere Nationen in Aufregung halten, iſt

das deutſche Volk friedlich an den Aufbau gegangen.
Er mahnte, den Blick auf das große Ganze zu richten
und Sonderintereſſen zurückzuſtellen. Wie vor zwanzig
Jahren, ſo kämpfe heute das deutſche Volk wieder mit
zäher Verbiſſenheit um ſeine Exiſtenz. Der Geiſt der
2 Millionen Toten des Weltkrieges und derer, die für
das Dritte Reich ſtarben, iſt im deutſchen Volke auf
gegangen.

Neugründung einer Ortsgruppe des NSDFB.
(Stahlhelm).

S Lützen. Jm Gaſthaus „Drei Linden“ fand der
erſte Kameradſchaftsabend des Nationalſozialiſtiſchen
Frontkämpferbundes re ſtatt. Jm Mittel
punkt des Abends ſtanden die Ausführungen des Be
zirksführers Kamerad Lemm e über Zweck und Ziele
des Bundes. Jm Anſchluß an die Vereidigung deralten Kameraden wurde die Neugründung der Hrie
gruppe Lützen vorgenommen.

Ein Nübendieb ermittelt.
8 Goſtau. Jn den letzten Nächten wurden den

Bauern verſchiedentlich kleinere und größere Mengen
Zuckerrüben geſtohlen. Der Bauer M. erſtattete An
zeige und den Ermittlungen des Gendarmeriehaupt
wachtmeiſters Meyer gelang es bald danach das
Verſteck der geſtohlenen Rüben zu entdecken und den
Täter zu ermitteln. Den geſchädigten Bauern konnten
etwa 6 Zentner Zuckerrüben zurückgegeben werden.

Aus dem Geiſeltal.
Erfolgreiche Kleiderſammlung,

S Sroaßkayng. Die Kleiderſammlung des Winter
hilfswerks, die in unſerem Orte durchgeführt wurde,
hat alle Erwartungen übertroffen. Eine einzigartige
Opferbereitſchaft hat die Bevölkerung an den Tag ge
legt. Es würden eine Anzahl gut erhaltener Anzüge,
Mäntel, Schuhe, Wäſche, Strümpfe und andere Be
kleidungsſtücke geſammelt. Die gleichzeitig durchge
führte Pfundpaketſammlung erbrachte 62 Pakete Le
bensmittel. Beiſpielgebend wird in unſerem Orte der
Leitſatz des Führers befolgt: Je größer die Not, deſto
größer der Wille, dieſe Not zu bekämpfen.

Richtfeſt.
S Neubiendorf. Am Mittwochnachmittag fand das

Richtfeſt des Vikarin- Neubaues der katholiſchen Ge
meinde ſtatt. Jn recht kurzer Zeit wurde der Bau
zur Freude der Gemeinde bis zu dieſer Höhe aufgeführt. Nach dem Aufrichten der Sparren vereinigten

ſich Bauherr und Unternehmer, Architekt und Arbeiter
ſchaft nach alter Handwerkerſitte zu einem gemütlichen
Richtfeſt in dem alten Vereinszimmer Speiſe und
Tränk, Geſang und alte Handwerkerlieder gaben dem
Abend ein a gemütliches Gepräge. Möge das Werk
bald zur Vollendung kommen.

Beginn der Mütterſchulung.
S Mücheln. Im feſtlich geſchmückten Schützenhausſaal wurde die Mütterſchülüng in e i

reicher Vertreterinnen der rtſchaften des Kreiſes
Querfurt Die Kreisfrauenſchaftsleiterin
ſprach Begrüßungsworte und g78 da

z r nn auf dasWeſen der Mütterſchulung ein. Für den Kreis Quer
furt ſoll in jedem Ort ein Schulungskurſus abgehalten
werden, auch wenn nicht die er Zahl von
30 Teilnehmerinnen erreicht wird. Uber die zu leiſtende
Arbeit referierte die für Mücheln eingeſetzte Wander
lehrerin Frl. Schulze, Halle. Man müſſe über dieſe
Arbeit das Wort des Führers ſtellen: „Jhr Frauen
ſollt die Welt erhalten. Die n für
Mütterſchulung ging ebenfalls auf den Wert dieſer
Maßnahine ein.

m Donnerstag begann der Kurſus in der neuen
Volksſchule. Jn den einzelnen Gemeinden werden in
nächſter Zeit die angekündigten Kurſe ebenfalls be
ginnen.

Aber die Landſchaftsbezeichnung
„Geiſeltal“,

S Mücheln. Noch immer iſt die Streitfrage, wie
Mücheln und die umliegenden Orte in der Poſt
belieferung näher bezeichnet werden ſollten, nicht bei
g egt. Durch die Aufhebung des Oberdirektions-

ezirks Halle kam die zuſätzliche Bezeichnung „Bezirk
alle“ in Fortfall. Sämmtliche Behörden und Wirt

die m er e e hiermit nicht abfinden, da an
u der Begriff „Geiſeltal“ nur im Heimatgebiet
ekannt ſei, dagegen im übrigen Teil des Reiches

nicht. Einige Geſchäftsleute häben verſuchsweiſe bei
der Adreſſe die Bezeichnung im Geiſeltal hinzugefügt.
Wie nicht anders zu erwarten war, zeigten ſich bei
der Beförderung keine Schwierigkeiten oder Verzöge
rungen, ſondern die Poſtſachen wurden ſchnell und
ſicher nach Mücheln geleitet.

Eine Entſcheidung der Reichspoſt über die künftige
geographiſche Bezeichnung Müchelns iſt noch nicht ge
troffen worden, man hofft aber allgemein, daß die von
Wirtſchaftskreiſen zum Teil ſchon eingeführte Bezeich-
nung „im Geiſeltal“ ſich behaupten wird.

Nund um Querfurt.
Ein Dampfventil platzte.

O Querfurt. Ein Unglücksfall ereignete ſich
dieſer Tage in der Zuckerfabrik. Jn dem Dampfreſſel

uſe platzte plötzlich ein Ventil, an dem gerade der dort
ätige K. von hier beſchäftigt war. Dabei wurde K. an
der Bruſt und im Geſicht ſtark von den ausſtrömenden
Dämpfen verbrüht, ſo daß er a ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Glücklicherweiſe ſind die Ver
brühungen im Geſicht nicht ſo ſchwer. Zur Zeit befindet
ſich der Verunglückte auf dem Wege der Beſſerung.

Beantragt Holzleſezettel!
O Querfurt. Die Zeit der Beantragung der Holz

leſe und Raffzettel für den kommenden Winter für den
Bezirk des Staatsforſtes Ziegelroda iſt wieder da. Die
Intereſſenten haben rechtzeitig dieſe zu bewirken. e
den Bezirk der Stadtgemeinde ſind ſte auf dem Ma
giſtratsbüro zu tätigen. Es iſt wieder eine Staffelung
des Löſeentgelts in ſozialem Sinne durchgeführt.

Weißenfels und Amgebung.
Verkehrsunfall,

Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 17 Uhr, wurve
am Markt von einem Perſonenkraftwagen ein fünf
jähriges Kind angefahren. Das Kind wurde nur leicht
verleßt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Vom Weißenfelſer Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am Donnerstag ab
gehaltenen Ferkelmarkt waren 15 Körbe mit Saug-
ſchweinen angefahren. Die Nachfrage war aber derart
mäßig, daß viel Überſtand zurückblieb. Für das Paar
wurden je nach Alter und Größe 15——26 RM. bezahlt.

Schwache Nachfrage nach Haſen.
Weißenfels. Während im Vorjahre, das als ein

ſehr gutes Haſenjahr anzuſprechen war, die Nachfrage
nach Haſen ſehr ſtark war, geht das Geſchäft in den
Wildhandlungen in dieſem Jahre recht langſam. In
folgedeſſen ſind die Preiſe diesmal auch nicht weſentlich
höher als im Vorjahre, obwohl die Jagdergebniſſe er
heblich hinter denen des Jahres 1933 zurückbleiben.

Frauen ſollen kurnen.
Naundorf. Entſprechend den Beſtrebungen, die in

der Reichswerbewoche für das Frauenturnen zum Aus
druck gebracht wurden, hat ſich der Turnverein „Sport
fweunde Naundorf entſchloſſen, eine Frauenabteilung
zu gründen. Jn der Gründungsverſammlung traten
ſofort 12 Mitglieder bei. Die erſte übungsſtunde
wird am 30. Oktober im Gaſthaus Geißler abgehalten
werden.

Sammlung für die Kriegsgräberfürſorge.
K Hohenmölſen. Die vom Kriegerverein durch

geführte Sammlung für die Kriegsgräberfürſorge erhre einen Betrag von etwa 110 RM.

Vertreter des Amtsvorſtehers.
Hohenmölſen. Zum Vertreter für den verporbenen n ehe Kretzſchmar wurde Pg.

Bürgermeiſter Matthäs von hier ernannt.
Lehrertagung.

A Hohenmölſen. Die Lehrer des Stützpunktes
Hohenmölſen tagten am Mittwochnachmittag im „Rats-
keller“. Pg. Zentſchel begrüßte insbeſondere den
Redner Pg. Rektor Ahrens aus Weißenfels. Er
wies hin auf die Stellung des Lehrers in der Offent
lichkeit und bedauert, daß manche es nicht laſſen
können, in der Offentlichkeit den Stand zu verun
limpfen. Rektor Ahrens ſprach über Fichte als echtdent er Mann, als Erzieher, Redner und JFührer.

Seine Ausführungen u den Beifall der Zuhörer.
Auf die Bedeutung der NS.Kulturgemeinde wurde
hingewieſen und zum Beitritt aufgefordert. Nach Er
ledigung einiger geſchäftlichen Sachen wurde die Zu
ſammenkunft mit einem Sieg Heil auf den Führer geſprſen

Von einem Nadfahrer angefahren.
ohenmölſen. Eine etwa 70jährige Frau wurdevent n der Pegauer Straße im Orktsteil

Zätzſch angefahren Und zu Fall gebracht. Durch den
Sturz brach ſich die Greiſin den rechten Unterarm, ſo
daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärtk worden.

ſchwerer Sturz durch Gabelbruch,
A Granſchütz. Ein Granſchützer Radfahrer kam

in der Nähe der Kerzenfabrik Webau infolge Gabel
bruchs zu Fall. Er mußte ſich mit ſchweren Geſichtschaftskreiſe entſchieden ſich deshalb für die Landſchafts-bezeichnung „i m c ltal“ Allerdings h
verletzungen in ärzkliche Behandlung begeben.

Naumburg unck Unstrutta/
Silberne Hochzeit.

Almrich. Der Eiſenbahner Max Heimbold
und ſeine Ehefrau feierten das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Auch unſeren Glückwunſch

Die Gaudietwarte in der Jahnſtadt
Freyburg.

O en We Von Sonnabend bis Montag wird
um erſten Mäle eine Reichstagung der Gau
ietwarte aus dem ganzen Reiche im Jahnhauſe

e Die Tagung ſteht unter der perſön t
itung des Reichsdietwärtes des neuen Reichsbundes

ür Leibesübungen Kurt Münch, Berlin. Eine
eier am Grabe des Turnvaters Jahn wird die
agung einleiten. Jn einem großen Deutſchen Abend

am Sonntag in der Sektkellerei wird der Reichsdiet
wart über „Die Volkstumsarbeit bei den Turner
feſten e Ferner werden noch andere, dem Tage
entſprechende Themen behandelt werden. Dieſe Tagung
wird eine erneute Beſtätigung des Willens ſein, Frey
burg mehr und mehr in den Vordergrund der Turnerei
zu rücken. Den Gäſten wird von der Bevölkerung ein
würdiger Empfang bereitet werden.

Tagung des Vatkerländiſchen Frauenvereins,

O Freyburg. Etwa 1000 Frauen des Vaterlän
diſchen Frauenvereins vom Kreisverein Huerfurt
fanden ſich in den Räumen der Sektkellerei und der
Schützenhausgaſtſtätte zur Hauptverſammlung zu
ſammen. Nach Begrüßungsworten ſprach Bürger
meiſter Plate, Freyburg, der der Tagung einen

Die Kreisleiterin der
NS.Frauenſchaft, Pgn. Backhoff, Neumark, er
mahnte zur Zuſammenarbeit, um noch beſtehende

ßte die Feuerwehr benachrichtigt werden.

De

Mißſtände zu beſeitigen.
Oberpfarrer Gödicke, Laucha, erſtattete den

Jahresbericht, aus dem die rege Arbeit des
Vaterländiſchen Frauenvereins zu erkennen war.
Oberpfarrer Gödicke gab ſchließlich mit Abſchieds
worten ſein Amt als Schriftführer ab, da er in den
Ruheſtand tritt. Zu ſeinem Nachfolger wurde Herr
Harang, Mücheln, berufen. Der Generalſuperin
tendent i. R. a ſprach über die Bedeutung von
Familie, Volk und Kirche für das Leben des einzelnen.
Unterhaltende Darbietungen und der Geſang des Liedes
„Jch hab mich ergeben beſchloſſen die inhaltsreiche
Hauptverſammlung

Fiſchſterben in der Anſtrut.
O Laucha. Unzählige tote und ſterbende Fiſche

aller Arten treiben ſeit Mittwochmittag auf der Unſtrut.
Unter den toten Fiſchen kann man Karpfen bis zu
20 Pfund feſtſtellen. Rotfloſſen wieſen ſogar vielfach
ein noch größeres Gewicht auf. Am Mühlenwehr und

am Mühlenrechen wurden Fiſche geſammelt und aus
dem Waſſer entfernt. Die noch lebenden Fiſche hofft man
durch dauernd fließendes Waſſer in Bottichen am Leben
halten zu können. Das Fiſchſterben wird als ſo groß
gemeldet, daß die Unſtrut auf Jahre hinaus ſehr
fiſſcharm werden dürfte. Auch weiter oberhalb bei
Nebra wurden ähnliche Erſcheinungen beobachtet. Die
Tiere waren zum großen Teil betäubt, ſo daß ſie in die
flachen Stellen hineintrieben. Worauf dieſes verheerende
Fiſchſterben zurückzuführen iſt, kann noch nicht mit Be
ſtimmtheit geſagt werden. Man nimmt aber an, daß
das Waſſer durch chemiſche Subſtanzen einer induſtriellen
Anlage vergiftet worden iſt. Die Strombauverwaltung
hat Unterſuchungen eingeleitet,
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ein Laſtwagen enkgegen, der an einem dork halkenden

Radfahrer zukam. Wachsmuth felbſt konnke noch s

köteten ſie auf der Stelle.

der Nacht hier eine Gaſtrolle. Sie ſuchten drei hieſige

einzelne Klaſſenräume ein und erbrachen alle Schränke

eine leere Kaſſette mit.

Claus aus Lichtenbur

Rücken auf die Flieſen des Hausflures, daß er im
Krankenhaus wenige Skunden ſpäker ſtarb, ohne das
Bewußtſein wiedererlangk zu haben.

Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,

dem einen Brennpunkt lag die Fabrik, in dem anderen

en der Beamten und Jngenieure. Strahlen

berühmten Slädtebauers Prof. Freſenius, der die archi

hatte, jetzt aber an Ort und Stelle übergeſiedelt war.

und Maſten. Tauſende von fleißigen Händen regten

drang ſein prüfender Blick. Aber faſt niemals griff er

Nr. 251. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte
Nachrichten. Freitag den 26. Ortober 1934 Nr. 251.

Aus Mittelceutzehland
Herzſchlag bei der Feldarbeit.

F Eilenburg. Um ſich einer Familie die ſich
ſeiner drei multerloſen Ki angenommen halte, er

ihr der Arbeiter Wilhelmkennklich zu zeigen half
Lindecke beim Kartoffelnſtoppeln. e ſtürzte
er auf dem Felde kot nieder. Ein Herz hat
ſeinem Leben ein Ende gemachk.

Jns Waſſer gegangen
Eilenburg. Seit einigen Tagen wird die Witwe

Berta Schöne, eine ältere Frau, vermißt.
wurden mehrere ihrer Kleidungsſtücke am Ufer der
Mulde gefunden, ſo daß man annimmt, daß ſte ins
Waſſer gegangen iſt.

Tödlicher Hufſchlag.
F. Greppin. Der 14 Jahre alte Kurt Sch. aus

S v et e vor den Leibe Obwohl Schme hatte, verer ſeinem Dienſthermn den nen. Er mußte

ins Krankenhaus a werden, wo man
einen Darmriß feſtſtellte. An den Folgen dieſer Ver
letzung iſt der Verunglückte inzwiſchen geſt m.

Eine Katze legt einen Grubenbetrieb ſtill
f Bitterfeld. Auf der Grube „Hermine“

ſtanden nachts plötzlich ſämtliche Maſchinen ſtill. Bei
einer Nachprüfung fand man, daß die elektriſche Zu
leitung vom J. G. Werk Nord geſtört war. Erſt nach
fünf Stunden konnte die Störung beſeitigt werden.
Eine Katze hatte das Transformatorenhaus erklettert
und dort Kurzſchluß verurſacht.

Nadfahrerin von einem Laſtauto
totge fahren.

D Ei Verkehrsunglück ereignekeſich e e ge r re
n Deſſau und HOranienbaum. Der langſährige

orſitzende Reichsausſchuffes für i eStudienrgt Ernſt Wachsmukh, wollte mik ſeiner
rau auf dem Rade einen Ausflug nach der Hranien
umer Heide unkernehmen. Auf der Brücke kam ihnen

Kehrrichtwagen vorbeiführ und ſomit auf die beiden

lich vorbeiſahren, ſeine
Laäſtauko erfaßßt und zu

rau aber wurde von
geworfen. Die Räder

Einbrecher mit Vorliebe für Schulen.
Köthen. Reiſende Einbrecherſpezialiſten gaben in

Lehranſtalten heim: Die Staatliche Gewerbehochſchule
für angewandte et eine Volksſchule und die
Deutſche Oberſchule. Kberall drangen ſie in die Amts
zimmer der Anſtaltsleiter, in das Sekretariat und in

und Schreibtiſche. Beute haben ſie aber nirgendsmacht, nur in der Deutſchen Oberſchule nahmen Fe

Wie der hieſigen Polizei gemeldet worden iſt,
wurden ähnliche Einbrüche in den letzten Tagen in
etwa 20 Städten ausgeführt, bei denen ſtets nach dem
gleichen Muſter gearbeitet worden iſt. Es handelt ſich
wohl demnach überall um dieſelben Täter.

12 jährige Schülerin vermißt.
F. Torgau. Die am 10, Juni 1922 geborene

Schülerin Elſe Ha ack aus Torgau wird vermißt. Sie
hat ſich am 10. Oktober aus ihrer elterlichen ng
entfernt und treibt ſich ſeit dieſer Zeit offenbar in der
Umgebung umher.

3 jähriges Kind totgefahren.
F. Torgau. Das dreijährige Kind des Landwirkes

das von einem Mokorrad
fahrer überfahren worden war, iſt im Torgauer
Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Todesſturz auf der Treppe.
f Torgau. Der eiwa 70 Jahre alte Renken

empfänger Louis Körner ſtürzte morgens beim Ver
laſſen ſeiner Wohnung die Treppe hinunker. Dabei
ſchlug er derark unglücklich mit dem Kopf und dem

Wegen Beleidigung der Reichsregierung verhaftet,
Bernburg. Wegen Beleidigung der Reichs

regierung wurde in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein
auswärtiger Reiſender feſtgenommen.

Alumnſt
Ein phankaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.

Berlin W 8, Unter den Linden 11.

4 (Nachdruck verboten.)Die ganze Anlage hatte die Form einer Ellipſe. Jn

das Verwaltungsgebäude, die Läden und Schulen. Beide
Zentren verband eine breite Straße mit den Wohn

örmig liefen die Wohnſtraßen auf die beiden Zentren
zu. Etwas abſeits bildeten Kirche, Krankenhaus, An
lagen und Friedhof eine Gruppe für ſich. Alles war
o berechnet, daß es ſich beliebig erweitern ließ, ohne

den Grundriß umzuwerfen. Das war die Planung des

dektoniſche Bauleitung übernommen hatte. Er ſaß mit
ſeinem ganzen Stabe in den Hotels und Penſionen des
ſchmucken Bades Sachſa. Für den Bau der eigentlichen
Fabrik unterſtand ihm der Oberingenieur Schwartz, der
erſt in Berlin, im Zimmer neben Harden, gearbeitet

Als die herrlichen Wälder des Südharzes ihr erſtes
goldig-grünes Blätterkleid bekamen, ſtand hier bereits
ein anderer Wald, der Wald der Gerüſte, Verſchalungen

ſich allerorten, und über dem Ganzen lag ſtändig das
Sümmen von Hunderten von Betonmiſchmaſchinen. Das
Hohelied der Arbeit klang über einſt ſtille grüne Fluren.

Oftmals war Heino Harſen hier draußen. Überallhin

„ein. Das war Sache der anderen. Erſt nach der Über-
gabe war er der eigentliche Herr. Von Berlin aus be
gann aber ſchon die Anwerbung der Arbeiter. Sollten

ch dieſe unter Leitung von Bauführern der Haus
en ihre Heimſtätten ſelbſt aufbauen. Nur ver
heiratete Arbeiter ſollten es ſein; Gießer, Former,

Dreher, Schmiede, Schloſſer und viel andere. Jeder
einzelne mußte zuverläſſig national ſein. Die Heimat
behörden wurden über jeden um Auskunft gebeten

Galt es doch, eine Belegſchaft e en die
ein großes Geheimnis zu hüten hatte. Anzeigen er
ſchienen, Werber waren unterwegs. Daneben mußte

man noch Jngenieure und ein Heer anderer Angeſtellter

ken K

Halberſtadt. der Donnerstagſitzung des
Halberſtädter Mordprozeſſes, die mit der Zeugenver
gern begann, gab zunächſt n

u t Magdeburg, einen ausführlichen Bericht über
die ittelungen in der Vorunterſuchung.

Der Zeuge a re das Auffinden der Leiche des
Bankdirektors Schurig. Die Leiche wies am Hals
Erdroſſelungsmerkmale auf, die darauf ſchließen ließen
daß noch Leben im Körper war, als er in das
Dickicht e e wurde. Die am 14. Juli aufge

ndene L des ermordeten Dr. Kraus wies am
Halſe eine 8 Zentimeter lange, klaffende Wunde auf
in der linken n befand ſich ein ſtark mit Blut
beſudeltes Taſchentu Bei der Vernehmung ſuhr
Kriminalkommiſſar ar fort, leugnete Büker zu
erſt. Als aber durch den Schießſachverſtändigen feſt
g tellt wurde, daß die Kugeln, die in dem Schädel der

eiden Ermordeten gefunden wurden, nur aus der bei
Büker gefundenen Piſtole abgeſchoſſen. worden in
konnten, geſtand Büker unter dem Druck der Be
weiſe und ſagte aus, er habe am 21. Juni Schurig
und am 1. Juli Dr. Kraus erſchoſſen. Büker führte
beim erſten Lokaltermin in den Richtweg, wo er die
Sachen ig weggeworfen hatte, und bezeichneteauch genau die betreffenden Stellen, wo e weg
geworfen wurden.

Die weitere Vernehmung der Zeugen brachte über
die Mordtaten ſelbſt keine weiteren Aufſchlüſſe. Es er
gab ſich lediglich, daß

Büker vor und nach den Taten kein Verhalten an
den Tag legte, das darauf hingewieſen hätte, daß
er anvrmal ſei.

So kam Büker nach dem Mord an Bankdirektor
r in einem ſehr aufgeregten Zuſtand ins Molken

8, veſtellte ein Abenddiner, das ihm nicht ſchmeckte.
verſuchte dann durch Genuß von Kaffee, Zigaretten

und einem Glas Wermuth zur Ruhe zu kommen.
Schilderungen des tudienrats Borchers,

über ſein n ln mit Büker
am Abend des 80. Junſ ließen erkennen, wie ſich
Büker bei den Touriſten angebiedert hat. Studienrat
Borchers war mit ſeiner Frau auf einem Spaziergang
vom Torfhaus zum Eckerſprung. Hinter dem Tor
See wo ſich über ein breites Moor der Blick zum

ocken öffnet, nahm er auf einer Bank Platz und
bemerkte links in den Fichten ſitzend einen Mann, der
den Eindruck machte, als ob es ein erwerbsloſer
Wanderer wäre. Der Zeuge erzählte über ſein Zu
ſammentreffen mit dieſem Manne folgendes: Als ich
mit meiner Frau auf der Bank ſaß und den Mann
ins Auge faßte, fiel mir auf, daß er ſcheinbar aus

Has Märchen vom Mordanſchlag.
Rödgen bei Eilenburg. Der 28 Jahre alte Otto

Bennicke aus Schkeuditz war näch Eilen
burg gekommen, um in dem benachbarten Krippehna,
wo gerade Kirmes gefeiert wurde, und wo er bereits

üher einmal in Stellung geweſen war, Arbeit zu
ſuchen. Das iſt ihm aber nicht gelungen, und um nun
ür eine Tage oder auch für länger im Krankenhaus

gute Verpflegung zu erhälten, brachte er ſich mit einem
chenmeſſer eine geringfügige Verletzung in der Bruſt

gegend an, ſtellte ſich bewußtlos und erdichtete, als er
aufgefunden wurde, ein Märchen von einem UÜberfall
auf der Landſtraße. Jm Krankenhaus hatte jedoch das
Märchen ſehr ſchnell ein Ende. Der Schwindler, der
außerdem noch unberechtigterweiſe SA.- Uniform trug,
um als politiſcher Märtyrer gelten zu können, ſteht nun
ſeiner Beſtrafung entgegen.

Freiwillig in den Tod gegangen
Welbsleben. Mansfelder Gebirgskreis.) Eine

hieſige Einwohnerin, die ſchon längere Zeit nerven
leidend war, wurde im Hauskeller erhängt auf
gefunden.

Mordverſuch
F Bernburg Die Polizei verhafteke eine Frau,

die beſchuldigt wird, während ihr Mann ſchlief, den
Gashahn geöffnet zu haben. Der Grund zu dieſer Tal
ſoll in jahrelangen Ehezwiſtigkeiten liegen.

Bürgermeiſter Flörke verläßt Calbe.
Calbe. (Saale.) Am 29. Oktober verläßt Bürger

meiſter Pg. Flörke die Stadt Calbe, um die Ver
tretung des Landrates in Swinemünde zu übernehmen.

Inſtandſetzung der Straße Artern-KReinsdorf.
Artern. Die von den Kraftfahrern wegen ihrer

ahlreichen Schlaglöcher e her Straße Artern--Keine dort wird zur Zeit von Grund auf inſtand
geſetzt. Die Straße erhält ein neues Kleinpflaſter Mit
den Arbeiten hofft man bereits Anfang kommenden
Monates fertig zu ſein.

beginnen, wenn es dort keine Poſt geben würde, und
noch ſo vieles, vieles andere erledigen. Arbeit gab es
alſo genug. Oft drohte ſie, über dem Kopf zuſammen
zuſchlagen.

Nerven ſind dazu da, um trainiert zu werden“,
der Doktor. Seitdem nannte man das „Nerven

port“ und lachte, wenn es ſoweit war. Er ſelber blieb
ſich immer gleich und forderte das auch von den
anderen. Als ein Angeſtellter einmal die Nerven ver
lieren wollte, ſagte er: „Sich gehen laſſen, iſt ein Vor
recht der Kinderl“ Das wirkte bei allen. Aber dann
ließ er ſie auch alle mal eine Stunde früher nach e le
wenn es irgend nur anging. Ja, ſie hatten ihn alle
gerne, trotz der vielen Arbeit.

Mitten in dieſer Zeit hatte Linde ein kleines Er
lebnis. Als ſie nach Büroſchluß den Heimweg antreten
wollte, trat ein Herr auf ſie zu:

Fräulein von Hefften, darf ich Sie mit meinem
Wagen nach Hauſe bringen?“ Er deutete auf die
en ſchwarze Limouſine. Sie entſann ſich: der

ann war vorige Woche hier bei uns. Als Vertreter
einer Drahtzaunfabrik wollte er einen Auftrag haben,
war aber an die Bauleitung in Bad Sachſa verwieſen
worden. Er war wie aus dem Ei gepellt, ohne aber
den Eindruck eines Gigerls zu machen, im Gegenteil,
die gange Erſcheinung war durchaus ſympathiſch. So
zögerte ſie, ihm eine Abſage zu geben ünd nahm nach
weiterem Zureden ſogar an. Sie unterhielten ſich über
Leihamte Dinge, ſoweit ihm das beim Fahren im

erliner Verkehr möglich war. Nur zwiſchendurch,
ganz beiläufig, ſtellte er die Frage, wann ſie denn nun
nach der Fabrik in Altenkirchen überſiedeln wolle.

„Wenn ich das wüßte!“ log ſie. Ein dunkles Gefühl
warnte, Aber der andere ließ das Geſpräch wieder auf
harmloſe Dinge gleiten. Schließlich ſagte ſie:

„Sie fragen mich ja gar nicht nach meiner Woh
nung?“

„J, warum? Man braucht doch nicht zu fragen,
was man weiß.“

„Nanu, woher denn?“
„Aber gnädiges Fräulein, glauben Sie nicht, daß

ſehr viele Menſchen ſich mit Jhnen beſchäftigen, mit
den Alumnitwerken und damit auch mit deren weib
lichem Mittelpunkt? Das hört man doch, wenn man
in Geſchäftskreiſen lebt.

Das klang offen und natürlich und der Weg war
ewinnen, Gaſthäuſer verpachten, die Niederlaſſung der
ehörden veranlaſſen und fördern, denn was ſollte man

geugenverneh mung
im Morcdprozeß Büker

einer Flaſche trank, in Wirklichkeit aber nur die
Flaſche anſetzte, nicht trank und darüber hinweg zu
uns herüberſchaute. Als wir an ihm vorbeigingen,
redete ich ihn an. Seine Antwort war nicht unge
wöhnlich; es fiel mir aber die ſaubere und klave
Stimme auf, die meine Auffaſſung wanken ließ, ob
es ſich um einen erwerbsloſen Wanderer handele. Er
tellte an mich die Wohin wollen Sie heute

end? Ich war auf Gefahr eingeſtellt und ſagte be
wußt irreſührend. Ich will zum Brocken. Als ich un
gefähr 100 Meter an dem Mann vorbei war, beſchloß
ich zu warten und ſah, wie der Mann zwei vorüber

e das Profil zudrehte. Dann kam der
ann auf uns zu.

Bei dieſer Gelegenheit prägte ich mir ſeine Ge
talt ein und ich erkenne ihn als den Angeklagten
eſtimmt wieder. Es fiel mir auf, daß er auf den

Boden ſchaute, als er an uns vorbeiging. Als wir
dem Mann weiter folgten, fiel mir auf, daß er
öfter ſtehen blieb und die Richtungsſchilder anſah.

So bewegten wir uns bis zum Schnittpunkt Kaiſerweg-
GoetheWeg. Dort hielt er wieder, und als ich mich
auf einen Stein geſetzt hatte, eilte der Mann in
ſcharfem Tempo zurück, blieb in etwa 30 Meter Ent
fernung an einer Baumgruppe ſtehen, ſchaute die dort
angebrachten Schilder an und wandte ſich dann an mich
mit der Behauptung Ich habe mich verirrk, die
Schilder ſind ja verdreht. Jch antwortete ihm kurz
Dann müſſen ja alle Schilder verdreht ſein und auf
die Frage, wohin er wolle, ſagte er: Nach Schierke.
Als ich wieder kurz zu ihm ſagte. Dann gehen Sie
dieſen Weg ruhig weiter, zog er ſeine Karte heraus
und behauptete, der Weg wäre nicht eingezeichnet. Alsich zu ihm noch ſagte, i wollte nach Eckerſprung, ſagte

er: Das iſt nicht mehr weit. Da wußte ich, daß er
die Gegend gut kennt. Jch bekam das Gefühl, daß
er der Mörder iſt. Jch gab ihm noch kurz zu ver
ſtehen, daß der Weg nach Schierke auf der Karte ver
zeichnet iſt und entſchloß mich dann, meinen Weg ab
zuändern in Richtung auf die Schierker Straße. Büker
ging durch einen Holzweg und verſchwand, ohne ſich
noch einmal umzuſehen. Ich verſuchte, mich mit meiner
Frau hinter ſtarken Fichten zu ſichern und bemerkte
dann, wie der Mann nach ſechs Minuten über den
Weg zurückſprang und in S Brocken verſchwand.
Als ich mich ſpäter im Verlauf der Vorunterſuchung
in Wernigerode mit Büker unterhielt, konnte er auf
die Frage, warum er die Richtung zum Brocken ein
en habe, obwohl er döch nach Schierke gehen
wollte, keine Antwort geben.

Das Urteil iſt heute zu erwarten.
e

Beim Schlafengehen vom Tode ereilt.
Röſa (Kreis Bitterfeld). Einen überraſchenden,

ſchnellen Tod erlitt die Ehefrau eines hieſigen Land
wirts. Beide Ehegatten waren gegen 20 Uhr zu
ſammen zu Bett gegangen. Während ſie noch mit
einander redeten, dreht ſich Frau B. noch einmal im
Bett um, atmete dann ſchwer auf und war ſofort tot.
Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

Vier Wilderer gefaßt.
Helmsdorf. Jn der ſogenannten „Langen Wieſe“

gelang es, drei Wilderer aus Hergisdorf zu
ſtellen und ihnen die Beüte abzunehmen. Am anderen
Tage wurde in der gleichen Flur wieder ein Wilderer
aus Siersleben ertappt, dem Schußwaffe und
Munition abgenommen wurden.

Leichtſinn
verurſacht einen ſchweren Anfall.
Meuſelwitz. Auf dem Jahrmarkt ereignete

ſich durch den Leichtſinn eines jungen Burſchen ein
b licher Unglücksfall. Der junge Mann führ mit
einem Keitenkaruſſell; er hat während der Fahrk eine
vor ihm ſitzende Perſon an ſich herangezogen, um ſie
dann wieder von ſich zu ſtoßen. Durch dieſe Spielerei
fiel der Burſche aus der Schaukel. Er flog in hohem
Bogen in die auf dem Jahrmarkt ſtehende Menſchen
menge. Durch ſeinen Sturz wurden zwei aus Fipſen
dorf ſtammende Frauen erheblich verletzk; ſie mußten
nach Anlegung von Notverbänden mik dem Sanikäks
kraftwagen in ihre Wohnungen gebracht werden; ein
junger Mann hat leichtere Verletzungen erlitten. Der
Arheber dieſes Unglücks, der aus der Schaukel ge-
fallene Burſche, konnte ſich in der allgemeinen Auf
regung gus dem Skaube machen.

Tödlicher Anglücksfall.
F. Wetkterzeube. In den Wetterzeuber Ton

und Ziegelwerken ſollte eine Zugmaſchine mik zwei
Anhängern Mauerſteine abholen. Den Schlepper fuhr
der Geſchirrführer Schramm, während der

„Gnädiges Fräulein, ich habe häufig dieſen Weg,
wenigſtens macht es mir nie etwas aus wenn ich ihn
fahre Wollen Sie einmal ſchnell nach Haus, ſo rufen
Sie doch bitte an. Es wird mir immer eine Freude ſein.
übrigens habe ich hier in der Gegend oft zu tun, nicht
mit Drahtzäunen, ſondern Sie werdens nicht raten

mit Konfekt. Jawohl. Darf ich Jhnen, gnädiges
Fräulein, aus lauter Reklame anders dürfte ich's
wohl nicht eine Probepackung verehren?“ Er langte
oben ins Netz und holte ein Päckchen herunter.

„Wenn es Jhnen ſchmeckt, empfehlen Sie bitte die
Marke als Gegenleiſtung. So, nun wären wir an
gelangt!“

Sie dankte freundlich und ging zur Wohnung
empor, gang ohne jeden Verdacht Als ſie dann aber
das Päckchen öffnete und die Konfektſchachtel beſah,
fiel ihr auf, daß dieſe nicht den Aufdruck „Probe
packung“ trug. Das mußte doch ſein, damit ſie ein
Vertreter nicht verkaufen kann. Es war wohl nur
ein Zufall, daß ſie auf dieſen Gedanken kam. Nun der
Verdacht einmal erregt war, fand ſie auch die Stelle,
an der der Preiszettel des Ladens geklebt hatte.

Was iſt das? Doch wohl nichts anderes, als ein
Annäherungsverſuch. Aber was für einer, zu wel
chem Zweck? Ein rein menſchlicher? Sie lächelte.
Jm Grunde ihres Herzens iſt wohl keine Frau böſe
darüber, wenn der andere nicht gerade plump zuwege
geht, und das hatte er nun wirklich nicht getan. Anderer
ſeits aber kannte er ſie doch gar nicht! Jn der Firma
hatten ſie ſich nur ganz flüchtig geſehen. Und dann die
Frage nach der überſiedelungl Ob nicht doch etwas
anderes dahinterſteckte? Einen Augenblick lang ſchoß
der Gedanke durch ihren Kopf, ob ſie es dem Vater
ſagen ſollte. Aber das war nur ein kurzer Augenblick.
Es gibt wohl keine Tochter, die das getan hätte. Und
dem Doktor? Merkwürdig, das würde ihr viel
leichter fallen! Warum wohl eigentlich? Aber nein,
es könnte geſchehen, daß der ſich alles in ſeiner ruhigen
Art anhört und dann ja, dann einfach die Frage
tellt: „Sieht er nett aus?“ Um Gotteswillen, nur
as nicht! Am beſten iſt es ſchon, wir laſſen die
Sache an uns herankommen. übrigens hat er mir ja
nicht einmal die Telephonnummer genannt. Iſt wohl
alles halb ſo ſchlimm!

Sie wußte nicht, ob ſie ſich darüber freuen oder es
bedauern ſollte.

Durch Motorkraft

eigentliche

Kraftwagenführer auf dem erſten Anhänger Platz ge
nommen hatte. Bei der ſteilen Einfahrt von
der Landſtraße auf den Verladeplatz der Fiegelei fuhr
der Fahrer zu weit nach rechts. Die Maſchine uns
der erſke Anhänger rukſchten die Böſchung hinunkee
und überſchlugen ſich. Während der eigentliche Fahrer
vom Sitz des Anhängers herunkerſprang, geriet der
in den 50 er Jahren ſtehende Schramm unker die
Zugmaſchine. Nach kurzer Zeit erlag der Verunglückke
ſeinen Verletzungen

Keine Aufträge für unpünkkliche Skeuerzahler.

Altenburg. Der Hauptausſchuß des Gemeinde
rates in Altenburg hat beſchloſſen, nur an diejenigen
Geſchäftsleute und Handwerker Aufträge zu vergeben,
die ihren ſteuerlichen Verpflichtungen pünktlich nach
kommen.

Flößerei mit Motorbetrieb.
F. Erfurk. Eine Firma in Wernshauſen bei

Erfurt, die ſeit über 100 Jahren die Werra Weſer
Holzflößerei betreibt, will jetzt die Holzflößerei

verbeſſern und be
r Sie hat einen Motor herſtellen laſſen, der
gain hinkeren Teil des Holzfloßes angebracht wird und
der in ſtillſtehendem Waſſer mit vier Flößen eine Ge
ſchwindigkeit von 6 bis 9 Stundenkilometer ermög
lichen ſoll. Die erſte Verſuchsfahrt hat ein gutes Er
gebnis gehabt.

Die Geſtaltung der Jugendpreſſe.
F Leipzig. Der Reichsſender Leipzig bringt am

Sonnabend, dem 27. Oktober, in der Zeit von
15.30 15.45 Uhr eine Sendung des Gebietes Mittel
land, bei der ſich der Schriftleiter einer Tageszeitung
und Gebietspreſſewart Lauterjung über „die Geſtaltung
der Jugendpreſſe“ unterhalten werden. Auf ver
ſchiedene Fragen eingehend, die der Schriftleiter an den
Preſſewart der Hitler- Jugend ſtellt, gibt dieſer inner
halb der Sendung ein ziemlich umfaſſendes, grund
legendes Bild über die geſamte Preſſearbeit der Hitler
Jugend. Es wird ausführlich berichtet über die Ent
wicklung der HJ. Preſſe bis zum heutigen Stande, ſo
wie ihre weitverzweigte Organiſation. Aber nicht nur
das rein Techniſche, ſondern vor allem auch die heute
die geſamte Preſſe im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
bewegenden Fragen, wie Stil, Aufgabe der Preſſe im
neuen Staat, Uniformierung und die Frage des
Schriftleiternachwuchſes werden, vom Standpunkt der
Hikler Jugend ausgeſehen, in dieſer Sendung behandelt.

Raubüberfall auf einen Banernhof
Die Räuber gerieten an die Anrechten.

Zwickan (Sachſen), Zwei Männer mit Gefichts
masken drangen am Mittwoch in das Anweſen des
Bauern Krauſe in Wolfersgrün ein. Sieſchoſſen ſofort auf die Anweſenden und verletzten Krauſe
und ſeine Tochter am Oberſchenkel. Die Eindringlinge
kamen aber bei der Bauernfamilie an die unrechte
Adreſſe. Die Familienmitglieder ſetzten ſich gegen die
Räuber energiſch zur Wehr. Der eine Räuber erhielt
einen Schlag mit einem Knüppel auf den Arm. Dadurch
löſte ſich aus der Piſtole, die der Räuber in der Hand
hielt, ein Schuß, der ihn in den Oberſchenkel traf. Als
der Räuber ſah, daß er nicht mehr entfliehen konnte,
ſchoß er ſich eine Kugel durch den Kopf. Inzwiſchen
hatte der andere Räuber mit einer Heugabel die Familie
angegriffen Durch kräftiges Zuſchlagen mit Stühlen
gelang es aber, dieſen Angriff abzuwehren, ſo daß ſich
der zweite Räuber gezwungen ſah, ſein Heil in der
Flucht zu ſuchen. Nach einer hinterlaſſenen Blutſpur
muß er einen ſtarken Blutverluſt erlitten haben. Die
Perſonalien des toten Räubers und des Flüchtigen ſind
noch nicht bekannt. Der Tote iſt ein junger Mann in
den 20er Jahren.

Aus Male ne Wangebung
Wegen fahrläſſiger Tötung auf der

Anklagebank.
Halle. Erich P. aus Weißenfels führ nachts,

gegen 1 Uhr, am 17. Mai 1934 mit ſeinem Wagen in
der Merſeburger Straße gegen eine Straßenbahn Der
Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der Beifahrer auf
der Stelle getötet wurde, während P. erhebliche Ver
letzungen erlitt. Nach der Beweisaufnahme hielt das
Gericht für erwieſen, daß P. weder ermüdet war, noch
unter dem Einfluß von Alkohol geſtanden habe. Es
nahm aber eine grobe Fahrläſſigkeik an und verurteilte
P. zu neun Monaten Gefängnis Der Angeklagte, dem
von allen ſeinen Führern der beſte Leumund ausgeſtellt
wurde, hat, wie wir erfahren, gegen das Urteil Be
rufung eingelegt und weitere Zeugen benannt, um
ſeine Unſchuld an dem tragiſchen Unſall nachzuweiſen.

Ein „Ernſter Bibelforſcher* feſtgenommen.
Halle. Dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis

wurde ein in Zſchorne witz wohnendes Mitglied
der verbotenen ſtaatsfeindlichen Organiſation. der
„Ernſten Bibelforſcher“ zugeführt.

r 7 hen —m-Felderhoff, Thüringiſche Drahtzaunfabrik, Erfurt, Ge
neralvertretung Berlin. Gegen zehn Uhr rief er an,
er hätte ganz vergeſſen, ſeine Telephonnummer zu
nennen Sie rieſe ihn doch auch ſicher einmal an?

Linde wollte „vielleicht“ ſagen, aber als das Wort
heraus war, hieß es: „Gerne, Herr Felderhoffl“

So ſchätzte ſie heute wird er wohl noch nicht
kommen aber übermorgen wird er vor der Tür halten.
Bin doch mal neugierig! e

Jhre Berechnung war ganz richtig. Wieder ſaß man
nebeneinander im Wagen und wand ſich durch das
Gewühl der Großſtadt hindurch, durch Autos, Bier
wagen, Omnibuſſe und Elektriſche. Wieder gab es ein
argloſes Plaudern, kleine harmloſe Dinge aus dem
Leben und dem Bürobetrieb. Es klang ganz unauf
fällig als er fragte: „Wiſſen Sie, worüber man ſich in
Berlin den Kopf zerbricht?“

„Woher die Alumnikwerke das viele Geld haben.
Aktien, von denen man nicht weiß, wem ſie gehören.“

„Das kann ich Jhnen ganz genau ſagen: Zum Teil
Dr. Harſen, zum Teil einigen Banken. Sie wußte,
daß ſie das ſo ſagen durfte.

„Dr. Harſen hat nur ein ganz kleines Vermögen.“
„Woher wiſſen Sie denn das ſo beſtimmt?“
„Gott, gnädiges Fräulein, es gibt doch Jntereſſenten,

die das herausſchnüffeln. Das hört man dann an allen
möglichen Stammtiſchen.“

„Was ſind denn das für Jntereſſenten?“
„Nun, vielleicht Lieferanten, die wiſſen wollen, ob

ihnen ihr Geld ſicher iſt. Aber ſchließlich was
geht das mich anl“ Und er lenkte das Geſpräch wieder
in den Alltag.

Einige Tage ſpäter dasſelbe Bild:
„Jch war in Vad Sachſa, gnädiges Fräulein. Ein

reigendes Neſt. Jſt ja gang voll von dem Bau.
d was anderem kann man da überhaupt nicht mehr
reden.

„Wo haben Sie denn da gewohnt?“
„Jm im Hotel „Molkke.“
„Moltke? Wo liegt das? Dorf oder Bad? Unter

halb oder oberhalb der Kurverwaltung?“
„Oberhalb.“
Linde wurde hellhörig. Sie wußte, daß es dort

wohl eine Moltkeſtraße, nicht aber ein Hotel dieſes
Namens gab.

„Sie un da ja rieſige Drahtziehmaſchinen auf
ja auch richtig. Da kann man wohl beruhigt ſein.
Beinahe war man ja auch ſchon zu Haus.

Am nächſten Morgen ſuchte ſie aber doch unter den
Beſuchskarten nach. Richtig, da war erl „Hans

geſtellt. lluminiumdraht iſt doch aber nur ein gänz
kleines Geſchäft.“
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Aus aller Welt
34 Jentner Apfel in Flammen.

Ein nicht alltäglicher Unfall ereignete ſich bei
Brohl (Rhein). An einem Lieferwagen, der 34 Ztr.
Apfel für ein Kölner Krankenhaus geladen hatte, löſte

ch plötzlich das linke Hinterrad, ſo daß die Achſe auf
das Straßenpflaſter aufſchlug. Der Wagenführer behielt
zwar die Gewalt über die Steuerung, konnte aber nicht
verhindern, daß der Benzintank des Wagens aufgeriſſen
wurde, ſo daß ein Brand entſtand. Der Wagen ſtand
bald in Flammen, und die Früchte wurden total ver
nichtet. Erfreulicherweiſe wurde wenigſtens kein Schaden
an den Jnſaſſen des Wagens verurſacht.

Gefängnis wegen Erpreſſung
bei der Zeiklungswerbung.

Das Hamburger Amtsgericht verurteilte einen
Werber der in Düſſeldorf erſcheinenden „Braunen
Poſt“ wegen Betrugs m Rückfall, verſuchter Er
preſſung und verſuchter Nötigung zu 1 Jahr Ge
fängnis. Der bereits vorbeſtrafte Werber war von
ſeinem Verlag mit der Anlernung einer Werbekolonne
beauftragt worden. Einer Frau gegenüber, die er zur
Unterzeichnung eines Jahresabonnements bewegen
wollte, hatte er erklärt, daß er im Auftrage des Gaues
Hamburg der NSDAP. komme, und daß der Ertrag
der Zeitung notleidenden Volksgenoſſen zugute komme.
Als die Frau trotzdem die Beſtellung der Zeitung ab
lehnte, hatte er dürchblicken laſſen, daß ihr Mann, der
eben erſt wieder Arbeit bekommen hatte, die Stelle
wieder verlieren könnte. Die Frau wandte
ſich wegen dieſer Drohung an den Blockwart der
Partei, der die Sache zur Anzeige brachte. Das Ge
richt ging in dem Urteil noch über den Antrag des
Staatsanwaltes der 9 Monate Gefängnis be
antragt hatte hinaus, weil der Angeklagte das An
ſehen der Partei für ſeine eigenen Intereſſen miß
braucht habe.

Wer eine Anterſchlagung deckt,
iſt nicht beſſer als der Dieb.

Der pfälziſche Gauleiter Bürckel wendet ſich in
einer Bekanntmachung mit ſcharfen Worten gegen
Schädlinge, die die Veröffentlichung einer Unter
ſchlagung von Arbeitergroſchen hintertreiben wollten
Eine ſtrenge Unterſuchung ſei eingeleitet und werde
zu den ſelbſtverſtändlichen Konſequenzen führen. Wer
eine Unterſchlagung deckt, ſo erklärt der Gauleiter, iſt
nicht beſſer als der Dieb ſelbſt.

Für die Zukunft wird angeordnet, daß ſolchen
Leuken nach Verbüßung ihrer Strafe jeder Zu
krikkt zu nationalſozigliſtiſchen Veranſtaltungen
unkerfagt bleibt.

Der Gauleiter geißelt weiterhin Verſuche ungerecht
fertigter Preisſteigerungen und erklärt, daß die Profit
ſchädlinge des Volkes, mögen ſie ſein wer ſie wollen,
durch rückſichtsloſen ſolidariſchen Boykott niederzuhalten
ſind. Die Arbeiter und die kleinen Leute hätten allen
Anſpruch auf den Schutz, der ihnen vom National
ſozialismus verſprochen wurde. Er appelliere an alle,
dieſen Schädlingen einen Gemeinſchaftsgeiſt entgegen
zuſetzen, der die ärmeren Volksgenoſſen vor jeder Aus
beutung ſchützt.

Die Havelfiſcher gegen die Segler
Vereine.

In den beiden vor dem Berliner Kammer
gericht ſchwebenden Zivilprozeſſen um die Entſchädi
gung der Havelfiſcher durch die Segler Vereine wegen
des Rückgangs ihres Fiſchereibetriebes fand eine neue
mündliche Verhandlung ſtatt. Da ſich die Parteien
über die Benennung eines Sachverſtändigen nicht
einigen konnten, wird nun das Gericht einen Ver
gleichsvorſchlag zur Feſtſetzung einer „billigen
Entſchädigun vorbereiten.

Die Fiſcher verlangen 5 Pf. je Huadrakmeter für
die mik dem Ufer verbundenen Anlagen der
Segler und Pf. je Huadrakmeter für die Bojen
felder. Die Segler lehnen dieſe Forderung als
zu hoch ab, ſie meinen, daß die Erträgniſſe der
Fiſcherei vor allem durch die Dampſſchiffahrt
zurüegeggngen feien, und verlangen Klarlegung
er Einkünfte der Fiſcher evtl. aus den Skeuer-

akken der früheren Jahre.
Sie verweifen auch auf die Nebeneinnahmen der
Fiſcher aus dem Verkauf von Angelkarten und durch
Anliegergebühren. Ob der in Vorbereitung befindliche
Vergleichsvorſchlag angenommen werden wird, läßt
ſich noch nicht überſehen, jedenfalls iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß das Reichsgericht das letzte Wort in
dieſer Sache ſprechen muß. Der Deutſche Segler
Verband gedenkt nämlich, wenn nötig, eine negative
Feſtſtellungsklage in reviſionsfähiger Höhe des Jnhalts
anzuſtrengen, daß die auf Beſeitigung der ſportlichen
Anlagen gerichteten Anſprüche der Fiſcher unbegründet
ſeien. Die Klage der Havelfiſcher gegen die Segler
Vereine hatte das Landgericht urſprünglich abgewieſen,

Wien, im Oktober.
Der Trabrennfahrer und Trainer Adolf Winkel

ma yer iſt eine in Trabrennſportkreiſen bekannte Per
ſönlichkeit. Auch ſein Pferd „Wiener Herz“ iſt ſo
bekannt, daß es zu den Favoriten der Rennwetter
gehört. Um ſo mehr mußte es auffallen, daß beim
Badener Erſatzrennen der Drei- und Vierjährigen
„Wiener Hergz“ trotz glänzendſter Ausſichten nur den
vierten Platz belegte. Der Sieg fiel dem Pferde „Graf
Aladar“ zu, ebenfalls ein gutes Pferd, das gewiß als
Konkurrent von „Wiener Herz“ anzuſehen war, aber
doch nicht dergeſtalt, daß Winkelmayers Pferd erſt als

viertes durchs Ziel ging. eSofort nach dem Rennen wurden allſeitig die Ver
mutungen laut, daß hier eine regelrechte Schie
b ung vorliegen müſſe. Man wollte geſehen haben,
daß Winkelmayer ſich während des Rennens, bei dem
er zunächſt in Front lag, ſich zweimal nach „Graf
Aladar“ umgeſchaut und daraufhin ſein Pferd gebremſt
habe. Angeſichts der allgemeinen Stimmung leitete der
Trabrennverein eine Unterſuchung ein, in deren Ver
lauf es ſich herausſtellte, daß eine nahe Verwandte
Winkelmayers nicht auf ſein Pferd, ſondern auf „Graf
Aladar“, alſo das Pferd des Konkurrenten, nicht
weniger als 3000 Schillinge geſetzt hatte. Daraus
ſchloß die Rennbehörde, daß Winkelmayer mit dem
Fahrer des „Graf Aladar“ ſich von vornherein dahin
verabredet hätte, ſein Pferd zurückzuhalten, damit

indem es die der Volksertüchtigung und der Hebung
der Volksgeſundheit dienenden Ziele der Segler
Vereine in den Vordergrund ſtellke. Das Kammer
gericht hingegen hatte in einem Verſäumnisurteil der
Klage unter der Vorausſetzung ſtattgegeben, daß die
Segler Vereine ſich weigern ſollten, eine Entſchädigung
zu zahlen.

Rettung der Beſatzungen
niedergegangener polniſcher Waſſerflugzeuge durch

deutſche Seefahrzeuge.
Die Beſatzung von 3 polniſchen Marineflugzeugen,

die in der Pillauer Bucht außerhalb der deutſchen
Hoheitsgrenze infolge Betriebsſtörung waſſern mußten,
wurden durch deutſche Fahrzeuge gerettet. Von den
polniſchen Flugzeugen ſelbſt iſt eine Maſchine in der
Danziger Bucht geſunken, während die beiden anderen
Maſchinen, von denen eine ſehr ſchwer beſchädigt war,
in den Hafen von Pillau eingeſchleppt wurden.

Landeshut, ſchlaf nicht ein!
Silveſterfeier auf dem Marktplatz

Die Leinenſtadt Landeshut, die kürzlich ihre
600JahrFeier begehen konnke, plant eine große
Winter Werbeveranſtaltung zu Silveſter unter dem
Motto „Landeshut, ſchlaf nicht ein“. Als Bauden
Silveſter ſoll ein großes Volksfeſt veranſtaltet werden,
das ſich zum Teil auf dem Marktplatz und am Rat-
e zum anderen in den Sälen und Gaſtſtätten ab
pielt. U. a. ſoll auf dem Landeshuter Marktplatz ein

öffentliches Bleigießen ſtattfinden, bei dem der alte
Landeshuter in ſeiner Ritterrüſtung, das Symbol der
600 Jahre alten ſchleſiſchen Grenzſtadt, in Blei ge
goſſen werden ſoll.

Das Muſeum im Ziegenmagen.
Was ein Ziegenmagen alles aufbewahren kann,

konnte ein Beſitzer in Alt-Weiſtritz in der Gegend
von Habelſchwerdt in Schleſien dieſer Tage feſtſtellen.
Auf unerklärliche Weiſe verſchwand aus ſeinem Hauſe
eine wertvolle goldene Damenuhr. Bei der Kirmes-

feier konnte der Täter feſtgeſtellt werden. Eine Ziege
ſollte den Kirmesbraten liefern und wurde geſchlachtet.
Jn ihrem Magen fand man nicht nur die vermißte
Damenuhr, ſondern auch noch manches andere, nämlich
1,20 RM. in kleinen Geldſtücken, 30 Schmiedenägel bis
zu acht Zentimeter Länge, 20 Drahthaſpen im Gewicht
von 100 Gramm, 12 Schraubenmuttern im Gewicht
von 200 Gramm, ein Uhrkette, zahlreiche Glasſcherben,
Draht und anderer Kleinkram im Gewicht von
125 Gramm, insgeſamt ein Fundbüro im Gewicht von
etwa 700 Gramm.

Entdeckung eines Fürſtengrabes
aus der Hallſtatt-Jeit.

Beim Bau der ausgedehnten Stadtrandſtedlung auf
dem SteinhaldenFeld nördlich von Bad Cannſtatt
ſtieß man Mitte Oktober in etwa 50 Zentimeter Tiefe
auf eine n e e mit ſtark verroſteten Eiſenteilen
und mit BronzeBlechſtücken. Am 22. und 23. Oktober
wurde die Fundſtelle durch Dr. Paret von der Alter
tümerſammlung unterſucht. Das Ergebnis war über
raſchend. Sie ſtellte ſich als die Begräbnisſtätte eines
Hallſtatt- Fürſten aus dem 6. Jahrhundert v. Chr.
heraus. Der Fürſt war mit ſeinem Streitwagen be
graben worden, deſſen ÜUberreſte und Schmuckſtücke ge
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„Graf Aladar“ den erſten Platz belege. Da die Wahr
ſcheinlichkeit betrügeriſcher Fahrweiſe damit faſt ſchon
zur Gewißheit geworden war, erhielt Winkelmayer
Platz und Fahrverbot für den Wiener Trabrennplätz.

Dieſer Schiebungsfall wurde von der Spork
preſſe aufgegriffen.

Der Sportredakkeur Roſen veröffentlichte im „Echo
einen außerordentlich ſcharfen Artikel gegen die be
trügeriſchen Machenſchaften Winkelmayers, worauf
dieſer den Beleidigten ſpielte und den Redakteur ſowie
den verantwortlichen Hauptſchriftleiter des „Echo“,
Burger, wegen Ehrenbeleidigung durch die Preſſe bei
der Staatsanwaltſchaft anzeigte. Da der Hauptſchrift
leiter erklärte, daß er die alleinige Verantwortung für
den Artikel übernehme und daß er im übrigen den
Wahrheitsbeweis für den Betrug Winkelmayers vor
Gericht erbringen wolle, zog dieſer den Strafantrag
gegen den Schriftleiter Roſen zurück, ſo daß ſich alſo
nun Winkelmayer und Burger vor den Schranken des
Gerichtes treffen werden. Da auch Winkelmayer er
klärt, daß er einen Wahrheitsbeweis für das mangel-
hafte Verfahren vor der Sportbehörde erbringen wolle,
kann man geſpannt ſein, zu welchem Ergebnis die
beiderſeitige Beweisführung kommen wird. Das Ge
richt iſt beiden Parteien inſofern entgegengekommen,
als es die Ladung ſämtlicher Zeugen beſchloſſen hat,
die von ihnen genannt werden. Außerdem ſollen die
Diſziplinarakten des Trabrennvereins vorgelegt werden.

funden wurden. Von der Leiche ſelbſt war nichts mehr
zu entdecken. Dagegen wurde eine große Anzahl von
Schmuckſtücken gefünden, darunter ein goldenes Diadem,
goldene Ohrringe, ein goldenes Armband, ein glatter
Bronzearmreif, Fibeln aus Bronze, von denen eine mit
Goldblech überzogen iſt. Ferner wurden in dem Grab
eine eiſerne Lanzenſpitze entdeckt und zwei Speerſpitzen.
Ein kleiner dünner Bronzering mag vom Gewand des
Toten ſtammen. In der Nähe eines Rades des Streit
wagens lag ein etwa 50 Zentimeter großes getriebenes
glaktes Bronzebecken mit eiſernem Handreif und zwei
eiſernen Tragringen. Spuren eines Bodenbelages laſſen
darauf ſchließen, daß es ſich bei dem Fürſtengrab um
eine gezimmerte Grabkammer gehandelt hat. Kber dieſe
Grabkammer muß ſich ein mächtiger Hügel erhoben
haben, der im Laufe der Jahrhunderte eingeebnet
wurde. Am erſten Tage der Ausgrabung beſichtigte der
württembergiſche Miniſterpräſident und Kultusminiſter
Mergenthaler die Entdeckung und ließ ſich vom
Ausgräbungsleiter über die bisherigen Funde eingehend
berichten.

Dr. Finſterwalder über die Nanga
Parbat- Expedition.

Reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute.

Dr. Finſterwalder von der Techniſchen Hoch
ſchule Hannover, der wiſſenſchaftliche Leiter der
NangaParbatExpedition, iſt nach Hannover zurück
gekehrt und äußerte ſich zu einem Mitarbeiter. des
„Hannoverſchen Anzeigers“ über den Verlauf der
Expedition. Er gedachte zunächſt der ſchweren Opfer, die
die ungeheure Wetterkataſtrophe mit dem Tode von
Willi Merkl, Willi Welzenbach und Ulrich Wieland
Du Während die bergſteigeriſche Seite der Expe
ition zu einem Mißerfolg wurde, nahm der wiſſen

ſchaftliche Teil des Unternehmens einen glücklichen Ver
lauf. In vielen anſtrengenden Einzelunternehmungen
wurden etwa 30 Gipfel zwiſchen 4000 und 6000 Meter
Höhe in der Umgegend des Nanga Parbat beſtiegen.

Verhandlungsbeginn gegen Hauptmann
am 2. Januar 1935.

Wie aus Flemington (New Jerſey) berichtet
wird, hat das Gericht auf Antrag des Staatsanwalts
den Verhandlungsbeginn in dem Prozeß gegen Haupt
mann wegen Entführung und Ermordung des Lindbergh
Kindes auf den 2. Januar 1935 feſtgeſetzt.

Ein Anverbeſſerlicher.
Hark an der Sicherungsverwahrung vorbei.

Vor dem Berliner Schöffen gericht ſtand
am Montag der ſchon 14mal meiſt wegen Betruges
vorbeſtrafte 38jährige Hermann Hillmann, dem
vorgeworfen wurde, daß er armen Schneiderinnen
unter falſchen Vorſpiegelungen Geld ab geſchwin
delt habe.

Hillmann verkaufte als Vertreter einer Firma Gas
bügeleiſen und Gaskocher. Er verſtand es aber, den
Leuten einzureden, daß ſie über die feſtgeſetzten Raten
hinaus größere Beträge zur Abzahlung leiſten müßten
Dieſe Beträge hat Hillmänn nicht an ſeine Firma ab
geführt, ſondern für ſich verbraucht. Der Staatsanwalt
beantragte neben einer erheblichen Zuchthausſtrafe die
Sicherungsverwahrung für Hillmann, der durch ſeine
vielen Vorſtrafen bewieſen habe, daß er ein un ver
beſſerlicher Gewohnheitsverbrecher ſei.
Das Gericht erkannte auf 158 Jahre Zuchthaus

und 5 Jahre Ehrverluſt. Es ſah aber noch einmal von
der Sicherungsverwahrung ab. Der Vorſitzende er
klärte in der Begründung, nur die Tatſache, daß der
Angeklagte das Trinken aufgegeben und geheiratet
habe, ſei für das Gericht die Veranlaſſung geweſen,
ihm noch einmal eine letzte Chance zur Abkehr von
der Verbrecherlaufbahn zu geben.

Merkwürdige Reiſe eines Eheringes.
Vor 16 Jahren hatte der Landwirt Denz in

Reichartshauſen in Baden beim Dreſchen ſeinen
Ehering verloren. Er dürfte damals in das Futter ge
raten ſein und einer Kuh als Nahrung gedient haben.
Dort ging er den natürlichen Weg aller Speiſen und
iſt offenbar mit dem Dung auf den Acker gewandert.
Anders iſt es nicht zu erklären, daß der Ehering jetzt
nach 16 Jahren auf dem Acker wiedergefunden wurde.

280 Jahre Hampelbaude.
Die älteſte Baude auf der ſchleſiſchen Seite des

Rieſengebirges, die Hampelbaude, kann in
dieſen Tagen auf ein 280 jähriges Beſtehen zurück
blicken. 1654 wurde ſie von Chriſtian Tannler erbaut.
Urſprünglich führte ſie den Namen Koppenbaude.

Ein Liebesbrief der großen Kakharina.
Am 5. Oktober 1791 ſtarb in der Moldauſteppe,

fern von allen Freunden und Gönnern, der Prinz
Potemkin Tawitſchewſky, der u. a. dadurch einen ge
wiſſen Ruhm erlangt hatte, daß er von der Kaiſerin
Katharina II. geliebt wurde. Die Briefe der Kaiſerin
an Potemkin wurden von dem Sekretär des Ver
ſtorbenen in Sicherheit gebracht, der ſie aber nicht ver
nichtete, ſondern ſpäter für große Geldſummen
an intereſſierte Sammler verkaufte Bis
heute ſind dieſe Briefe nur ſehr ſpärlich zum Vorſchein
gekommen. Neuerdings iſt aber doch einer dieſer
Briefe entdeckt worden, offenbar der letzte, den die
große Katharing an Potemkin ſchrieb und der ihn von
der Reiſe zurückrufen ſollte, von der er nicht mehr
wiedergekehrt iſt. Das Billet iſt in franzöſiſcher
Sprache verfaßt und lautet: „Jch habe die Ehre, Jhnen
Mund an Mund zu ſagen, daß ich Sie leidenſchaftlich
liebe.“ Das Dokument, das zu den wenigen Liebes
briefen gehört, die man von der Kaiſerin Katharina
kennt, wird dem „Roten Archiv“ in Moskau ein

erleibt.
Schwere Sturmſchäden

an der amerikaniſchen Weſtküſte.
Ein ſchwerer Sturm rißz im Hafen von Seakttle

den Ozeandampfer „Preſident Madiſon“ von ſeiner
Verankerung los. Hierbei fanden neun Per
ſonen den Tod.

Der amerikaniſche Frakkdampfer „Floridian“, der
4698 Tonnen groß iſt, iſt acht Kilomeler nördlich von
der Mündung des Kolumbia- Fluſſes guf den Klip
pen geſcheitert. An Bord ſollen ſich 30 bis
40 Mann befinden. Aus vielen Städten der amerika
niſchen Weſtküſte liegen Nachrichten über ſchweren
Materialſchaden vor.

Beginn der neuen Ausgrabungen
in Xanten.

Nachdem die bedeutſamen Grabungen im Fantener
Domchor durch das Landesmuſeum in Bonn im
Sommer durchgeführt worden ſind, iſt mit einer neuen
Grabung begonnen worden. Auf dem Gelände der
Colonig Trajang wurden Grabungen vorgenommen
mit dem Ziel, die hiſtoriſchen Zuſammen
hänge der Siegfriedſage aufzudecken. Da
ſich die Spuren des geſchichtlichen Germanentums viel
fach bei älteren römiſchen Niederlaſſungen finden, ſo
iſt zunächſt mit der Aufdeckung des Amphitheaters
begonnen worden. Zur Durchführung des Unter
nehmens hat ſich heute die Geſellſchaft der Freunde
zur Erforſchung der Geſchichte der Siegfriedſtadt
Xanten“ gebildet, deren Vorſitz der Landeshauptmann
der Rheinprovinz übernommen hat. Die für den
erſten Grabungsabſchnitt benötigten Mittel ſind aus
öffentlichen und privaten Kreiſen zur Verfügung ge
ſtellt worden. Es wurde weiter ein Arbeitsausſchuß
gebildet. Die wiſſenſchaftlichen Aufgaben wurden
einem Ausſchuß unter Führung von Muſeumsdirektor
Prof. Dr. Helmann übertragen.
Ein unbekannter Volksſtamm entdeckt.

Ein völlig unbekannter Volksſtamm, der eine Kultur
von beachtlicher Höhe aufweiſt, wurde von einem
Forſchungsreiſenden in Weſtafrika im Süden von
Franzöſiſch-Guinea, an der Grenze des Freiſtaates
Liberia, entdeckt. Dieſer Eingeborenenſtamm, der im
Gegenſatz zu allen in der Gegend anſäſſigen Völker
ſtämmen von hohem, ſchlanken Wuchs iſt, hat eine ſehr
hohe ethiſche Einſtellung. Verbrechen jeder Art ſind hier
un bekannt. Kunſt und Handwerk ſtehen auf einer
bemerkenswerten Höhe. Das Volk hat einen Sonnen
gottGlauben, der in den Ländern jener Landſtriche bis
her unbekannt war. Beſonders ausgeprägt iſt ein ſtarkes
Raſſebewußtſein, das Miſchehen mit den Angehörigen
anderer Stämme nicht zuläßt.

Sie haben ja merkwürdige Jnformationen!“
Linde konnte es nicht verhindern daß ihre Worte
langſamer und ſchärfer kamen, als ſie wollte. Sie
wußte, daß dieſe Maſchinen zwar in Eſſen beſtellt,
aber noch keineswegs geliefert waren. Am liebſten
hätte ſie ihm ins Geſicht geſchrien: „Für welches
Aluminiumwerk arbeiten Sie?“ Doch der Inſtinkt ſagte
ihr, es noch nicht zum Abbruch kommen zu laſſen. Man
mußte weiter hören. Aber das Geſpräch wollte nicht
mehr recht in Gang kommen. Es ſtand da eine kühle
Wand zwiſchen den beiden Menſchen. Felderhoff
fühlte, daß er ertappt war.

Er war erſtaunt, daß ſie ihn am nächſten Tage
trotzdem anrief und um Abholung bat. Mitten in der
Fahrt fragte ſie:

„Sie ſind ja verlobt, Herr Felderhoff!“ Er trug
heute einen Ring.

„Schon lange, gnädiges Fräulein!“
v habe Sie geſtern abend mit Jhrer Braut ge

ehen!
„Nicht möglich, gnädiges Fräulein!“
„Doch äber ſie trägt keinen Ringl“

Da fuhr er an die rechte Bordkante, bremſte und
hielt. Sein Geſicht war leichenblaß.

„Entſchuldigen Sie, gnädiges Fräulein, daß ich
e aber der Schreck iſt mir in die Glieder
gefahren!

Das war wenigſtens offen. Man konnte faſt Mitleid
haben. Aber ſchändlich war es doch! Er hatte das
Geſicht abſeits gedreht und atmete ſchwer.

„Alſo, Herr Felderhoff, Sie haben geſtern gemerkt,
daß bei mir nichts zu machen iſt, jetzt verſuchen Sie
es mit einem anderen Mädel der Firma und das, ob
wohl Sie verlobt ſind! Gut, daß ich zufällig die Leip
ziger herunterkam. Welche Aluminiumſfirma ver
treten Sie?“
Das war deutlich. Aber der Trotz begann ſich in
ihm zu regen. Man konnte ſich doch nicht ſo einfach
unterkriegen laſſen! Wenn es nur nicht dieſe Linde
v. Hefften wärel! Man bekommt es einfach nicht fer
tig, ſie zu belügen.

„Herr Felderhoff! Da kommt ein Schutzmann, weil
wir hier verbotenerweiſe halten. Jch laſſe Sie ſofort
wegen Werkſpionage feſtnehmen, wenn Sie mir nicht
ehrliche Antwort geben. Ehrlich als Ehrenmann! Jch
möchte Sie immer noch dafür halten.“

vollends zum Lumpen werden.
„Die Mitteldeutſche“, ſagte er dumpf. Dann ließ

er den Motor wieder anſpringen.
Eine Weile war es ſtumm zwiſchen den beiden. Dann

ſagte er: „Sie haben mich in Jhrer Hand.“
„Ja.“ Dann ſchwieg ſie wieder. Trotz alledem tat

er ihr leid. Dann nach einer Weile:
„Herr Felderhoff, mit der Hedwig Fall iſt es aus!
Verſtehen Sie?“

u mit jeder anderen, auch jedem Manne eben
alls!“

„Ja.“ Wieder eine Weile Schweigen.
„Gnädiges Fräulein damit Sie nicht gar zu

ſchlecht von mir denken ich habe die Vertretung noch
nicht. Jch ſollte ſie bekommen, wenn ich einige be
ſtimmte Nachrichten über Alumnit erfahre. Jch habe
mir nicht viel dabei gedacht. Aber wenn ich die Ver
tretung dazu bekam, dann hätte ich meine Braut
heiraten können. Nun iſt's vorbeil“

Sie ſchwieg, aber es fiel ihr ſchwer. Zum Abſchied
gab ſie ihm doch die Hand.

Harſen ging mit großen Schritten auf und ab.
„Eigentlich tut er mir leid. Es gibt ſchlimmere

Fälle. Aber da iſt noch etwas anderes. Die Alu
miniumleute haben die Preiſe geſenkt Kampfpreiſe.
Sie bilden ſich ein, wir wollen Aluminium herſtellen
und verſuchen, uns im Entſtehen zu erledigen. Die
Preiſe ſind unter Geſtehungskoſten. Da gehen ſie ſelber
dran kaputt.“

Er hielt mitten in ſeinem Zimmer an, die Hände in
den Taſchen vergraben.

„Uns kann das doch nichts ſchaden.“
„Uns? Nein. Aber wir ſind doch nicht für uns

n da. Das iſt doch auch ein Stück der deutſchen
irtſchaft! Was machen wir da?“
Linde hätte ſich ohrfeigen mögen. Daß doch Frauen

ſo leicht einen kleinen Horizont haben! Das macht
n das Heim ihr naturgegebener Geſichts
reis iſt.

„Wiſſen Sie was? Wir müſſen irgendwie Jhrem
Schützling da einen Wink geben. Aber wie? Die volle
Wahrheit darf er nicht wiſſen.“

Sie berieten noch lange darüber. Als Linde dann

as gab ihm einen Stich. Er konnte einfach nicht

anders. Er konnte nicht vor ſich ſelbſt durch Lügen „Ach, Fräulein Fall, rufen Sie doch einmal 1700
an. Es meldet ſich da ein Herr Felderhoff. Jch ließe
fragen, ob Herr Felderhoff ſo liebenswürdig ſein
könnte, mich heute wieder abzuholen.“

Fräulein Fall hatte ein kreideweißes Geſicht und
ihre Stimme zitterte, als ſie das Geſpräch erledigte
Herr Felderhoff würde kommen.

Als der Wagen an derſelben Stelle fuhr, wie geſtern,
ſagte Linde: „Sie werden ſich natürlich wundern, Herr
Felderhoff, daß ich Sie heute nochmals gebeten habe?“

„Allerdings, gnädiges Fräulein aber ich bin
Jhnen dankbar.“

„Jch habe einen Grund, daß ich das tat. Vielleicht,
daß Sie doch noch zu Jhrer Vertretung kommen.“

Überraſcht blickte er ſie an: „Wie wollen Sie denn
das machen

„Nun einfach, indem ich Jhnen etwas Wichtiges
mitteile.“

Felderhoff machte ein ganz erſchrockenes Geſicht.

„Nein, gnädiges Fräulein, nein Sie ſollen nicht
auch noch ſchuldig werden! Nein, Jhr gutes Herz ſoll
nicht mit Jhnen durchgehen. Erſt recht nicht um
meinetwillen!“
„Sie brauchen keine Sorge zu haben. Jch ſage

nichts, was ich nicht darf, wozu ich nicht die Erlaubnis
habe. Alſo, hören Sie mal zu! Paſſen Sie aufl!!!
Der Autobus!!!! Na, iſt gerade noch gut ab
gegangen. Alſo, Sie wiſſen ja, daß die Aluminium
induſtrie Kampfpreiſe gegen uns losgelaſſen hat. Das
iſt Unſinn, hören Sie?“

„Ach ſo?“ Der Kaufmann erwachte in ihm.
„Alumnit hat Sorge?“

„Keineswegs! Die Preiſe gehen uns gar nichts
an, wenigſtens nicht uns als Firma und Fabrik.“

„Gehen Sie nichts an?“
„Nein. Glauben Sie denn, wir würden eine

ſolche Rieſenfabrik bauen, wenn wir die Abſicht hätten,
uns auf Jhren vollgepfropften Markt von Teetkeſſeln
und ſo weiter zu werfen?“

Er ſtaunte. Was war das für ein Mädchen!
„Mit anderen Worten: Die Fabrikation der Alumnit

werke wirft ſich auf ein ganz neues Warengebiet, Haben
Sie begriffen?“

„Ein ganz neues? Dann wollen Sie uns alſo
gar ne Konkurrenz machen

„Nein.“einen Gang zur Regiſtratur hatte, ſtand HedwiFall dort. f 5

Situgation. Dann hatten die Kampfpreiſe ja gar keinen
Sinn. Aber er konnte es haum glauben. Ob das eine
Jrreführung ſein ſollte? Er fragte ganz offen.

„Wollen Sie meine Hand haben?“
„Aber gnädiges Fräulein, darf ich denn davon Ge

brauch machen, ohne Jhnen Unannehmlichkeiten zu
machen

„Ja, aber unter einer Bedingung: Das Ausland
darf a davon wiſſen. Sonſt kommt der Staats
anwalt.“

„Sind Sie denn auch wirklich zutreffend orientiert?“
Er zweifelte immer noch.

„Sie ſind doch klug genüg, um zu merken, daß aus
mir ein anderer ſpricht. Wenigſtens habe ich Sie bis
Gengr gehalten.“ Ein Lächeln huſchte über ihr

eſi
Da glaubte er es.

Einen dankbareren Menſchen als dieſen hat es wohl
nicht oft gegeben.

(Fortſetzung folgt.)

Erprobtes für den Alltag.
Weißes Pelzwerk kann man, ohne es zu beſchädigen,
folgendermaßen reinigen: Man erhitzt Roggen oder
Weizenkleie in einem Gefäß, ſo daß ſie ganz trocken
wird und gibt die erhitzte Kleie ſo heiß als möglich auf
das Pelzwerk, verreibt ſie gut mit alten weißen Leinen
lappen und ſchüttelt das Fell gut durch. Die Kleie
nimmt allen Schmutz, Fett und Staub an. Von einer
Behandlung mit Benzin iſt dringend abzuraten.

Steppdecken, die man zum Winterſchlaf weglegen
will, müſſen zuvor geſäubert werden. Wenn ſie ſehr
ſchmutzig ſind, wäſcht man ſie zweckmäßigerweiſe. Män
klopft und bürſtet ſie und weicht ſie des Abends in
kaltes Waſſer ein. Am anderen Morgen breitet man
ſie auf einem Tiſch aus und wäſcht ſie mit kalter
Seifenlauge auf beiden Seiten ab. Mit kaltem Waſſer
wird nachgeſpült, ausgewrungen. Dann zieht man die
Decke glatt und hängt ſie auf. Während des Trocknens
klopft man die Decke mit einem glatten Stöckchen und
lockert damit die Watte auf.

Friſche Feltflecke aus Büchern kann man entfernen,
wenn man Kreide ſchabt, auf den Fleck bringt, ein
weißes Löſchblatt darauf legt und darauf ein heiß
gemachtes Meſſer hält. Durch die Hitze wird der FettEr ſchüttelte den Kopf. Das war ja eine ganz neue fleck durch das Löſchpapier aufgeſogen.
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Turnertreue im MTV.
Ehbren abend des Männerfurnvereins Merseburg

Anſer MCV. veranſtalte
der im „Schützenhaus“
Turner, Turnerinnen und die ſtarke

im „Schützenheause

der großen, in Glück und Anglück zuſammengeſchwe

Der Ehrenabend galt in erſter Linie
der Ehrung zahlreicher Jubilare,

veren Sitzplätze ſinnvoll geſchmücht waren.
leiter Rektor Weidel begrüßte die zahlreichen Mit
glieder und Gäſte, beſonders den auch diesmal wieder
im MTV. Kreis

Turnbruder Weidel aus,

in vorderſter Front geſtanden habe.
der Zeit nun ſei der diesjährige Ehrenabend ein Tag
der e und e de en möge dem MTV.
neue Kraft zu neuer Arbeit geben, denn ſchon heute zſtünden e große Aufgaben Lever, er die höchſte Auszeichnung,

Das Fahnenſchwingen, von drei ſchmucken Turne
rinnen ausgeführt wurde mit viel Beifall aufgenommen.
und erreichte ſeinen Höhepunkt in einem von Jugend
turner Pohl klar geſprochenen Prolog „Friſch, fromm,
fröhlich, frei!“.

Es folgten die Ehrungen, die wie immer im MTV.
recht zahlreich waren.
der MTV. dieMerſeburger Turner, den Privatier Theodor Rößner
u ſeinen Treueſten zu zählen.
em MTV. Merſeburg als einer ſeiner Beſten an.

Auf 50jährige Mitgliedſchaft im MTV. können zurück

ne d 5am gleichen Tage vor 50 Jahren ihren Eintritt in den FigentliMTV. ferner r Wolff. Kigenttich ſollten
waren die Glückwunſchworte,
nur dem Senjor des

Heil“ dar.

Tatſache

erſchienenen Kreisführer

Mit beſonderem Stolz kann
verzeichnen, den älteſten

Er gehört 60 Jahre
Das eingige Be

riedrich Kautzſch, die beide

TV. Rößner, ſondern auch den

Schmidt Georg Pohl und Otto Stahlberg. Leiſtungen wie am l
Auch dieſen dreten galt die MTV.-Ehrung und der
„Gut Heil“-Gruß.
auch Turnerinnen

MTV. an.Henkel, Gertrud Hempel, Margarete Weihe, Beinen!
Elſe Kunze und Elſe Hoffmann.

halten dem MTV. die Treue. Nicht
weniger als 20 Jahre gehört Bertha Krauſe dem

Aber nicht nur Turner, ſondern

Jn der KreisJahre Mitglied ſind Hildegard
Dieſe treuen

zu überreichen. Die Ara Seif
volles Stück der MTV.-Vereinsgeſchi

egiment Torgau, auf

abzunehmen, was immerhin nicht unmö

die Jeiher Sporkvereinigung
antreten muß, könnten wir
glauben als wenn es daheim wäre!

klaſſe iſt guch alles auf den
SporkfreundeWenn derNaundorf beim Zeitzer Bällſpiel-Club die Punkte holen

te am Donnerstag ſeinen traditionellen Ehrenabend,
ſtattfand und ſehr ſtark beſucht war. Alte und junge

en un MTV.Jugendabteilung ſaßen zuſammen
und aufs neue erhält hier der Anbefangene einen überzeugenden Eindruck

ißten MTV.Familie.
MTV.erinnen durften ebenfalls herzliche Glückwünſche
und „Gut Heil“Rufe verdient in Empfang nehmen.

Dann ſprach Kreisvertreter Georg Meyer, der
Vereins den MTV. ſeit 4 Jahrzehnten beſucht und ſeinen Ab

und Aufſtieg wie nur wenige
beſonders an das arbeitsreiche letzte MTV.Jahr und

Georg appellierte beſonders an die alte treue Garde des
Meyer, Diemitz. Mit e Genugtuung führte Vereins, weiter treues Rückgrat des MTV. zu bleiben

i aß der MTV. vei allen und ſtets der Jugend Vorbild zu ſein. Er nahm denT. Veranſtaltungen in Merſeburg und Kreis ſtets Abend zur Gelegenheit, um einen der verdienſtvollſten
Bei allem Tanpo MTV.er, den früheren Vorſtand Oskar Seifert,

auszugzeichnen und ihm den
Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft,

die die DT. zu vergeben hat,
ert werde ſtets ein wert

chte bleiben. Den

Saale-Elſter- Kreis Brief

Schwarz-Gelb in Merseburg
Die Torgauer Reiter ſtellen ſich in Weißenfels vor.

ſpiel im Kreis
ührt TuR. Weißenfels mit dem Neuling, Reiker

der Radrennbahn zuſammen.
Herzlich die Punkte hierbei in Weißenfels

ie Rektor Weidel nicht d n n er angezogen wer
i llem, ob Naumanderen drei Turnveteranen ausſprach. Allen Jubi eſſiert vor a en T n de en bzw. Urkunde werra dem FC. Ammendorf auf eigenem

wurde, brachten die Anweſenden ein donnerndes „Gut25 Jahre Mitglied des MTV. ſind Fritz n ren ob Schwarz Gelb Weiſzenfels

zirksklaſſen

eußen ſchlagen wird? Bei ſolchen
etzten Sonntag ganz gewiß Da

bei Wacker Nordhauſen
chon eher an einen Sieg

Tabellenführer

kennen. Er erinnerte

Kreisehrenbrief erhielten Oskar Bald auf und Paul
Witzel.

Jm Namen des MTV. verſprach Vereinsführer
Weidel dem Kreisführer Meyer und damit der DT.
weitere unverbrüchliche Treue und Gefolgſchaft. Ein
allgemeines Lied „Turnerfreundſchaft“ leitete über zu
turneriſchen Verführungen am Reck, die ausgezeichnet

efielen. Dann folgte die Siegerehrung für alle
TV.eer beiderlei Geſchlechts, die im Laufe des ver

gangenen Jahres die Fahnen des MTV. ſiegreich ver
kraten An der Spitze der zahlreichen Sieger und
Siegerinnen aus dem Lager der Turner, Schwimmer,
Spieler, Ringer, Fechter u. a. m. ragt beſonders der
erſte Zwölfkampfſteg von Georg Böttcher beim
Merſeburger Kreisturnfeſt hervor. Auch die Tatſache,
daß Liesbeth Jünger, gegenwärtig die ſiebentbeſte
Florettfechterin iſt, kennzeichnet den hohen Stand
dieſer herrlichen Leibesübung im MTV.

Die Vorführung der Muſterſchule „Wiener Blut
erregte, man kennt das nicht anders, Stürme des
Jubels und Beifalls.

Namens der ausgezeichneten Jubilare nahm
Prokuriſt Seifert das Wort und überbrachte den
aufrichtigen Dank der Ausgezeichneten.

Die ganze Veranſtaltung wurde durch muſikaliſche
Darbietungen (FAD. Merſeburg) und ganz beſonders
durch geſangliche Vorträge wirkungsvoll verſchönt. Ob
Männer, ob Frauen, ob gemiſchter Chor, im MTV.

tigen Spielen inter
burg 05 in der Lage iſt,

Platze die Punkte
lich erſcheint.

iſt es um die deutſche Sangeskunſt unter W. Utechts
Leitung wohl beſtellt

will, ſo muß er ſchon beſſer ſein, als in Grana!
Einen Anſchlußkampf gibt es bei der Sporkvereinigung
Hohenmölſen, wo Blau-Gelb Burgwerben um den
Platz kämpfen wird. Intereſſe beanſprucht auch das
Treffen zwiſchen der Sporkvereinigung Teuchern und
SCE. Fortung Weißenfels, wo eine Vorherſage ſchwer
iſt. Gegen den Tabellenletzten VfB. Köſen ſollte der
e Grang daheim natürlich beſte Ausſichten
aben!

RadſportAusklang in Halle
Wie verlautet, ſoll nun doch noch eine Schluß

veranſtaltung auf der halliſchen Radrennbahn
ſtattfinden. Es wird ein Kampf der vier halliſchen
Dauerfahrer ſein, der am 28. Oktober durchgeführt

werden ſoll. Das Rennen wird in zwei Läufen über
25 und 50 Kilometer ausgefahren. Außerdem ſtarten
die halliſchen Amateure in einem 3000MeterMalfahren
und Jugendfahrex in einem Verfolgungsrennen.

Kegelspeet

Um die Punkte
Um die Verbandsklubmeiſterſchaft unſerer Kegler.
Den Reigen der Kämpfe um die Verbandsklub

meiſterſchaft eröffneten am Mitwoch „M G. und
„Fidele Brüder Mit 38 „Plus“ konnte „MKG.“
ſeinem Gegner die Punkte abhnehmen. Von der Fünfer
mannſchaft kommen nur die drei beſten Reſultate zur
Wertung: „MKG.“: Ellrich 325, Eiſenbrandt 322,
Schräpler 304 951 Holz. „Fidele Brüder“: Rein
hardt 312, Schmidt 310, Bachſcheider 291 913 Holz.
Am Donerstag ſtanden ſich „BlauRok“ und „Treu-
Deutſch gegenüber. Nach ſpannendem Kampfe blieb
rn Rot mit einem Vorſprung von 24 Holz
Sieger „BlauRok“: Büttner 336 Weber 330,
Kwias 299 965 Holz. „TreuDeutſch“: Täubert
326, Gimpel 308, Bruch 307 941 Holz. Die zweite
Mannſchaft von „BlauRot“ konnte der II. Mann
ſchaft von „TreuDeutſch“ mit einem Mehr von 160 Holz
die Punkte abnehmen.

(Geuteeherurnerseh-)

Kunſtturnen im DTGau Mitte
Das Kunſtturnen hat in den letzten Jahren inner

halb der DT. einen gewaltigen Aufſchwung genommen.
Auch der heimiſche Gau iſt an dieſer Aufwärtsentwick

In der Aufſtiegsklaſſe es noch folgende Re
ſuldate: Wacker Korbetha--Wacker Wengelsdorf 2:0;
SE. Dehlitz- Eintracht Lützen 2 2; VfB Großgörſchen
gegen TV. Taucha 3.0. Spiele am Sonntag Leibesübung zu fördern und den Stand der Leiſtungen

Sintracht bedeutend zu erhöhen.
Lützen Teutonia Langendorf; Sp. Leißling gegen
VfR. Roßbach; FE. Markwerben--SCE. Dehlitz; TV.
Taucha Wacker Korbetha; Wacker Wengelsdorf gegen

Naumburger BCE. Polizei Weißenfels

VfB. Großgörſchen

lung in ſtarkem Maße beteiligt. Nicht zuletzt trugen
die planmäßig durchgeführten Kreis-Mannſchafts
kämpfe mit dazu bei, das Intereſſe an dieſer älteſten

Von Jahr zu Jahr wüchs die Zahl der Spihzen
turner, aber auch die Leiſtungskurve nahm einen
gewaltigen Ruck nach oben Heute ſteht der Gau

Alles, was ihr hier ſeht: das Häuschen, die
Bäume, die Bank, der
weißen Zeichenpapier geknifft worden.
bunt bemalt
ſchöner aus.

Zu dem H äuschen nehmt ihr ein langes Stück

5

Zaun ſind aus ſtarkem,
Wenn es

Papier zuſammengefalte
(Abb. 6) und wie ein

Papier, das ihr wie auf Abb. 2 einſchneidet und geſetzt.
dann knifft (Abb. 3).
etwas Klebſtoff übereinander geblebt.
iſt aus einem Stück P
Häuschen, geſchni

Mitte ezeigt.wie Ab
geſchnitten.

Herzlichen Dank ſagt OO.
allen, die am Geburtstag ſeiner gedachten.
Jch habe mich
Blumen ſehr gef

kten und wird nur einmal in der

Die Seiten werden mit
Das Dach jeder Seite umgeknifft.

Den Schornſtein ſchneidet ihr, Der Zaun, ein lange
Tür und Fenſter werden ein wird geſaltet (Abb. 8),

Die Bäume ſind auch nicht ſchwer.
einandergerollter Papierſtreifen für den Stamm

g (Abb. 5) wird unten eingeſchnitten und aufgeklebt.
der betlebt wird, ſieht es noch Die Baumkrone iſt aus einem viereckigen Stück

Ein um

t, unten rund geſchnitten
Hütchen auf den Stamm

Zur Bank iſt ein gerades Stück Papier an
Damit die Bank feſter

apier, ſo breit wie das ſteht, ſind die Seitenwände unten noch einmal
umgeknifft worden (Abb. 7)

ſchmales Stück Papier,
dann wieder etwas aus

einandergezogen und aufgeſtellt.

über alle Karten, Briefe und r t an

en
Horſt Flint,

paſondern unter meinen

Nun, Freund Horſt, wehre Dich!
die Jahreszahl 19122! d überlaſſe Dir die

a

Stimmt

ch aber Herbert Schlüter
te, um gufzuklären, iſt be

reut! Daß unter den Gratulänten eſchnend dafür, wi mſort fnicht nur meine alten Freundinnen und Freunde e daſür, wie manche unſerer Freunde auf

e e e der im Erholungsheim Kleinauswärti ch Georg Werner n r ma ver alen an rn Wangen a. U. war, danke ich für ſeinen Brief.e iſt mir eine beſondere Freude geweſen.
Hannchen,

Endlich kommt
Schlüter (wie alt?), der zum Auff
Flint in Nr. 87 unſerer
Altertümer“, Stellung nimmk. „Horſt iſt auf dem
Holzwege, wenn er glaubt, uns Altertümer an
drehen zu können.
eine Zeitun
im Sande fand? 1912 hat es außerdem nicht die
Schreibweiſe gegeben, die Horſt anwendetel“

ferner dem Kränzchen Aho ElheyGerſtoMarböAnnru einen Extra-Dank!) Merſeburg.

Fälle zeiHeil Hier

Herbertt Weiler gute Beſſerung!e verkehrt e
Für Helmut Müller

einer! Es iſt
eitung: „Horſt gräbt

len kann, die man ſein ſollte.

Seider bin ich in der nächſten Woche nicht in
g. Aber ſobald ich Zeit habe (vielleicht

am 9. November), werde ich ſchreiben. Auf alle
ſt Du mir Dein Werk, nicht wahr

Charlotte n Ich danke Dir für Deine Zeilen.
Deine Hausnummer war

(„perſöhnlich!“) liegt in der
Klein Redaktion ein Brief vor. Helmut kann ihn

Glaubt Jhr alle, daß man ſich abholen, auch w e nenvon 1912 noch a ſo en, auch wenn nicht anweſe
Bearbeitet von Ott o Gevorgi, Merſeburg.

Fürs
J er G en O u

Helmutf. cler Ersatzmann

26 Oktober 1934

S e

9 Kandvenzgzesgnunng

Eine Geſchichte für Freunde des Fußballſpiels.
Nach langwierigen Verhandlungen war es dem ſich der berühmte Torwart nach ihm geworfen

gufſtrebenden Provinzverein gelungen, die berühmte einziger, vieltauſendſtimmig
en e des vielfachen Fußball Meiſters zu rung lohnte dieſen herrliDie Gäſte Spieler des Meiſters drückten dem jungen Fußball

einem Propagandaſpiel zu gewinnen.

Ein
er Schrei der Begeiſte

chen. Schuß Selbſt die

erſchienen auch in beſter Aufſtellung mit all den helden warm die Hände. Das Spiel der Katze mit

„Kanonen“, die auch der kleinſte Fußballer weKein Wunder vinzler ſchien ſi
alſo, daß die Kleinſtädter dieſem übermächtigen Kameraden verdoppelt zu haben.

entgegenzuſetzen
In tadelloſer Zuſammenarbeit rollte der als kaum noch

nigſtens dem Namen nach kannte.

Gegner nichts Gleichwertiges
hatten.
Ball bei den Gäſten faſt mühelos von Mann zu ei

Zeitweiſe guch der ungleiche Kampf dem In dieſer kriti
er Maus Binnen 40 Minuten im StrafraumMann.

Spiel der Katze mit
führte der Meiſter, ohne
vier Toren Vorſprung.

Platze mußte.
Jm Gefühl größter Überlegenheit erlaubte der

ſich auszugeben mit
o Die Niederlage drohte „Helmut.“

e zu werden, als der eifrige Mittelläufer ſich Helmut den Ball zurecht.
er Provinzler kurz vor Halbzeit verletzt vom lauf

der Maus war längſt zu Ende, die Zahl der Pro
ſeit dem Eintreten des jungen

leiſtung löſte Helmut durch die andere ab, und
zwei Minuten zu ſpielen waren,

führte der alte mit Mühe und Not noch 4-8.

and. Elfmeter. Tauſend über
glückliche n riefen wie aus einem Munde

uhig, faſt wie beim Training, legte
Ein kurzer An

und der Ausgleich war erzielt. Kein
Torwart hätte dieſen d gehalten. Das

ePublikum war nicht mm ielmut auf den Schultern ſeiner Kameraden,Meiſter dem Gegner die Einſtellung eines Erſatz of a V helnt vom Plate ugen
mannes. Während der Pauſe erſchien Hel

n ehnig,e im Auftreten. Jn der Jugendelf eine Klaſſe
mut K., kaum 18 Jahre alt, ſchlank und

ür ſich. Kluge
er in die „Erſte“, die ihn längſt haben

nicht eingereiht.

forderlich war

ührer des Vereins hatten ih n biswollte, ſpäter ein überall bekannter Fußballer.

galt zu üben und zu lernen.

Meiſters in Bewegung; ſpielend wurde das Jnnen
trio des Gegners umgangen, aber was war
das? ein herrlicher Sprung und Helmut war

Er hatte den Angriff des
Meiſters geſtoppt, blendend umſpielte er den erſten,

den zweiten und ſchließlich auch noch den dritten

Gegner, dann ſauſte der Ball, flach und placiert, SDie Großſtädter ſtutzten, und S hat er ſchon vor ein paar Jahren verloren.
Sie jubelten noch, als

Helmut das vom Torwart des Meiſters weit zurück
geſchlagene Leder ſicher e Umringt von Geg

ribbeln und zu täu- Sgroßen Talente im ſich einen Wellenſittich angeſchafft. d
ſind gute Freunde und ſie unterhalten ſich wie

im Beſitz des Balles.

zum Rechtsaußen.
die Zuſchauer jubelten.

nern begann er wieder zu
ſchen, wie es nur die en
Fußball vermögen. Wunder chön, dabei blitſchnell,

Vater Schmidt.

Vater Schmidt iſt ein Rentner.

er einzige Sohn wohnt weit von hier.
bringt er Tag ſür Tag allein.

Skatabend.

ſetzte er ſich durch. Schon hatte er den Strafraum Menſchen.

erreicht die r zitterten vor Aufregung
ihm der letzte Verteidiger entgegen; t

audern, eine plötzliche Wendung, und iſt alles
dann „zappelte“ der Ball im Netß. Umſonſt hatte Blumen,

da ſtellte i
ein kurzes

Eine Pracht

Lage machte einer der Gäſte

x zu bändigen, im Nu

Dieſer Jugendliche, der durch ſein überragendes
Können die Mitſpieler zu ungeahnter Leiſtungs
ähigkeit und Aufopferung mitgeriſſen hatte, wurde

Er blieb
Diesmal aber ſollte es verſucht aber trotzdem beſcheiden, ein Vorbild für alle Jhn

werden, wenn ein Einſpringen für kurze Zeit er machten die Erfolge nicht hochmütig wie das leider
bei jungen v ſo e n Er wußte

Die Seiten wurden gewechſelt. Hellmut nahm den a genau, er nicht raſten durfte, wenn erMittelläuferpoſten ein r d Kampf on nicht roſten wollte; deshalb fehlte er nie, wenn es

Wieder ſetzte ſich die Kombinationsmaſchine des

Von Hans Hirſch (13 J), Mitgl. d. Kl.«Red.
Seine gute

So ver
Höchſtens in der

Woche einmal iſt bei Müllers, dem Hauüswirt,
Um ſeine Zeit totzuſchlagen, hat er

Beide

Wenn er ſonſt am Morgen aufſtand, hatte ſeine
Frau ihm ſchönen guten Morgen geſagt, und jetzt

tumm und tot; deshalb hat er viele
ie ihm guten Morgen ſagen ſollen.
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Mikke mit an der Spitze der Deutſchen Turner
ſchaft.

Und wenn wir uns nun die Leiſtungen des Gaues
näher anſehen, ſo intereſſiert es uns, zu wiſſen, in
welchem Kreis die beſten Kunſtturner ſitzen. Einen
feſten Maßſtab geben uns die zur Zeit laufenden Kreis
Mannſchaftskämpfe. Jn einer Vorrunde wurden be
reits die ſchwächeren Kreiſe ausgeſchieden, und am
Sonnabend und Sonntag wird ſich zeigen, wer von den
auserwählten 7 Kreiſen wiederum die Beſten ſind.
Zweifellos werden die Kreiſe Wartburg und Oſterland,
die ſchon im Vorjahre um den Endſieg ſtritten, auch
in dieſem Jahre als ſtärkſte Gegner hervorgehen. Als
nächſter Kreis dürfte der Saadlekreis folgen, der in
turneriſcher Hinſicht in voller Blüte ſteht. Um den
nächſten Platz werden die Kreiſe Kyſſhäuſer und
Magdeburg ſtreiten, die am Sonntag ſchon die Ent
ſcheidung herbeiführen werden.

„Völkiſche Ausſprache“
beim Muſterriegenturnen.

Die zum Zweck der weltanſchaulichen Schulung in
den Turnvereinen von Beginn nächſten Jahres an verbindliche Prüfung in der gen „völkiſchen Aus
ſprache“ wird ſich nicht nur auf Einzelwettkämpfer,
ſondern auch auf Muſterriegenturnen uſw. ausdehnen.
So hat die Berliner Turnerſchaft, der größte Turn
verein Deutſchlands, für ihr Muſterriegenturnen am
27. Januar bereits die „völkiſche Ausſprache“ ein
geführt jede Muſterriege muß ſich daran beteiligen.
Die Note dieſer Prüfung beſteht in „entſprochen“ oder
„nicht entſprochen“. Sie wird ſechs Fragen behandeln:

1. Warum hak Jahn das Turnen in das Volk ge
kragen

2. Warum treten die Turner zu Wetikkämpfen an?
3. Was iſt das Weſen der Pflicht. und Kürübungen

des Wetkturnens?
4. Welche Einwirkungen hak das Gerätekurnen auf

n e und welchen Nutzen für die Wehr
gkei

5. Wie zeigt ſich echtes Turnerkum?
6. Was ſagt Jahn über den Geiſt der Turngeſetze?

Gauturnfeſte

der Deutſchen Turnerſchaft
Der Beauftragte des Reichsſportführers für den

Bezirk II, im Gau VI (Regierungsbezirk Halle Merſe
burg) teilt folgendes mit:

Für das Jahr 1935 war eine Anzahl von Landes
Dopeh Gauturnfeſten der Deutſchen Turnerſchaft vor
geſehen.

Zur Förderung des Gemeinſchaftsgedankens inner
halb des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
habe ich in Ubereinſtimmung mit der Deutſchen
Turnerſchaft nunmehr feſtgelegt, daß dieſe Gau und
Landesturnfeſte als Gaufeſte des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen ausgeſchrieben werden. Vor
bereitung und Durchführung dieſer Gaufeſte richtet ſich
nach folgender Beſtimmung:

„Die Gaufeſte ſind Veranſtaltungen des Reichs
bundes für Leibesübungen. Die Durchführung wird
vom Reichsbund dem betreffenden DT.-Gau über
tragen, für den der DT.Gauführer verantwortlich
zeichnet. Der DT.Gau iſt der wirtſchaftliche Träger
des Feſtes. Er hat alle Ausgaben zu leiſten, wofür
ihm alle Einnahmen zufließen. Ein evtl. überſchuß
bzw. Unterſchuß iſt Sache des DT.Gaues. Der DT.

Polizei VfL. Weißenfels iſt ſpielfrei, da das Spielgegen Turnerſchaft Warkburg Eiſenach abgeſetzt wurde.

Fünf Weißenfelſer Spieler ſind in der Gauelf auf
geſtellt worden, und zwar neben Hille, Froböſe,
Ruck und Correus auch noch Seiler, der als
Mittelſtürmer in der Gauelf beſtimmt gut beſtehen
wird. Dafür iſt Balecke nicht mit von der Partie

In der Bezirksklaſſe ſind wieder alle Mannſchaften
beſchäftigt, und zwar iſt das wichtigſte Spiel in Frey
burg, wo der Jahnbund Freyburg gegen TBg. 1889
Weißenfels zu beweiſen hat, daß die beiden Nieder
lagen der Vorſonntage nicht einem Formrückgang der
Freyburger zuzuſchreiben ſind. Die Weißenfelſer
werden ſich in Freyburg auf einen ſchweren Kampf
vorbereiten müſſen. SC. Grang muß nach Groß
kayng und muß zeigen, daß er damals das Aus
ſcheidungsſpiel gegen den SV. 1922 Großkayng in
Zeitz zu Recht gewann. Granga verlor am Sonntag
wirklich gegen einen p. uten Gegner. TuspV.
Leung ſollte gegen MTBV. Vater Jahn Zeitz ſicher er

ſein. SC. Nepkun Weißenfels muß zum
ATVBV. Merſeburg, der zur Zeit am Ende der Tabelle
ſteht. Da Neptun ſelbſt jeden Punkt notwendig
braucht, die beſte Vertretung jedoch nicht zur Stelle
ſein ſoll, iſt es leicht möglich, daß ATV. Merſeburg

den zuſtändigen Gaufachleitern, und zwar für die all
gemeinen Übungen und für die turneriſchen Mehr
kämpfe (20-PunktWertung) mit dem Amt 1, für die
Einzelkämpfe mit den betreffenden anderen Amtern.
Uber die Zuſammenarbeit der verſchiedenen Ausſchüſſe
für die Durchführung von Gaufeſten ergehen weitere
Anordnungen.

Alle Teilnehmer haben gleiche Rechte und Pflichten,
ſie müſſen jedoch Mitglieder eines Vereins des be
treffenden Gaues des Reichsbundes ſein. Zu Vor
führungen können auch Mitglieder anderer Organi
ſationen zugelaſſen werden.

Meiſterſchaften werden auf Gaufeſten nicht aus

getragen.“ gez. Schmidt.
Wintersport

WinterſportWerbewoche
Als Aufkakk zur olympiſchen Werbung.

Vom 11. bis 18. November wird eine Winterſport
werbewoche durchgeführt.

Die Winterſportwerbewoche ſoll dem Winterſport
neue Freunde gewinnen. Sie ſoll zeigen, welche viel
fältigen und verbilligten Möglichkeiten vorhanden ſind,im Senfe des Winters praktiſchen Winterſport auszu

üben.
Die Winterſportwerbewoche ſoll aber auch den Auf

takt bilden zur allgemeinen olympiſchen Sportwerbung.
Das Jahr 1935 bringt den Endſpurt der deutſchen

Turn und Sportbewegung in der Vorbereitung für die
Olympiſchen Spiele 1936. Der Siegeswille der
deutſchen olympiſchen Mannſchaft muß ſeinen Rückhalt
finden im bewußken Miterleben des deutſchen Volkes
und ſeinem Glauben an den Sieg der deutſchen Farben.

Gau erläßt die Ausſchreibungen im Einverſtändnis mit

Nach dem Kaffee zieht Vater Schmidt mit dem
Krückſtock und der Gießkanne bewaffnet auf den
Friedhof. Hier bringt er das Grab ſeiner Frau
in Ordnung. Daran hat er große Freude. Aber
dann muß er an die alte, ſchöne Zeit zurückdenken,
da m r einige Tränen über ſeine Wangen

erollt.
Nun geht er einmal durch die Stadt und beſorgt ſich die en Speiſen. Zu Hauſe an

gelangt, bereitet er ſein Mittagsbrot. Nach einer
Stunde Ruhe tritt er ſeinen Nachmittagsausflug
an, aber ganz allein. Bei Sonnenuntergang iſt
er wieder daheim. Nach dem Abendbrot ſieht
Vater Schmidt noch ein Stündchen zum Fenſter
ſue auf ſeiner Schulter ſitzt der treue Wellen
ittich.

Dann gehen beide zur Ruhe.
Die Bitte des Saargebietes

Frau

Jm Warndt einem ſaarländiſchen Waldgebiet
an der lothringiſchen Grenze, das wegen ſeines
Kohlenreichtums von Frankreich beſonders be
gehrt iſt ſteht ein Kruzifix mit der Inſchrift:

„Herr, mach' uns freil“
53

Eine Unterhaltung ohne Worte.
Geſchichtchen von zwei guten Freunden

Daß ſich zwei Menſchen, wenn ſie nu
Freunde ſind und

t der

Da iſt die „Elektriſ
Frau ſtehen muß. Da ſteht aber das Mädchen auf
und bietet ihren Platz der alten Frau an. Die
Dame dankt und ſetzt ſich

Bald hält die „Elektriſche“ wieder und ich muß
ausſteigen.

Hancbalf im Saaſe-Elster-Kreifs
Fünf Weißenfelfer Spieler in der Gauelf. 1889 Weißenfels in Freyburg. Hält Pritkitz die Spitze in

der Kreisklaſſe?

zu den erſten Punkten kommt. Tusp&. Zeitz ſollte
1885 Mer t ſchlagen können.

In der Kreisklaſſe des Saale-Elſter Kreiſes ſind in beiden
Staffeln alle Mannſchaften im Spiel. MEV. Pritti hat als
Führer der Tabelle in der Staffel A im TV. einennſchaft zum Gegner, die in der letzten Zeit erſtaunliche
Reſultake erzielte. Der eigene wird für Prittitz denAusſchlag geben. V. 1861 ä nfels ſollte gegen SC.
an d re nur e Zewinnen h er volle Mannzur er nung eht. er Naumburgempfangen den tat m Weißenfels. Zeigen die Naum
burger wieder ſo gute Leiſtungen wie gegen 1861, dann hat
der Städt. MTV. noch nicht gewonnen. ATV. Granſchütz
ſollte den TV. Balgſtädt a un ſchlagen können.Offen iſt der Kampf zwiſchen TV. Neuſchütz und Tust. Weißen
fels. DuR. Weißenfels müßte nach den ketzten Ergebniſſen
et den Sieger ſtellen, aber bei den Landvereinen iſt es
immer ſehr ſchwer Punkte zu holen.

Jn der B-Staffel führt zur Zeit der VfS. Kayng allein
ohne Punktverluſt, da er am Sonntag den TV. Deuben mit
927 ſchlug. Jm TuS:SpV. re Kaynag einen gner,
gegen den ein ſicherer Sieg erzielt werden müßte. ts
treffen in Zeitz zwiſchen 8BC. und VfR. iſt vollkommen offen.
VfR. holte am S r die erſten Punkte. TV. T
ſpielt gegen Trebnitz. Die Gäſte haben die größerenſoeee Reichsbahn Teuchern muß gegen a en
ſpielen. Ob die Zeitzer gewinnen fraglich. TV. Rabadürfte gegen TV. Deuben ſicher verlieren

Die wichtigſten Spiele in der Au rn e EWV.Hohenmölſen gegen TV. Langend u ehe Wenn
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Es gehört zu den nationalſozialiſtiſchen Grund

unterhalten können, vhne ein einziges Wort zu
wechſeln, das haben die beiden Schweizer Dichter
Gottfried Keller und
Meyer gezeigt.

ürich; dort war Gottfried Keller erſter Staats
chreiber.

zeiten bekannte te Dich
lebten ſie ſchlicht und dahin wie jeder andere
Bürger. Der
„Grünen Heinrich“ und die „Leuke von Seldwyla
geſchrieben, zwei Bücher, die man nie vergeſſen

wird, thatte n der ſchönſten Geſchichten geſchrieben,
die es in

Sie ſahen ſich jeden Tag, gaben ſich die Hand
und ſetzten ſich ſchweigend an den gleichen Tiſch.
Schweigend brachte ihnen der Wirt den Schoppen
und die beiden tranken ſchweigend und bedächtig
einen Schluck um den anderen. So
ſtundenlang, ohne ein Wort zu ſprechen. Endlich
ſtand e lege auf, gab Conrad Ferdinand die
Hand und
wieder glänzend unterhalten.

Ein guter ſanrn iſt nicht immer einer, mit
dem man ſich ſt
viel ſchöner, wenn er auch zu Zeiten zu
verſteht.

Conrad Ferdinand
Beide lebten eine Zeitlang in

Obwohl ſie beide ſchon zu ihren Leb
und berühmte Dichter waren,

eine, Keller, hatte ſchon den

und der andere, Conrad Ferdinand Meyer,

eutſcher Sprache überhaupt gibt.

ſaßen ſie

agte: „Heute haben wir uns doch mal
Gute Nacht.“

ändig laut unterhalten muß; es iſthweigen

In der „Elektriſchen“.

Von Annemarie Fraatz (11 J.),
Mitgl. d. Kl.Red.

fahre in der „Elektriſchen“). Da gibt es
viel zu ſehen und zu hören.

„Ach, endlich fährt ſel“ ſtöhnt ein kleiner Junge
von etwa vier
„Elektriſche“.

n e J i Mädchen
t eine Frau einem Mä zu,

müht, die Tür zur Polſterklaſſe aufzumachen.
„Ontel Saffer W
andere Frau holt
iſt Frühſtückszeit.
her beobachtet hatte, holt auch ſein Frühſtück her
vor. Da kommt auch Chriſta angetappelt und ſägt
„Triſtadie Wie triſche“. Ein alter Herr und eine alte

e ſteigen aus. Dafür kommt ein junger Herr
erein.

ahren. Er meint damit dieHnfe See 7 a ſonſtel ner, der ſchimpft ſonſt“,
das ſich be

niß!“, meint Chriſta. Eine
ihre Zeitung vor und lieſt. Es
Ein Herr, der die Gegend bis

at Hunger!“ Nach einiger Zeit hält

Dann ſteigen zwei alte Damen und eine
mit einem ungefähr zwölfjährigen Kind ein.Fe ſo überfüllt, daß eine alte

eudig hin.

Aus einem Aufſatz über Kaiſer Karl: „Karl der
Große kleidete ſich immer ſehr einfach. Meiſt tru
er einen Lederwäms. Vi r
Grafen aber gingen zu ſeinem Arger in Samt
und Seide.
anſtaltete er eine Jagd. In wildem Ritt ging es
vorwärts durch Buſch und Dorn. Sie mußten ihm
alle folgen.
die Dornen nichts n wohl aber ſeinen Be

Viele ſeiner Hofleute un

Um ihnen eine Lehre zu geben, ver

Karl in ſeinem Lederwams konnken

eitern. Jn den Büſchen und Dornen blieben
die Fetzen von i nen hängen

fels gegen t Weißenfels in der A-Staffel. Jn der ede e dent er e en e er ſte e n ungeklärt, do er ausſichtsre e Anwärterauf die Spitze TV. Rasberg.

ſätzen, daß der neue deutſche Menſch die Schulung desLeibes, der Seele und des Geiſtes in gleicher Weiſe be

treibt. Jn dieſem Sinne wird der Olympiagedanke
zu einer nationalſozialiſtiſchen Kulturforderung die
das ganze deutſche Volk angeht und jedem Volks
genoſſen die Verpflichtung zur Mitarbeit auferlegt.

Die deutſche Turn und Sportbewegung wird in
dem vorgeſehenen olympiſchen Aufklärungs und
Werbefeldzug an der Spitze marſchieren. Jedes Ver
einsmitglied wird zur Mitarbeit herangezogen Die
Vereinsführer beauftragen die Werbewarte der Ver
eine mit der Durchführung der vorgeſehenen Sport
und Olympiapropaganda, die nach dem vom Werbe
und Propagandgausſchuß für die Olympiſchen Spiele
herausgegebenen Richtlinien erfolgt. Der Reichs
ſportführer erwartet eine enge, kameradſchaftliche
Zuſammenarbeit mit den örtlichen Dienſtſtellen der
Partei, der NS.Organiſation und den Behörden.
Wegen der Beſtellung der Sachbearbeiter, die im Ein
vernehmen mit der zuſtändigen Dienſtſtelle der Partei
bis zum 30. Oktober d. J. ernannt ſein müſſen, gehen
die Vereine, bzw. die Ortsgruppenführer des Reichs
bundes für Leibesübungen den genannten Stellen mit
Vorſchlägen zur Hand.

Jn einer tlluſtrierten Olympig-Heft
reihe werden erſte Fachleute für jedermann ver
ſtändlich die olympiſchen Sportarten veranſchaulichen.
Sie werden in den breiten Kreiſen des deutſchen Volkes
Begeiſterung für die Olympiſchen Spiele erwecken und
eine ſachverſtändige Beurteilung der zum Austrag
kommenden ſportlichen Wettbewerbe ermöglichen. Da
mit ein jeder dieſe einzigartige OlympiaHeftreihe er
werben kann, wird das Einzelheft mit nur 10 Pf. ab
gegeben. Jn den nächſten Tagen werden aus der
ympiaHeftreihe folgende Hefte zur Verfügung
ſtehen: 1. Olympia 1936, eine nationale Aufgabe;
2. Skilauf; 3. Bobfahren, Eishockey; 4. Eiskunſt und

Wassersport

SchwimmOlympiaprüfungskämpfe
in Halle.

Auf Anordnung des Verbandsſchwimmwarts ſind durch
den Gauſchwimmwart Max (Magdeburg) die dritten
Gau Olympiavorbereitungskämpfe im
Schwimmen nach Halle angeſetzt worden. Dieſe Ver
anſtaltung wird durch den Bezirk Halle Merſeburg am
Sonntag, dem 18. November, im Stadtbad durch
geführt.

Ewald Riebſchläger (Zeitz), der Europameiſter
im Turmſpringen, wurde jetzt vom Deutſchen Schwimm
verband durch die Verleihung der Ehrennadel aus
gezeichnet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Fachamk für Leichtakhlekik Kreis Saale,

Vetrifft Waldlauf am 28. 10. 1934.

Die e Starts für die Waldläufe am Sonntag, den
28. 10., finden ſowohl in Halle wie in Merſeburg um 9.50 Uhr
ſtatt. Start und Ziel in Halle Heidepark, in Merſeburg VfL.
Platz. An Ordnern ſtellen in Halle: 98 vier, Reichsbahn drei,
SV. Weiſe, Halle 96 und t je drei, TV. Cröllwitz, Nelſon,DJK., gTV. HSC. 32, C je einen und Wacker drei.
Uhren ſtellen 98, Reichsbahn, Nelſon, 96 u. Poſt je eine.

Jn Merſeburg ſtellen Ordner: VfL. und SV. 99 Merſeburg
je drei, TuSpV. Leung, Preußen und e zwei; Uhren
Vf., 99 und Leunag je eine. Die Ordner melden ſich jeweils
um 9 Uhr am Heidepark reſp. VfL. Platz. Hoffmann.

Marke und Streifband für das neue
Milcheiweißbrot,

das deutſche Kraftbrot, das vom 1. November ab in
den Handels gebracht wird. Milcheiweißbrot iſt ein
Spezialbrot, dem 2 Prozent pulveriſierter entrahmter
Milch beigeſetzt ſind. Um den Schein eines Abnahme

ſchnellauf.

Zahlenrätſel.

Wer löſt dieſe Aufgabe?
Die Zahlen 1--24 ſind ſo in die Ringe einzu

tragen, daß die Summe der Zahlen auf den drei
Kreiſen je 100 und auf den vier Diagonalen je
75 ergibt.

Zzwanges zu vermeiden, wird es nur dort verkauft, wo
auch normales Brot feilgehalten wird.

Auflöſung des Monogrammrätſels,
Der Spruch lautet: Der Zug des Herzens iſt

des Schickſals Stimme.
Das Buchſtabenrätſel heißt: Ente, Feld, Paula,

Ring, Tanz S Teplitz.
Richtige Löſungen

ſandten ein: Herta Donner, Ottel e
Friedel Müller, Georg Werner (Stöbnitz), Kurt
Böhme, Anni Große.

Nachträgliche Löſung ſandte ein: „Jula.“

„Nanu, Kurtchen, du ißt ja heute zwei Teller
Kompott?“ Kurtchen: „Mutti, ich hab'
Fritzchen geſagt, wenn er meine Kohlrabi mit auf
ißt, kann er auch meinen Kompott haben. Nun iſt
er ſo ſatt, daß er nichts mehr runterkriegen kann.“

t

Ein Muſterreiſender zeigt ſeinem Söhnchen
das neue Brüderchen. „Nun, wie gefällt er dir

Nachdenklich erwidert der Kleine: „Behalten
wir ihn oder iſt er bloß ein Muſter?“

(Eingeſandt von 2)
Lehrer: „Nennt mir zuſammengeſetzte Haupt

wörter, zuſammengeſetzt aus einem und
Dätigkeitswort, und bildet daraus einen Satz.
Werner: „Warenſtand die Ware ſtand auf dem
Tiſche.“ Hänschen: „Der Stuhlgang der
Stuhl gang ſpazieren.“

Kurzweilige Beſchäftigung für langweilige Abende
Eine leichte Faltarbeit: Häuschen mit Bäumen
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NMatſonale Soliciaritat in der Praxis
Oas W. 1933/34 Im Gau Halle-Mersehburg

biete Vorbildliches geleiſtet. Bekanntlich haben die Ein
wohner unter Führung der NSV.
freien Zeit in beiden
allen Anforderungen entſpricht, gebaut. Ferner wurden
im Sommer allein 25 068,30 RM. für Säuglingswäſche
aufgewandt.

Auf dem Gauparteitag in Halle gab Gauamtsleiter
Pg. Uebelhoer einen umfaſſenden echenſchaftsbericht
über das vergangene Winterhilfswerk, der einen überaus

feſſelnden Einblick in das größte ſoziale Werk geſtattet,
das die NSDAP. in unſerem Gau durchgeführt hat.
Er lebt und offenbart ſich als ein menſchliches
Hokument von ungeheurer Tragweite;
und hinter den hundert Zahlen, die da aufgereiht ſind,
entdecken wir den wahren Geiſt des großen Werkes.

Die Zahlen aus dem Gau Halle Merſeburg ſtellen
der plandollen Organiſterung des Winterhilfswerkes im
Gau Halle Merſeburg das beſte Zeugnis aus. Der
Offentlichkeit iſt bereits nach Abſchluß des vergangenen
Winterhilfswerkes Rechenſchaäft gegeben worden über die
Leiſtungen des Gaues Halle Merſeburg und ſeiner
einzelnen Kreiſe. Die darin aufgeführten Zahlen haben
ſich durch eine neue Aufſtellung der Reichsführung, die
einheitliche Sätze des Statiſtiſchen Amtes legt,
nicht unweſentlich verändert. Es ſeien de
ſtehend noch einmal die wichtigſten Zahlen aufgeführt.

Bei einer Geſamteinwohnerzahl von 1 486 353 hat
der Gau in den ſechs Monaten des Winters 1933/34

359 512 Hilfsbedürftige

unterſtützt. Die gewaltige Aufgabe der Organiſation
des WHW. wurde von 44 598 Helfern und Helferinnen
geleiſtet, von denen 44500 ehrenamtlich und nur
98 hauptamtlich gearbeitet haben. Entſprechend der An
zahl der Hilfsbedürftigen war auch das

Opferaufkommen,

das folgendes Bild zeigt:
2 883 406,32 RM.

werkes „Mutter und Kind“ durch die Kinderlan
verſchickung auch für die erbgeſunden Kinder ge
ſorgt. So haben unſerem Gaugebiet

Pflegeſtellen für Kinder zur
eigenen
Gaugebiet 1260

shalb nachNoch übertroffen wird dieſe Zahl durch die u der
Pflegeſtellen,
aus anderen
den Von den insgeſamt 9578 Pflegeſtellen wurden
dem

5

ehrenamtlich in ihrer
Orten je einen Kindergarten, der

Mit dem gleichen Elan wurde im Rahmen des b

Gau Sachſen 3054,Gau Magdeburg Anhalt 3085,
Gau Thüringen 1087,
Gau WeſtfalenNord 150Verfügung geſtellt. Jm

Gau wurden außerdem für Kinder aus dem
flegeſtellen ausfindig gemacht.

IJnsgeſamt konnten alſo 8636 Kinder den Segen
der Kinderlandverſchickung erfahren.

die im Gau Halle Merſeburg für Kinder
Teilen Deutſchlands zur Verfügung geſtellt

Gau Magdeburg Anhalt 3100,
Gau Thüringen 1400,Gau WeſtfalenNord 1400,
Gau Oſtpreußen 1700,
Gau Pommern 300,Sagavrgebiet 1333,
Oberſchleſ tenur geſtellt. Berückſichtigt man ferner die

zu dem Reichsgesetz über das Versteigerergewerbe

zwecke, um mit den dri
zuräumen.
legende

Sachopfer
Spenden von Gutſcheinen, Ver

gütungen und Leiſtungen im
Gebrauchswert von

Geldſpenden im Gebrauchswert
von

108 567,44 RM.

3 194 174,01 RM.

1260 Pflegeſtellen, die der Gau Halle Merſeburg ſelbſt
ſtellte, ſo ſind zuſammen

9578 Kinder im Gau Halle Merſeburg für je
5——6 Wochen aufgenommen

worden. Außer dieſen Kindern, die nur in ihrer Geſund
heit geſchwächt waren, wurden noch 82 Kinder betreutt,
die geſundheitlich beſonders ſtark angegriffen waren bzw.

Geſamtleiſtungen des Gaues: 6 186 148,77 RM.
Dazu kommen Zuſchüſſe von der Reichsführung und
von den Patengauen im Werte von 1 419 749,55 RM.
ſo daß ſich die

Geſamtverteilungsſumme
im Gaugebiet auf 7 665 898,32 RM.

beziffert. Jm Gaugebiet Halle Merſeburg wurde alſo
ein Durchſchnittsopfer von 5,49 RM. auf den Kopf der
nichtunterſtützten Bevölkerung aufgebracht. Der auf den
Kopf der unterſtützten Bevölkerung zur Verteilung gebrachte Durchſchnittsbetrag betrug aus der Seſamt

verteilung 21,15. RM. Die Unkoſten ſtellen ſich im Gau
Halle Merſeburg auf 0,9 Prozent, ſo daß

von jeder geopferten Mark im Gaugebiet
99,1 Pfennig den Hilfsbedürftigen zugute ge
kommen ſind.

Dieſe der ſollen die allgemeinen Anhaltspunkte für
die Arbeit der NSV. auch im zweiten Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes ſein.

Die Sommer Arbeit der NSV.
Nicht minder erfolgreich hat die NS.Volkswohlfahrt

des Gaues Halle- Merſeburg während des verfloſſenen
Sommers gearbeitet. Auch hier ſeien einige der
wichtigſten Zahlen genannt. Der größte Erfolg der
Sommerarbeit war dem Gau auf dem Gebiete der
Mütterverſchickung beſchieden. Jn 16 Müttererholungs
heimen fanden in der Zeit vom Juni bis zum Oktober
dieſes Jahres insgeſamt 1700 Mütter aus erb
geſunden kinderreichen Familien Erholung. Mit dieſer
Zahl marſchiert der Gau Halle Merſeburg in der
Mütterverſchickung bei weitem an der Spitze im Reich.
Jnsgeſamt wurden für die Mütterer vlungsfürforge
66 000 RM. aufgewandt. Durch andere Organiſationen
wurden noch im Gaugebiet 723 Mütter in Erholungs
heimen untergebracht, ſo daß alſo im Rahmen der
Müttererholungsfürſorge im Gau Halle
Merſeburg 2423 Mülter in dieſem Jahre Erholung
fanden und neue Kraft für den Lebenskampf ſammeln
konnten. Jn Kindergärten wurden durch die
NSV. die vorſchulpflichtigen Kinder betreut. Die beiden
Orte Trieſtewigz und Arzberg haben auf dieſem Ge

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Lauchſtädt.
W. Ou. aus Niederwünſch wurde wegen

Siegelbruchs zu einer Geldſtrafe von 15. RM. wegen
Pfandbruchs zu 15. RM. und wegen fortgeſetzter Be
leidigung zu 60 RM. verurteilt.

Die Anklage gegen R. K. aus Bad Lauchſtädtwurde fallengelaſen, da ſie unter die Amneſtie fällt.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen ſortgeſetzter Untreue ſowie Zech

betruges und Unterſchlagung hatte ſich deraus Ropleben gebürtige Arthur H. zu verantworten.
Die Untreue beſtand darin, daß er ſich von Perſonen,
welche aufgewertete Kriegsanleihe beſaßen, die Voll
macht zum Verkaufe geben ließ. Das durch die Ver
käufe vereinnahmte Geld, einige tauſend Mark hat er
aber nicht abgeliefert. Zur Tätigung ſolcher
hatte er ſich beim Gaſtwirt Ehrhardt in Burkersro
eingemietet und hatte auch ſeither immer bezahlt. Zu
ſeinen Geſchäſtsreiſen benutzte er das Fahrrad des
Gaſtwirts. Eines Tages war er mit dem Rade und
unter Hinterlaſſung einer Schuld verſchwunden. Be
züglich der Untreue war der Angeklagte geſtändig, da
gegen vbeſtritt er die Abſicht eines Bekruges. H. wurde
nur wegen Untreue verurteilt, und zwar zu 1 Jahr
Gefängnis und 200 RM. Geldſtrafe oder
noch 20 Tage Gefängnis.

Jm Schnellverſahren wurde wegen Beleidigung in
drei Fällen Paul St. aus Nebra zu 2 Monaten
1 Woche Gefängnis verurteilt. Den Beleidigten
wurde Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Weiße Wand

Krach um Jolan e
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Wieder hat ein Bühnenſtück ſeine Verfilmung erlebt.
Und diesmal mit einem ſolchen Erfolg, wie man ihn
wohl ſelten ſeinesgleichen findet. Karl Fröhlich hat
einen Film gedreht, der von der Reichsfilmkammer das
verdiente Prädikat „künſtleriſch und beſon
ders wertvoll“ erhalten hat. Echtes, urwüchſiges
Bauerntum lebt in der von köſtlichem Humor durch
W Handlung, die eine unverkennbare Wärme
und Herzhaftigkeit ausſtrahlt. Jolanthe, eine
ſtattliche, preisgekrönte Sau, in der viel Arbeit und
Mühe des „Verpflegungsperſonals“ ſteckt, ſteht im
Mittelpunkt des Geſchehens. Im ſchönſten Triumph,
der dem von der Ausſtellung zurückkehrenden Tier
dargebracht wird, gibt es einen großen Krach Der
Gerichtsvollzieher iſt der Urheber. Aus bäuerlicher
Dickköpfigkeit bezahlt der Beſitzer der Sau ſeine
Steuern Kicht. Die Folge davon iſt, daß das Schwein,

ſich in der Geneſung nach

Maßnahmen, die auf anderen Fürſorgegebieten der
rn harrten. Für die Fürſorge und

o

zur Verſügung geſtellt. Milchſpeiſungen ine
Jugendhilfe,
Landhilfe,Seht reren et uſw. hat die
war.der NS. Volkswohlfahrt im Gau Halle Merſeburg ſind
die Vorbereitungen getroffen worden, damit die eigene
Schweſternſchaft der NSV. aufgebaut werden kann.
Ein Arbeitsgebiet,
erſchloſſen werden ſoll, betrifft die Einrichtung
neuenfür die Verſchickung alter Kämpfer der
PO., SA. und SS. ſind Mittel in größerem
fange bereitgeſtellt worden. Auf dem Gebiete der
Schadenverhütung J mit der Verkehrs
erziehungswoche und der Feuerſchutzwoche ein ver
heißungsvoller Anfang gemacht worden. Und nicht zu
letzt wurde auch beſondere Aufmerkſamkeit
völkerungspolitiſchen Gebiet,
insbeſondere der
Aufgaben,
in den nächſten Jahren noch intenſiver in Angriff ge
nommen werden müſſen.

Kinderlandverſchickung wird die NSV. auch im Winter
weiter zu arbeiten
andere Gebiet etwas in den Hintergrund treten müſſen
vor der gewaltigen Aufgabe,
führung des Winterhilſswerkes im Gau
burg geſtellt iſt.
Pg. Uebelhoer die
führung des kommen

jenigen Volkskreiſe,
das bisherige Maß hinaus zu opfern.
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Krankheiten befanden.
Nicht minder ſorgfältig und arbeitsreich waren die

Er
lungsarbeitder H J. wurden größere

en

urchgeführt. Auf dem Gebiete der
des Vormundſchaftsweſens, der

der Jugendgerichtshilfe, der
NSV. im

überall dort eingegriffen, wo es notwendigaugebiet
u der SchweſternſchaftFür den Aufba

das in Zukunft in ſtärkerem Maße
von

Gemeindeſchweſternſtationen. Auch
Um

dem be
und zwar

Raſſenpflege und Erbbiologie gewidmet.
die ganz auf die Zukunft eingeſtellt ſind und

Auf allen dieſen Gebieten mit Ausnahme der

haben. Wohl wird das eine oder

die uns mit der Durch
Halle Merſe

In ſeinen weiteren Ausführungen gab
roßen Richtlinien für die Durch
en Winterhilfswerkes bekannt und
ſoziale Gewiſſen vor allem derappellierte an das

die finanziell in der Lage ſind, über

hält und ſich gegen die Aufdringlichkeiten eines furcht
bar pflichtgetreuen Gendarmen und eines ebenſo kor
rekten Gerichtsvollziehers wehrt. Den Höhepunkt er
reicht dieſe Aktion mit der Entführung der Sau aus
dem Spritzenhaus und mit einem großen bäuerlichen
Feſteſſen (gus ganz beſonderem Anlaß) das ſchließ
lich d Verlobungsmahl für zwei glückliche Paare
wirdDie ganze Sache ſpielt in einem oldenburgiſchen
Bauerndorf mit all ſeinen Jdyllen und Charaktereigen-
ſchaften. Der Schulmeiſter, der die Verbundenheit
zwiſchen der Stadtbevölkerung und dem Landſtand in
ſeiner Art zu überbrücken ſucht, paßt ſich in das länd
liche Leben gut ein. Der Spielleiter hat bewußt eine
d Anzahl Kleinigkeiten in die Handlung hinein
ſpielen laſſen, um das Bauerntum in ſeinen Sorgen,
ſeinem Alltag und ſeinem Weſen vorzuführen. Man
kann nur ſagen, daß ihm dies trefflich gelungen iſt.
Nach der bekannten Walzermelodie „Hein ſpielt abends
ſo ſchön auf dem Schifferklavier“ geht ein echter
Bauerntanz in Szene. Jm übrigen wird die Handlung
durch das Grunzen der Schweine und Brüllen der
Kühe „muſikaliſch“ gut umrähmt, ſo daß das Ganze
ein eingigartiges, echtes ländliches Gepräge erhält. Der
köſtliche bäuerliche Humor in plattdütſcher Mundart
ibt zu dauernder Heiterkeit Anlaß. Die Uraufführungfür Merſeburg war ein großer Erfolg.

„Der Page vom Dalmaſſe-Hotel.“
Kammerlichkſpiele.

Der Film iſt ein Schlager von hinreißender Komik.
Die erforderliche Spannung r r die eingeflochtene
kriminaliſtiſche Handlung, in der Dolly Ha as in ihrer
„Hoſenrolle als Page beſonderen Anteil am guten Ge
kingen hat. Sie ſtellt durch ihre Schlagfertigkeit und
Hueckſilbrigkeit das ganze LuxusHotel auf den Kopf.
Wie taktvoll und geſchickt verſteht ſie hier ihren Part
ner, den altbekannten und berühmten Künſtler Harry
Liedtke, vor Schädigungen durch zwei raffinierte
Hochſtaplerinnen zu ſchützen, und wie ſtolz und ſelbſt
bewußt kehrt ſie dann an der Seite ihres Gatten an

hat
humorvollen
das lebhafte
alle Beſucher angenehme Unterhaltung bietet.

in Verbindung verzwickter

vollſtändigen den Spielplan.

Briefkaſten der Redaktion
Gg. H. Woher ſtammt das Radium,

koſtet ein Gramm Radium?

Wiſſenſchaftler- Ehepaar Curie in dem Mineral
blende entdeckt. Ein Gramm koſtet heute

der Stolz des ganzen Dorfes, fändet wird. Aberjetzt kann man erleben, wie das Hoe Dorf zuſammen

die Stätte ihrer Pagentätigkeit zurück. Der Regiſſeur
Situationen mit

Szenen ein Werk geſchaffen, das durch
Tempo und die ſpannende Handlung d

in

ſpannender Wildweſtfilm ſowie eine Wochenſchau ver

wer hat es
entdeckt und wogegen wird es angewandt? Was

Das Radium wurde im Jahre 1898 von dem
Pech
etwa

Incustrie
Endgültige Regelung

erst in der neuen Gewerbeordnung
Im der jetzt amtlich veröffentlichten Begründung

wird, wie das NDZ. meldet, u. a. mifgeteilt, daß
das Gesetz lediglich eine Zwischenregelung be-

endsten Auswüchsen auf-
Man beabsichtige, die endgültige grund-

Neuregelung des Versteigerergewerbes im
Zuſammenhang mit den bevorstehenden Anderungen
der Gewerbeordnung durchzuführen. Das Ergän-
zungsgesetz zur Gewerbeordnung habe bis ſetzt
nicht verapschiedet werden Können. Der jetzige
Entwurf sei nach Anbörung der beteiligten Kreise
zustande gekommen. Dr wolle das Versteigerer-
recht aus der Gewerbeordnung herauslösen und
folge damit einer Reihe von anderen gewerbepoli-
zeilichen Sondergesetzen, z. B. dem Gaststätten-,
dem Lebensmittelſ-, dem Milehgesetz und dem Gesetz
über den Verkehr mit unedlen Metallen. Im übrigen
sei die Reichsregierung ermächtigt, die im einzelnen
erforderlichen Vorschriften zur Schaffung und Pr-
haltung eines lauteren und unparteiischen Voerstei-
gererstandes zu treffen.

Endlich Gemeinschaftswerbung
für den Bauspargedanken.

Wie der Reichsverband deutscher Bausparkassen
mitteilt, hat der Ausschuß für Werbewesen inner
halb dieser Organisation kürzlich eine Sitzung ab-
gehalten, in der Richtlinien für die Werbung der
Bausparſassen aufgestellt worden sind. Nach cliesen
Richtlinien soll die Werbung der Bausparkassen in
Zukunft weniger den Sonderinteressen der einzelnen
Bausparkassen dienen, als vielmehr dem Bauspar-
gedanken selbst, der ja inshesondere dem Ideal der
Wiederverwurzelung des deutschen Menschen mit
Heimat und Boden dient.

Mehr als 15,6 Millionen versicherungs-
pflichtige Beschäftigte.

Die Weitere Zunahme der Beschbäftigten im Monat
Jeptember wird durch die Statistik der Kranken-
Kassenmitglieder Pestätigt. Die Zahl der vVersiche-
rungspflichtigen Beschäftigten hat, wie das NDZ.
meidet, im September erneut um rund 62 000 2zuge-
nommen und ist damit auf etwa 15,62 Millionen Se-
stiegen. Gegenüber dem Tiefstand im Januar 1933
eträgt die Zunahme mehr als 4,1 Millionen oder 36
Prozent, gegenüber dem September 1933 etwa 1,7
Millionen oder 12,2 Prozent. Am stärksten sind die
Beschatftigtenzahlen im September in en
nämlich um rund 35 000, und in Mitteldeutschland,
nämlich um rund 19 000, gestiegen.

Wirtschaftliche Pfſichtgemeinschaften

Die deutschen Rinzelhandelsumsätze lagen im
September nach den Ermittlungen der Porschungs-
stelle für den Handel um 11 Prozent höher als im

HandelWuunnumummmuuuuiruuu muunumuuuui
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wenigen Waggons Puttergerst e Wurden glatt
aufgenommen. Für In dustriegerste wurden
geitens der Fabriken bei zusagenden Qualitäten
etwas höhere Preise bewilligt. Auch gelbe, milde,
eiweißarme Braugersten lagen eher etwas
foster. Am Puttermittelmarkt fehlt Roggen-
Kleie s0 gut wie ganz. In Weizenkleie Kann die
Nachfrage, wenn auch nur schwer, gedeckt werden.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 25. Oktober.

(Preisfestsetzungen in Reiehspfennig je Stück. kür
Waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.)
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 8

und darüber 12, A große 60-65 g 11,50, B mittlere
55— 60 g 11, G normale 50--55 S 10,25, D Kleine
45-—50 g 9,50; G. II (frische) Jonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,50, o 9,75, D. 9.

Auslandeier: Bolländer, Sonderklasse 65 g. und
darüber 11,75, A 11,25, 8 10,50, O 975, Dänen,
Sonderklasse 65 g. und darüber 11,75, A 11,25,
B 10,50, O 9,75; Finnen, Sonderklasss 65 g und dar-
über 11,50, A 11, B 10,25, O 9,75; Belgier, Sonder-
Kasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25, B 10,50,
G 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g und darüber
11,56, A 11, B 10,25, G 9,75- Bulgaren, Klasse B
10,25, G 9,75; Vngarn, Rlasse A Il B 10,25, O 9,75;
Jugoslawen, Klasse A 10,75, B 10,25, O 9,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 65 g. und darüber
10,50, A 10, B 9,50, O 8,75, D 8. Tendenz Sehr kest.

Berliner Kartoffelpreise.
Die Kartoffelnotierungen sind unverändert.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 25. Okt. Robzueker nicht

notiert. Tendenz Rubig.
Wochenumsatz: 9000 Ztr.
Preis für Weibzugker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei Iieterung Oktober 31,40, Oktober Dezember
31,40. Tendenz: Ruhig.

Terminpréeise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschittseito Hamburg. Oktober 8,80 Br.,
3,60 G., November 8,85 Br., 3,65 G., Dezember
3,90 Br., 3,70 G., Januar 3,90 Br. 3,80 G., Februar
400 Br., 390 G., März 4,10 Br., 4,00 G., Mai 4,30 Br-
4,20 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Börse vom 26. Oktober.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

in der Braunkohlenwirtschaft. Laufende Notierungen. Drste Rürse.
Die soeben Veröffentlichte Verordnung Zur 26 o 26. 19 Fe e,Durchführung der wirtschaftlichen Pflichtgemein-

schaften in der Braunkohlenwirtschaft will den be-Hapag 28.79 28.50 Manst bergbauteiligten Wirtschaftskreisen in der bedeutsamen d un 30.50 Oberschl Koks 95.50 86. 50
Aufgabe der Gewinnung Von Preibstoff und Sehmier- Se e e e e v
51 aus einheimischen Rohstoffen weitgehende Hand- G 28.75 28.50 Polyphon S e
Iungstreieit lassen. Auch die in der Verordnung n a e e e go25 905 j j z z on umm 2. iebec ontanLorgeseheno Aöglichkeit staatlieker Pinflußnahme Hessauer Gas 121.63122.25 Rötgerswerke 97.75 97.87
will die Privatinitiative nicht einschränken, sondern Hiseh Erdöl 106. Salzdetturth lnur sicherstellen, daß die hier verbundenen privaten ne e 60. u d Salz I68 75 8. 13

9 i j j i ektt. L. u Kr] chucker Sd öffentlichen Interessen in Einklang bleiben. Farben er 43.17 Zehaltheiß o. 75je durch die Verordnung bestimmten Khweichun- Felämähle Pap 12150 See a s
gen von den aktienrechtlichen Vorschriften des ne 61.50 62. e S Co N.

j i efür nür. Gas woHandelegesetabnehes Zollen die Errichtung der Säcets o i11.75 Verein Stahlw s 1.13
Braunkohle Benzin-Aktiengesellsehaft beschleünigen arp. Bergb 106.57 100.37 Westeregeln e eund ihre Finanzierung erleichtern. Nse e u 150 et Waldhot

Kali l 115. r u SE. Stei d Ei handel z lbohsetnerke 76.25 16.50 Westd. Kaufh 33.13 32.63rneute Steigerung der Einzelhandelsumsätze. NMannesmann 75.75 174.50

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Pri vatbank Merseburg.

Weizen mürk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 25. Oktober.

tag in engsten Grenzen.

zur Verfügung, die in Rog
wurde. In Weizen war das

Die VUmsatztätigkeit hielt sich auch am Donners-
In Weizen stand Ver-

schiedentlieh Oit- Ware zur Lieferung im November
gen auch aufgenommen

ebot ebenfalls durch-

e

gleichen Monat des Vorjahres. Für das Vierteljahr FJuli bis September beträgt die Steigerung 12 Pro- 25. I. 24. 10 i.
zent. Von den Großuntfernehmungen des Binzel Dretehs u manetrieahtten,
handels erzielte ein PBinheitspreisünternehmen im e An Auel.- Ammend Papier 13.Jeptember eine Umsatzsteigerung von 3 Prozent. Peehte ine Anh. Kohlen 95. 394.758
Die Vmsatzzahlen der Waren- und Kaufhäuser für o e tag do a000 Bug Tee r e

r l i 1 e e uderus Eisenw.September liegen noch nicht vor. per Chem BaehenHiengbriekg 90. 90. Sron See
o 2 s 89 Berl. P. rö w. Papier roh cBörsen, Devisen. Märkte e et e u eta m e 3Berliner Börse vom 26. Oktober. a le e e eTendenz: Weitere Nachfrage am Rentenmarkt. n wer Decken Stahl 77726

Aen am Freitag war die Börse wieder sehr en See nen t
ruhig Lediglich am Rentenmarkt waren die Um- Vet n 21 82.75 92.75 Krim. atte h e
sätze etwas lebhafter. Publikum und Kulisse traten 455 Pr. Centr. Manst. Bergbau 33 78.25
wieder als Käufer auf. Altbesitzanleihe Konnten Sei e gegn gono e Den
ihren Kurs auf 10554 Prozent erhöhen. Reichs- n Gr. za 53. Riebeer Monte e. 50
schuläbuchforderungen befestigten sich auf 96 Pro-4169 do. Tiqu Rositger Zucker 87.50 687.50
zent. Die Haltung am Aktienmarkt war recht wider- Selaeihe tun 94.75 95. re e 12725
standsfähig. Aontanwerte waren bis Prozent G es Venel e er
niedriger, Braunkohlenwerte lagen fest. Farben K. 1 94.75 94.75 Wersch.- Weib.
pröckolten um Prozent ab. Im allgemeinen gingen 72 r. gerdie Veränderungen über Prozent Kaum hinaus. G pa. 79 70 e e e 103.90 108.80
Bemerkens wert War die Prleichterung am Geldmarkt. h 4. 1935 106.30 105.25Tagesgeld ging auf 87/8 bis Ae Prozent zurück. Bankaktien A. i936 102.50 102.87Adea eo 87.50 1. 4 33 e 53Amtliche Devisenkurse. be er T eOhne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr Hall. Bankv. 57. 66.50 Steuergutseh.

1934 1938 101.90 101.80
25, 10, 24. I. 25. 10.24. 10. 1935- 15338 101. 50 101.40

h S 12. 39 12. 36 53 Wo Ki 55.32 55.19
eu vor o 2.482 2.464 Oslo 82. 26 2.10 inzi 6Ams(erd. 100 G 168. 19 183. 43 Paris 100 Fr. 16.38 16.38 Leipziger Börse vom 25. Oktober.

Brüso. 100 Belg. 58.17 58.17 Frag 100 R. 10.375 10. 375 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Hanz. 100 Gul d. 81.10 81.10 Schweiz 100 Frk 81. 6 31.12els, 100 M. Ss.47 5146 Stockh. 100 Kr. 53.90 63.74 25. 10.24. 10. [25. 10. 24. 10.
italien 100 Lire 21.45 21.45 Budapest 100Jugosl. 100 D. 5.694 Wies 100 Sebill l 8.951 48.95 Cagsel Jutesp 109. 109, Leipz. Landkr. 98.50 98. 50

Chromo Najork 57. 565. Polyphon 17. 17.Berliner Produktenvörse, Faltenet, Gard. 70.50 71.75 Riquet Co. 638.25 68.50
Kirchner Co. 26. 26. Rudelsb. Zement 102. lo2.Für 1000 kg 25. 10. (Bür 50 kg) 20, 10. e e 52.50 52.50 e De en aneipz. B. -Rieb. 78.-18. uckerraff. Halle 8.

m 202 reoggen, märk. 162 Spei bren i keinen Elektrolytkupfer 39,50.Neue Winterg 179-180 Ackerbohnes 11.50-12.50
Industrie- and Wieken 10.50 11. 50Futtergersto 151 Blaue Lupinen 6.50 7.00Hafer märk. S Gelbe Lupinaen Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.Peizeamehl 26. 25 Serradella S Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik undd e 21.55 Leinkuehes 7.65 Volkswirtſchaft; Franz Gom, m für den lskalen Seil ſowie
e 2 ars S Kreis und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport, Aus allere gie -4 oja-Sebrot 7.50 Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Tertteil, FranzJaps. 1000 Ke 310 Kartoffeltlockes S Rößner für Feuilleton, Beilagen. und Kommunglpolitik
einsaat, 1000 kg S Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlichin Merſeburg.

DA. 9./1934: 11 291.
Eonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, för unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für deide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der irma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland).

260 000 RM. Es hat ſich im Kampfe gegen die
Krebsdrankheit glänzend bewährt. h ruhig Raor war knapp angeboten

Den Klein. Das Meblgesohaäft liegt im allge-
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Stoncsartenführer Walter Helvoigt
Ein beiſpielhaftes Kämpferleben.

Uber das beiſpielhafte Kämpferleben des SA.
Mannes Walter Hell v oigt, der vom Führer ehren
halber zum Standartenführer der SA.Standarte
Horſt Weſſel befördert wurde, den Gauleiter Dr.
Goebbels vor einigen Tagen beſucht hat, ſchreibt der
„Völkiſche Beobachter“:

Eine kleine Wohnung im Hauſe Riebuhrſtraße 22.
Jn einem Zimmer liegt auf dem Krankenlager der

alte Kämpfer, der 34jährige Walter Hellvoigt, den der
Führer geſtern beſonders ehren ließ, dem er ſeinen
Dank für die Treue, für den Einſatz, für den Glauben
und für die Hingabe ſagen ließ.

Ein kleines Zimmer, Sonne flutet herein und wir
ſitzen ſtill und ergriffen am Lager dieſes ſchwerkranken
Kameraden, der zuverſichtlich und gefaßt ungeheuer
ſchwere Schmerzen trägt. Ab und zu gleitet die blaſſe,
abgezehrte Hand über die weiße Bettdecke, ab und zu
kreiſt der Blick durch das Zimmer, bleibt haften am
Bild des Führers und dann geht trotz der Schmerzen
ein glückliches Lächeln über das Antütz dieſes treuen,
alten Kämpfers, und dann bewegen ſich auch die
Lippen und leiſe ſpricht er: „Es iſt ſchön in Kamerad
ſchaft.“ Er hat nicht viel ſagen können, als ihm der
Chef des Stabes, Viktor Lutze, die Ernennung zum
Ehrenſtandartenführer in der Standarte Horſt Weſſel
übermittelte. Doch von ſeinem Geſicht las man den
Dank ab, den Dank an den Führer, an den Mann,
deſſen politiſcher Kämpfer er, Walter Hellvoigt, nun
mehr ſeit dem Jahre 1922 iſt.

Wir verlaſſen das Zimmer, ſetzen uns in der
Wohnküche zu der Familie Kabel, bei der er ſeit acht
Jahren wohnt, deſſen Untermieter er nicht nur iſt,

e die ihm durch die Jahre des Kampfes und
eines perſönlichen Leidens und Duldens Kamerad und

mehr geworden iſt, die zu ihm gehört, wie er, der
Elternloſe, zu ihr.

Sie haben alle zuſammen die Not der Erwerbs
loſigkeit und der Krankheit durchgemacht. Sie haben
Entbehrung getragen, weil ſie gläubig waren, weil es
für ſie nur ein inneres und äußeres Bekenntnis gab,
d den Nationalſozialismus, eben die Jdee Adolf

itlers.
Dann, als andere, als Mitbewohner vom Leben

und Werken dieſer kleinen Kampfgemeinſchaft erzählt
hatten, dann, als man mit der Orksgruppe geſprochen
hatte, als Bild um Bild aus dem Leben dieſes ſchwer
kranken Kämpfers ſich noch einmal abwickelte, da
empfand man auch noch etwas anderes. Da mußte
man plötzlich auch an e denken,

die aus ſicherem Hinkerhalt heraus Giftpfeile gegen
ſon Reich, gegen unſer Deutſchland ab

eßen.
Man mußte an die denken, die jenſeits der deutſchen
S ſitzen, in Prag und in Wien, in Saar
brücken und in Paris und wie die Städte alle heißen
mögen, ſie, die Deutſchland, das Volk einſt nur aus
i We für ihre eigene Taſche und ihr eigenes

ohlergehen.
Das Leben und Werken und Leiden des politiſchen

Kämpfers Walter Hellvoigt iſt das weithin leuchtende
Beiſpiel der Kameradſchaft, der Gemeinſchaft, des So
zialismus der Tat! Denn wie war es doch? Wie
ſind denn die Tatſachen dieſes Lebens der Pflicht
erfüllung?

November 1918! Revolte in Deutschland. Aus
den Reihen der Frontkämpfer, aus den Reihen der
Jugend heraus kommt die Wende. Zeitfreiwilligen
formationen entſtehen und rücken gegen den roten Auf
ſtand, um ihn niederzuſchlagen. Einer von denen, die
ſich meldeten, die marſchieren und vor allem mit
kämpfen wollten, war der 18jährige Walter Hellvoigt.

Spartakus war bekämpft, doch der Kampf für
Deutſchland ging weiter. Der Führer rief und ter
Hellvoigt folgte ihm.

In Koburg marſchierte Walter Hellvoigt, und auch
am 9. November 1923 war er in München mit dabeil
War einer der erſten, blieb einer der erſten. Die Ver
botsgeit kam. Er arbeitete weiter, er war da, als
Adolf Hitler die Partei neuorganiſierte.

Jahr um Jahr verging. Walter Hellvoigt tat ſeine
Pflicht trat nie hervor, wollte niemals etwas für ſich,
blieb der unbekannte treue SA.Mann.

Neue Jahre kamen. Der Kampf wurde heftiger.
Die Schikanen der Gegenſeite wuchſen. Ein wirtſchaft
licher Zermürbungskampf ſetzte ein. Er traf auch
Walter Hellvoigt. Er verlor ſeinen Arbeitsplatz. Jetzt
war er irgendeine Zahl in dem Millionenheer von
Arbeitsloſen. Doch auch da verzagte er nicht. Feſter
biß er die Zähne aufeinander.

Im Jahre 1930 war es, als u das Mietverhältnis
zu ſeinen Wirtsleuten zu einer kleinen, aber um ſoan Kampf gemeinſchaft vertiefte. Gegen
eitig waren ſie ſich Schutz, Stärke und Hilfe. Damals,

im Jahre 1930, war es auch, als Walter Hellvoigt
ſeine Verletzungen erlitt.

Erinnerk man ſich eigentlich wirklich noch der
Kämpfe um den roken Wedding, die Ho
Kommunismus? Dork, in einem der gefährlichſten
Bezirke, kak Walter Hellvoigk käglich ſeinen Dienſt.

Damals war es auch, als er ſeine Verletzungen er
hielt. Aus dem Hinterhalt kamen ſie geſprungen, die

Kommuniſten, waren in dreifacher, fünffacher Kber
zahl und ſchlugen ihn nieder. Fäuſte hämmerten auf
ihn ein. Stiefelabſätze traten gegen ſeinen Leib. Da
erhielt er für ſein weiteres Leben die ſiechenden Wun
den. Aber er tat unentwegt weiter ſeinen Dienſt.

Der Tag der nationalſozialiſtiſchen Revolution kam.
Wie Hellvoigt marſchierte im Fackelzug am Führer
vorbei

Endlich erhielt er wieder Arbeit und Brok. Er war
e und zufrieden und die Arbeit war ihm An
porn imik doppelker, mit dreifacher Kraft dem Führer
zu dienen. Er gchkeke nicht auf plötzliche Schmerzen,
glaubke, es ſei Rheumakismus.

Am 9. November 1933 ſollte er in München ſein,
ſollte wieder mitmarſchieren im Zug der alten
Kämpfer zur Feldherrnhalle. Schon hatte er ſeine
Sachen gepackt. Vom Geſchäft aus wollte er zum
Bahnhof gehen, als er ausglitt und ſich den Fuß
brach. Jm Krankenhaus wurde die Schwere der Er
krankung feſtgeſtellt. r mußte der Fuß amputiert
werden. Der erſten Operation folgte die zweite
die Amputation des ganzen Beines. Seit
dieſen Tagen liegt Walter Hellvoigt auf dem Kranken
lager. Kein Schmerzenslaut kommt über ſeine
Lippen. Jedes Wort iſt nur ein Dank an ſeine Helfer
an die, die ihn beſuchen, die ihn betreuen. Nichts will
er für ſich. Beſcheiden, wie er immer gelebt hat, ſo
iſt er auch auf ſeinem Krankenlager, ſucht er ſelbſt von
hier aus noch anderen zu helfenJm Geiſt mar ſie er täglich und
ſtündlich in den Kokonnen der SA. Jmmer
weilen n Gedanken bei denen, die im Kampf
ſtehen, die für r werken und ſchaffen. Er iſt
Nationalſozialiſt, er lebt und werkt nur im National
ſozialismus, im Geiſte des Führers.

Geſtern früh, 10.50 Uhr, iſt SA.-Standarkenführer
Walker Hellvoigt in die Ewigkeit eingegangen.

Elegantebamenschunen

in Lack, Wildleder,
schwarz u. braun Box-
Kalt. Oesen- u. Spangen-

schuhe. Große Ausw. in

neuen Herbstmodellen

13.90 725 6.90

Ehrentraut
Kreis haus
Alleinverkauf:
Salamander-Schuhe.

Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Naumburg: Frl. Martha Eichſtedt

mit Herrn Otto Lorenz
Vermählt:

Weißenfels: Herr Rudolf Burkhardt
und Frau Fanny geb. Heine.

Geſtorben:
Naumburg: Herr Dr. phil. Emil

Deucks, 62 J.; Fr. Jda Zeitſchel
geb. Werner, 49 Jahre.

Weißenfels: Frau Hedwig Meißner
geb. Creutzmann, 61 Jahre, Paul
Richter, 12 Jahre.

Unterneſſa: Herr Alb. Scharf, 62 J.
Freyburg: Frau verw. M. Diebler Wer leiht 100 Mk.

geb. Kahl, 45 J.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert:

Am Sonnabend, dem 27. Okt. 34,
10 Uhr, in der Goldenen Kugel
1Radioapparat, 1 Büfett, 1 Kredenz.

Borchmann, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 27. Okt. 34,
um 10 Uhr in der Goldenen Kugel
1 Radioapparat, 2 Ladentiſche,
1 Ladenſchrank, 1Ladenregal, 1 Steh
pult, 2 Schreibmaſchinen, 1 National
Regiſtrierkaſſe, 1 Staubſauger,
1 Schnellwaage, 1 Schreibtiſch.

Linge, Obergerichtsvollzieher.
e wer ſg Schlatsteſ. fref

Siegfriedſtr. 15 3. erfr. i. d. G. d. Bl.

fur ſofort geſucht.
Ang. u. 481 a. d. G.

geſucht. Ang. unt.
S 490 a. d. Gſt. d. Bl.
e Junge Dame ſucht

ſind

Einf. Schlafſtelle

(Stadtmitte) geſ.
monatl. Vorbzhlg.

chlafstelle

HRöbl. Immer

leeres immer
i. Merſeburg. Ang.
u. 482 a. d. G. d. Bl.

welche
läſtig.

Wilhelm Studders

Wittfrau ſucht
Stube, a. u. u.

f. ſof. od. 1.12. Prs

e t
ſucht jung. Ehep.
Reichsang. Ang.
u. 480 a. d. G. d. Bl.

Hypothek 5000 M.
mündelſicher, auf
Acker geſucht. Off.
u. 486 a. d. G. d. Bl.

als Darlehen a. jg.
Ehep. Rückzahlg.
nach Vereinbarg.
Off. u. 479 a. d. Gſt.

n Ei KerlTWapſer Srwengee en en L M Sonnabend und Sonntag Konzert.
vier e spiegelkarpf g90 FELEFUNKEN Kurtereſ Es ladet freundl. ein M. Hammann.

alt, n h piegelkarpf. 90 Körting
zu verkaufen. Z. Sabfrei d Std. Emil Wolff, Roßmarkt Ners Zſcherben
ſſ lelriege Leung Pfalzſtraße. mee Sonntag, den 28. Okt. von 19 Uhr ab

Mencie usw Tzu kaufen geſucht Achtung Achtung Dann zReuſwan el. Schreit' ſchnell dir's auf, Volk sempfänger
dirs auf, t 2BdBahnhof RiederbeungWeißentels Es iſt ſehr wichtig: ar tag dort tänrs on S nnabene den e27, Dttebe, 1990

Annahmeſtellen Für Strümpfe iſt ihnen gern unverbindlich vor. nnghenn den r
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe
burger Str. 365.

Weißenf. Str. 52

hamorrhoſgen
Eine einzige der 10000 Gratisproben,

wir verſenden, um
jeden von der Wirkung unſeres

zu überzeugen, wird Jhnen ſchon neue Lebensfreude geben.
Verlangen Sie noch heute eine Probe umſonſt und portofrei von

Anuvalin, Berlin W 62, Abteilung 354.

An- und
Sff.u a77 a. deGſt. Verkauf

v. Grundstücken

Anuvalfin

GyessHafer
Haſenkeulen F 1.00
Rehblätter
Gänſe, auch geteilt

Strumpf-Burda

Enfenplan 5Wander-,
Raci- und Autokarten
Meßtischblätter

lieferTh. Rösner, Leuna

Industrietor 1, Telefon 2323
Continental-Straßenatlas
von Beutschlane stets vorrätig

n
oh, wie echwearz ist die Einweichbrühe
am Morgen So stark zieht Burnus über
Nacht den Schmutz aus der Wasche.
Man braucht bloß noch die halbe
Waschathbeit. Versuchspackung kostenlos
von August Jacobi A. G., Darmstadt

5 Kl. ErkerwohnunMöbl. Wohn III ne
Schlafziwmer Ainehn d el

mit od. ohne Penſ. Gagfawohnung z.
ſofort zu vermiet. tauſchen geſucht.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl. Ang. u. 485 a. d. G.

Werbung
und

Erfolg

in der Zeitung

es h al b

stets in Anspruch.
l

ohne Werbung
kein Erfolg

Der Käufer ist eben viel zu sehr an den wich-
tigen Ratgeber, die Zeitungs- Anzeige, gewöhnt.
Und besonders die vielbeschäftigte Hausfrau
achtet in erster Linie auf günstige Angebote

Wer mit Vorteil werben wWwill,
nimmt den Anzeigenteil des
Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachr.)

Lorberg, Buchh., f. Landwirtſchaft

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,

Lydig Flatter,

Trägerbezirk 3.

Qufttuney-

Wordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig

2 Anf 30er, ſuchtIII Wettin Röbner nd
Kleine Ritterſtr. 31 Ang. u. 487 g. d. G.

ren S 1h) kraft lungen

geſucht. Zu erfrag.W n
Am Bahnhof 15, ins Haus geſucht.
Trägerbezirk 2, 3. erfr. i. d. G. d. Bl.

Tüchtiges, ehrlich.Dhleun Str. s kinderliebes
Hausmädchen

bei gutem Lohn
für ſofort geſucht.

Lehrer Kunze
Zeuchfeld.

Alleinſt. Fräulein

der diesjähr. Saison in Fronth

Lassen Sie sich von mir auf
Grund meiner langjährigen
Erfahrung beraten, Sie wis-
sen dann, welcher Empfänger
für Sie in Frage kommt
zu allen Reparatur- bzw. Vm-
baufragen, steht lhnen mein
Racdio- Ingenieur zur Verfügg.
Schreiben Sie mir bitte!

Schütze, Iuh. I. Giesele
Merseburg, Entenplan 9

Erleichterte Zahlungsweise!

Gute Anefgen helfen verkaufen er Wirt e Radfahrer

Auf zur Kirmesfeier
Sonntag, den 28., und Montag,

großer Kirmesball
Kirmesſpezialitäten in bekannt. Güte.

Frdl. ladet ein Ernſt Eißner.

Kirmes
Pfälzerhof Leuna

abendse Werbe- Abend
Anſchließend Tanz, wozu freundlichſt

einladen: Der WirtTurnv. Friſch guf Kötzſchen- Beung.

Wallendorſ
R. V. „Wanderluſt“
Sonntag, 28. Okt., ab 8 Uhr

Herbſtball
nachm. ab 3Uhr: Preisſchießen
erſter Preis: 1 Gans.
Es laden freundlichſt ein:

Tel. 2927

Empf. Sonnab., Markt: pa. junges
Ochſenfl. z. Brat. 85 zarte Rou
laden 90 Kochfleiſch und Gulaſch

Einzel- Möbel

Unſere Leihbibliothek e ver Sie für Damen und Herren
verhilft zu kurzweilig. Stunden! Sonnabend groß. in allen Preislagen. ß J offund Woche 20 Pfg. n 7 Sahne Ständig großes Lager in Ma anzug d e

öhlitſch Straßen Anzügen delk filb treift,Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor i kreme 8 e e e
ederjackeun Dürrenberg kugeln Seſelſchaftsanzüge Sie

Aunnahmeſtellen f. ſetzt beſond. gut An ggangsmäntel HerrenſtoſfFabrikation
e das W 30 2 neu und getragen. Gera 167/13.beſtenngen Z. z Seit 27 Jahren bekannt gute undſchwerden uſw. bei Dibo billige Qualitäten. Friſch H e auch
bei. An der Geiſel 6 Fri edm ann L ei j geſchoſſene s n zerlegt,

hängen voneinander ab e h. d. Rathaus. g ne e en Suppenhibner
Tel. 270, Orts

70 pa. junges Vockſleiſch 70 ide Grün re
junge Kaldaunen und zarte Leber, 110. uſw.

pa. hausſchlachtene Wurſtwaren waſ hommod
Fleiſcherei Sternberg r

i ünkBahnfahrt i21.50 uſw. 22.50 24.- uſw.

Jetzt kaufen, heißt ſparen!
Große Auswahl in

Wintermänteln

lohnk? Annahme all. Bedarfsdeck.Sch.

Bruno Paris
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 2 bis
Domplatz 8, 3 Min. v. Markt.

Ranſtädter Steinweg 13, 1. Stock. Junge Masthähnchen

lIagesarbeſt
erſeburg,

H.Sohneeſlachf.
A. F. Ebermann

Halle (Sas!e)
Gr. Steinstr. 34 Brüderstr. 2

Zentralmarkthalle, AdolfHitlerStr.

Achtung!
u. Spiel Stellungſuchende!
zweckmäßige Bei Bewerbungen auf
Bekleidung, vor- Chiffre Anzeigen bitten
schriftsmäßige wir keine Original
Geräte zeugniſſe beizufügen.

Zeugnisabſchriften und Licht
bilder müſſen auf der Rück
ſeite ſtets den Namen und
die Anſchrift des Bewerbers
tragen.

Merſeburger Korreſpondent
Mitteld. Neueſte Nachrichten

Leundg an
den 29. Okt. An beiden Tagen

Zur Eröffnung der erweiterten
8 Weinſtuhen, Zum Ritter

De üWImnnnrannrnnnnrranrannnnnnegnnnnnn

äm Sonnabend, d. 27. Okt., ab 20 Uhr:

Schinken in Vrotteig!
IIIICCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTCCCCCſGeeen

Herbſtneuheuen nen
große Auswahl billigſte Preiſe
Halb Lang u. Sportſtiefel
ſowie alle Sorten Febz waren
in bekannt guten Dualitäten bei

Rich. Schmidt fr.
Jetzt beste Pflanzzeit

r Blumen zwieheln
Hyazinthen, Krokus, Tulpen usw.
nur beim HacghmgnnWalter Langert
Samenhandlung Haſſe a-S.

Marktplatz 2, Eing. Gr. Märkerstraße
Verlangen Sie meine Preislisteumsonst

Rundkund- Programm

Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenſender? Dresden 204,8
Leipzig: Sonnabend, 27. Oktober

6.052 Mitteilungen für den Bauern. 6.15 Ber
lin? Gymnaſtik. 6.35: Breslau. Gaukapelle
des FAD KFau Oppeltt. Ltg. Mager.
Dazw. 7.00. Nachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik.
3.20: Schallpl. 9.00: Sendepauſe. 9.502
Nachr. 10.15 Schulfunk? Blut und Ehre

e G n a Werh rration. wolge. (Au S Werbenache.11.30: Nachr., etter, Zeit. 11.45: Für
1200. 3oninebergz Orcheſter des Dangiger Staat

00: igsberg: er zie agtsthegters. Ltg.: Kallipke. 13.00. Rache et
13.10: Tanzmuſik zum Wochenende. X14.002 Nachr., Borſe Wetter 14.20: Kinder

unde:? Der Salzaraf von Halle. Ein Kaſperle

Ter et nur e de Ber oſophiſche riften von es vochenüberſicht. 15.30; Aus der Arbe
der HJ. Die Geſtaltung der Jugendprefſe.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Berlin Bunter Nachmittag 17.45
Dr. Wetzel; Pflanzliche Erfatzſtoffe. 13.05

e Lärmſpsegel,pannter Gleichſtrom.
20: Eva verlobt ſich. Ein luſtiger Funk ſt von

Eugen Felber. 19.35:. Dr. Severit? Das
Geheimnis des Erdtnnern. 19552 Kultur
ne 20.00: Nachrichten. 20.103So hre Von ehe ra ſiſche Jnfanterie. am evon Hptm. Heygendorff. 22.00: Wchr.
Sport. 2225: Oppeln: Tanzmuſik

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandfender Sonnabend, 27. Oktober
6.00: Hamburg Wetter. 6.05; Nachrichten.

6.15: Berlin Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch,
6.35: Königsberg? Gaumuſtkzug der NSDAP. d.
Stadtkreiſes Königsberg. Jn einer Pauſe

7.00: Nachrichten. 8.00 Sperrzeit.
.45:. Leibesübung für die Frau. 9.00: Sende

paufe. 9.40. W. Worms: Spiel im Sport.
19.00. Nachrichten. 10.152 Kinderfunfſpiele
Wir bauen uns ein Auts. 10.45. Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.80. Dr. Kreidewolf? Die Gaumenmandeln
als Krankheitsherde 11.40: Dr. Holße?
Jungbauern, beſucht die bäuerlichen Werkſchulen!
Anſchl. Wetter. 11.50: Glückwünſche.

12.90. Köln: Muſttzug des deutſchen Arbeitsdienſtes,

Gruppe 200. 12.55: Zeitzeichen. 13.00
Luſtiger Wochenendſalat. (Schallplatten).
Anſchl.: Wetter. 13.45: Nachrichten. 14.00
Sperrzeit. 14.55. Programmhinweiſe. Weh
Börſe. 15. 15: Aus Baſt und Bindfaden. V el
e h mit Mädeln des BdoM. 15.49
K. E. Weiß- Wirtſchaftswochenſchau.

16.90: Königsberg Kl. Funkorcheſter. Ltg. z Wilcen.
In der Pauſe 17.00: Der Beutſchlandſender e
innert. 18.00: Sportwochenſchau. 18.20

eitfunk. 18.30:. Der deutſche Rundfunk
ringt

18.40: Märſche und Walzer geblaſen. Muſikzug
der 235. SAStandarte, Potsdam. 19.45
Was ſagt Jhr dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter. Kurz
nachrichten. 20.15. Dur gegen Moll. Ein
eiterer Orcheſterkrieg im Funkhaus. 22.00:

etter, Nachr., Sport. 22.30: Fred Anger-
mayer Giganten der Landſtraße. 22.45; S
wetterbericht. 23 us dem Zoo: Feſt.00:. A Feder Flieger 1934. 25 Jahre Deutſche Luſtfahrt.h Aus den Kroll-Felttälene Tanz b. DOAC
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